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Die Mainzer Sozialdcurokrater beschloflen in
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der Caprivi, ffilnoky, Rubini und Salisbury, wie wir

lolche in jüngfter Zeit gehört haben, dahin gehört die

Caprivi'sche Schilderung bei friedlichen Sinnes de- Zac-,

und jwrilello- auch seine Bersichcrung. daß nicht der

mmdefte Grund zum Pessimismus vorhanden sei.
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Gerber und eine L°eihe anderer Ha
der Regierung genehmigte- St>

ung der H a u s g w e r be t r e i b e n -
Tabaksabrikation schlüssig gemacht.

gegen die sozialdemokratische Partei gemacht wird.
.In fernerer Erwägung, daß diese sogenannten itn-
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Invalidität^ und Ättcr^versichcrung bet
Hanbgcwcrbctrcibcndc» der Dadakfabrikativu.
Die Bundesrathsausschüsse für Handel und
Perkehr und für Iuftizwesen haben nach langen und sehr
eingehenden Debatten sich über eine Reihe von Por-
schiisten über die I n v a l i d i t ä t S - und Alters-
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Die feindlichen antisemitischen tlribet haben

sich „versöhnt' und .geeinigt". Ans Berlin wird be-
richtet. daß dott nm 30. v. R eine Berathung von

Mitgliedern der antisemitischen Bolkspartei
und der deutsch-sozialen antisemitischen

Partei stattgefundrn hat In dieser Berathung toll
eine „Ausgleichung der sch>- ebenden Erreitpunkte" erzielt
worden sein. Die Theilnrhmer an der Sonserenz baden

wichtigsten Dingen nicht »bgrwichen ist,

daß der neue llurS im Wesentlichen noch

immer der alte Sur» ist Nickt aus der Atts-

hedanst deS SoziaUstengesetze», des PaßzwangeS im

Elsa», an» der veränderten Praxi» gegenüber den Polen,

«u» dem Verschmähen des Wettkriechens vor dem Zar

u. s. j entspringt der Pejstiui-mus, sondern au- den

Schutzzöllen, den Lebenemittelfteuern, dem Militari-mn-,

au- dem einseitig r'gorosen Brrholten gewiflrr Justiz-

und Polizeibehörden und Beamten gegen Arbeiterschaft

und Sozialdemokratie, überhaupt — waS alle» Uebrige

in sich begreift — aus dem Kapitalismus, in dessen

Zanberkrris auch der neue stur» gebannt, vor deflen

Wagen auch er gespannt ist. Soweit die Politik

Caprivi dir Politik Bismarck ist, und leider

ist sie c- in den wichtigsten Dingen, genau so weit

Ist substantieller Pessimismus vorhan

den.

Wen» ein Suufmnn« ein Geschäft übernimmt, da-

der Borgänger durch unsolide Wirthschaft an den Rand

des Bankerott- gebracht hat. so kann er Pertrauen und

Reputation nur dadurch sür da>? Haus erwecken und zu-

rück gewlunen daß er mit dem nusolideu Gebähten des

Vorgängers radikal bricht. Mit unbedeutenden Reformen

und schwächlichen Anläufen ist eS nicht gethan

Völliger Bruch mit dem System Bis-

m a r ck 1 hätte da» Programm des neuen Regiment-

lauten müssen. Das bisherige Verhalten de- neuen Re-

giment-war aber dazu angethan, die maßlos begehrlichen

kapitaltstischen und agrarische» stliquen vor den ikovs zu

stoßen, •.’nte die Sympathien der Volksmassen zu gr-

»iiiuen. Dit Zaghast.gkert des neuen RegiuirutS, die

Scheu ei mit den kapitalistischen Parteien zu verderben,

»erste' 'N wir, aber al- fing können wir sie mit Nichten

bezeichnen. Im Gegentheil : während ein kräftiger .Saiser-

schnitt in da- verrottete System bei MillionenzüchterS

eine Ge*-ndung des staatlichen Organismus eingeleitet

und dir agrarisch-kapitalistische Privilegieusiicht und An'

maßnug tüchtig geduckt hätte, verharrt diese Angesicht- deS

schwächliche» Verhaltens der Regierung bei ihren An-

sprüchen und knurrt und frondirt, wenn ihre Privilegien

nur ein klein wenig beschnitten werden lclleu, weil sie

weiß, daß eS bi« Regierung nicht mit ihr verderben will

3ir haben da vor Allem die Getreidezölle und da-

Arbciterschutzgesetz im Auge Wie soll man in den weite-

sten Volkskreisen nicht verstimmt und pessimistisch sein,

wenn eine Regierung trotz der schlechten Ernten die

Zölle weder anfhrbt noch snspendirt und, den Roth-

stand in Abrede stellend, mit dem schwächlichen Palliativ

der Handelsverträge den allgemeine» Ritt ,9iitbir mit den

stornzöllen' beantworten Und we-halb? Wc-l sie ei

mit Sen Agrariern nicht verderben will und weil ihr die

Sch'.'-zölle al- Finanzzölle zur Bestreitung dec maßlosen

von Jahr zu Jahr steigenden Ansprüche deS Militär-

ttatS diene» mütfe» und sie wohl weiß, daß das Groß-

kapital die Hand auf den Bentel legt, wen» dieselben

durch direkte Steuern i,.stritten werden sollen. — Und

leit sollen die Arbeitermassen nicht verstimmt sein, wenn

mer thuen ein Arbeit trschuygesetz verspricht und

dasselbe so ausfällt, wie es ausgefallen ist, ohne Maxi'

malarveitstag und mit erheblicher Beschränkung deS ttoa-

litioitsrcchtS ! — Wie soll man nicht verstimmt und

peflimistisch sein, wenn men saft tagtäglich Polizei'

maßregeln und gerichtliche Urtheile lesen

muß, bei denen man glauben könnte, wir lebten noch in

der Zeit des Sozialistengesetze».

Herr v Caprivi hat von einem Benttruhi'giingsbacilluS

gesprochen Es giebt aber auch einen Beruhigung S>

baeilluS, mit welchem dir Minister behastet sind,

wenn sie die Tinge rosiger malen, als sie in Wirklichkeit

sind. Dahin gehören z. B die FnederSverstcheruiigen

schloß milderiiber Umstände. DaS Blatt stimmt ebensali-

dem nationalliberalen Antrag auf Verschärfung der Be-

stimmnngen des KonkurSrcchts zu und fordert hier die
Mitarbeit deS Publikums, verlangt offene Bitckiührmig

der Bankiers gegenüber den Kunden, und erklärt den
§ 211 der Ronkttrsordnui'g sür ungenügend zur Betrtedi-

gütig eine- Gläubigers durch den Utheber dcS Konkurses.
Der Konkurs sei stet» etwa» „Verächtliches . Er ist

nicht mehr verächtlich, als die ganze auf gegenfiitige
Uebervortheilung und Ausbeutung hiitattslattfende kavtta-
Itstische WiilhschastSordnung, deren nothwendiges Resultat
ct ist.

Diese Vorschri'trn, die bereit- am 4 Januar 1892 in
Kraft treten solle», beziehen sich auf elf verschiedene
Punkte, die sich selbstverstätidlich an daS Itivaliditäts-

und AlterSversicherungsgeietz eng anschltcßen. Zn der

Hauptsache wird die Vernchkrntigsvslicht nach § 1 des
gedachten Gesetze« auf solche selbstständige Getverbe-
tretbende sHauSgewerbetreibende) erstreckt, die in eigenen
Betriebsstättcn im Auftrage und für Rechnung anderer
Gewerbetreibenden (Fabrikanten, Fabrikkaufleiite, Han-
deiSleute) mit der Herstellung oder Bearbeitung von

Zigarren oder anderen Dabaksabrikaten beschäftigt wer-
de», und ztoar auch dann, wenn diese Hausgewerbe-
treibenden die Roh- oder Hülssstofie selbst bkschasjen und
auch für die Zeit, während welcher sie vorübergehend für
eigene Rechnung arbeiten. Jedoch findtt da- keine An-
Wendung auf solche Hausgewerbetreibende, die daS Ge-
schäft regelmäßig für eigene Rechnung betreiben und nur
gelegentlich von anderen Gewerbetreibenden sür deren
Rechnung beschäftigt werden.

• Prächtig, das muß man sagen, hat er ihm heim-

geleuchtet, der Eeichskanzler i. D dem Reich-kanzler

tu D Mit der lächelnden Vornehmheit eint# Mannes,

bet sich fest im Satte', fühlt, hat er den, Lberwühler den

Standpunkt in unzweideutiger Weise klar gemacht. Roch

Fttedr chsnih war bit ganze Rede gerichtet und da-

darin atleiuhalden zu Tage tretende Ueberlegenheits-

gesuhl gegenüber dem Gestürzten, der auf so schofle

Weise Reklame für sich zu machen sucht, mag diesem

nicht geringe- Bauchgrimmen verursacht haben Es ist

spaßhaft, zu sehen, wie seine Reptilien, die ihn in ihrer

Phaiiiasie schon wieder am Ruder und an der Krippe

de- WclfenfonßS sahen, fick gebrrden: da- eine heult

und wiufelt, da- andere zischt giftig, das dritte zieht sich

schweigend in feinen Sumps zurück und denkt: e- ist noch

nicht aller Tage Abend Die „Kölnische Zeitung' stellt

sich, als wüßte sie nicht, daß unter de» Zeitnngs»

schreibet n, von denen Capttvi sprach, vor Allem der

oberste Chefredaktor der .Hamburger Nachrichten' ge-

meint ist, und plumper, als man e« sonst von ihr ge-

wohnt ist, replizitt »ie auch die Eaprivi'fchen AiiSsälle

gegen die Presse mit dem albernen Satz: nicht die

Presse sei die Ursache der Verstimmung, sondern — das

allgemeine Stimm recht. Dieses znm Sünden-

bock für Alle», was >hr nicht behagt, zu machen, ist bei

bet Kölnerin nachgradr zur fixen Idee geworden, so wie

Wludiborst alles Unheil ans de» Kulturkampf schob, die

Bimct.illlste» aus die Goldwährung und dir Aiitijemilen

aus die Juden. Und das will die .gebildete' Klasse

repräseutiren und »denkt als wie ein Seisrnfieder".

Wenn aber einzelne Blätter, wie die „Allg. Zeitung'

und die , Ratioualzeitting", trotz der Caprioi'jchen Aus-

führungen versichern, daß die Verstiminiing oder bet

Pesf'imi muS nicht blos künstlich erzeugt sei, sondern

substantielle Gründe habe, so müssen wir ihnen

Reckt geben; nur daß dies« substantiellen Gründe nicht

da zu finden find, wo sie die Romantiker deS alten

Kurse» suchen. Gewiß, darin Hot Caprivi vollkommen

Recht dasi überall, wo der neue KurS vom alten Sui»

abgewichen ist, dies al» eine Wendung znm Befielen

auszusaflcu sei urb thatsächlich anfgefaßt wird Der

Fehler ist ober der, daß der neue Kurs

Steine Zuchthausstrafe für Paukvicbe soll
nach der Worbt*. Allgeni Ztg." geben dürfen, f

Zahlen der beurtheil An« vanderer — solche fremder
Herkunst, wie etwa bis aus Rußland ou-gerviesrne»
Iudcn, sind in ihnen uidit n.iteiuhalten — lassen gegen-
über dem cnlsprechcnden Zeitranm des Varjahrc-, sowie

der unmittelbar vorhergehenden Jahre eine beträcht-
liche Zunahme erkennen; weisen doch d e in den
Monaten Januar bis August dieses Jahres über deutsche

Häien sowie über Aulwetpen, Rotterdam und Amsterdam
ausge'i'anbetteii Deutsche« mit 80610 gegeniil'ct <1.3 7 13
in derselben Zeit de- Vorjahres beten» 87,7 pZt der

Auswandererzahl des ganze» Vorjahres aus

Tie Aiiswandening in dem angegeb iici* Zci't-um
der beiden Jahre 1890 und 1891 veikheilr sich wie folgt:

Januar bi# A. guft

ounerstag, Den Tc;ember 1 SD 1

Macht in Gelegenheitsredeii und Ansprachen zum
Au-drnck zu bringen."

Danach ist Bismarck, der „Chefredaklör" bet

„Hamburger Nachrichten', Urheber all dieser Gele-
geaheitsreden und Aussprüche des Kaisers; danach be-

beuien bieMbtii einen Protest gegen Bismarck.
Wir haben ja kürzlich auSgesühtl, Saß vom Stand-

punkte deS .Gottesguodeiukilins' aus gegen da- „tiu-
pr-itu» lex re^i» vuluntas“ nicht- einzuweudeu ist.
Dem Herrn von Choinski aber mufle» wir sagen, daß
feine Behauptung, „keinem Menschen" werde es bei-
kommen. an der.Allmächtigkeit" (!!!) des könig-
lichen Willens auf dem immenien Gebiete der B'rwal-

tung, nach Bejchtänkung desselben „in formaler
Geietzgebung" zu zweifeln, bei vielen Millionen nur ein
mitleidiges Lächeln hervortuieu wird

Tic „uothleidenvcn^ Kapitalisteu. Tie gute

Hoffiiuiigsijülte in Oderh-iusen erzielte bet Kölnischen

Zeitung" zinolge im abgelausene» Rechauiigsiaht einen
Rohgewinn von X 3 935 930; nach reichlichen Tilgungen
verblieb ein Reingewinn von M. 1 877 337.

gründlich ab. Die Versammlung (nach dem Berichte der
.Magdeb Volk-stimme" von etwa 1500 Petionen besucht)
nahm mit großer Majorität folgende Resolution an:

,,unabänderliche"
erblickt, Ser

Tie »«rippe tzat'S verschntdet. Saß in der Presse
da- Getucht cuftauchte, der preußische Minister des

Innern. Heu H e r r s u r l h, werde aus Gesundheiisrück-
fichten seinen Abschied nehmen Jetzt wird int „Ham-
burgischen Korrespondenten" anscheinend offiziös ge-
schrieben : „Wahr ist nur. daß sich der Minister mehrere

Wochen lang angrgrisfen fühlte, iiidesien nicht in Folge
bet angestrengten Arbeit, die die Ausarbeitung, Be-
ralhniig und Turchführuitg der tianbgenieiiiberrbnung
erforberte, fonbern weil er alsbalb nach bet Rückkehr

von seinem Urlaube, bet übrigens entgegen ben Angabe»
einzelner Blätter bie übliche Zeit keineswegs üicistieg,
van einer liartnäckigen Grippe hcimgesiicht wat Jetzt
ist er wieder hergestellt."

Wer

theidigt
„höchste"

Anzeigen werden die fünsgespaltene Pttitzeile oder deren Raum mit 30 4,
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Redaktion und Expedition! Große Dheatcrftraßc 44 in Htnnbnr-.

gebeten w Tbcn. Bettreter in diese Komuiission
entsenden Oberpräsideut v. Achenbach wohnte

Sitzung bei.

vorgestrigen Sitzung 50000 FikS Subvention an
die Bergarbeiter, die die Kvhlenmi« bei Monthieux
kanslen Bei den sortgesetzlen Berathungen des Kolonial-
etats erklärt der Uttterstaatssekrttär die gegen vänigt
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Pammkiu
Posen
Scklesreu
-vackien
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Norddeutsche Staalen ...

E!i'aß-2othtingen

<?i«e für ftranfrnfaffrw bcarßtenswertfie

(»ntfrfiribiinfl hat bas Amtsgericht zu Münster i W
getroyen Die bortige OttSkrankeiikafle bet Biichbindei,

Der Rbonne»ie«tSprci« (iitfl „tftricUirtiaftct-^ betragt: durch die Post iezogeti(Rt bei Poft, j

•tetog# 2685) »N«< »riwgfgcto eicrttljährl. A 4.20; durch die Kalpotlöre wocheull 36 4 frei in'- Hau«. ||
l#ta:tncortli*er Redaktör: Otto Stolte« i« Hamvurg.

Tie Proftitutionosragc wurde v-rgestern in bet

Sitzung bet A e t z t e - K a m m e r sut Berlin und die
Provinz Bta"benbutg behandelt. Im Allgemeinen war die
Stimmung für die Kasernitiing der Pioftitiition. Es
wurde schließlich eine Komniisnon einqei'eht, die Material
sammeln s'll Polizeipräsidium und Magistrat sollen

Stnnt^hiilfe für „ HOtbfribcubc ** Ptivat-

itttferiicbmer. Im österreichischen Abgr -
ordnete »Haufe besprach am 1. d. M der HandelS-

minister das von uns bereit# vor einiger Zeit mitge
theilte und kiitisiite Projekt einer Subvention!-

tung der Donau - DampfschifffahrtS-
Slese l l s ch a f t, die ohne Staatshülfe d'n Peisanen-
verkehr auf der oberen Dona« einstelle» mußte. Er be-
tonte die Staalsittierefle» sür de» Güterverkehr nach der

iwt«r:i Tcnau, und man müsse verhindern, daß bie de«

Staat repräsentirende österreichische Flagge im Orient
ve chwinde, was einer PreiSg.'bniig der vitalste« Intet-
efien gleichkäme; auch bi: Kriegsverwaltung
habe an brr Erhaltung der Gesellschaft ein
grosirs Interesse.

Satürlich! In weich uueihStter Weife aber diese
Gesiyschaft ihre Arbeiter a u s b e u t e t, das scheint
den 4,-etrn Handelsuiiuister nicht zu kümmern.

+- 194
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+
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herrschenden Klassen sich entwunden haben.
die kapitalistisch« Ge'ellschastSordming

zu entrüsten.

Opposition, entweder beflere Beweismonieute anzugeben
oder die Partei mit ihren Borwürsen zu verschonen,

ganz besonders aber die Verdrehung von Thatsachen zu
uutrrlasjen *

Diesem Verlangen werde» die Herre» ,Unabh5.ig- ;eu*

allerdings nicht entsprechen; sie würden ja sonst nicht
mehr die .llnabbängige»' sein, die n-cht# gemein haben

mit Ehrlichkeit, Wahrheitsliebe «nd — politischem Ver-

ständniß.

Zur Zollpolitik. — AuS Berlin, 1 Tezbr,
wird gemeldet: „Ter Hans und Zollvettrag zwischen
Dentschlaiid und Belgien nt heute m Auswärtige i Amte
hier parafirt worden. Die Varaßninq d's Haudrts- und

ZollvettrogeS zwischen Leüerreich Ungar» und Belgien

steht unmittelbar bevor."

Znm Ziindholzmonopol in brr LMwciz. Wir
habe» .unsere L'ejei vor einiget Zeit über di *es Projekt
uiiterrickiet. In seiner soeben verösseiitlickten Botschaft

an bie Bundesver aniiiilung weift der Bi: desrath d:r
hier und dort, auch im Auslande, auigestelltc Behailptii: g
zurück, daß es sich bei dein Zündhölzchen-Monopol nur
um die Sckafsuug einer re teu Ein. ahmequelle de»

Bundes handle Der einzige Beweggrund sei dei Wunsch,
die Arbeiter chast der Zündhölzchen Iud«>strie von ter
Püosphorkrankheit zu betreten, beim viel zu fange schon
habe diese ihre Opfer gesotdett Es sei höä sie Zeit, daß
dem -gegenwärtigen Zustande, der ein Hohn sei auf di«
meniAenfreunblidien Bestrebungen unserer Zeit, ein Ende

gemacht werbe. Tie FabriktiOpektoren hätten allerdings
einen jährlichen Fabrikation-gewinn von 610000 Frank-

für den Bund heraitsgerechnet aber auch luigefügt, daß
die Kosten der Enteignung den-elben ans Jilue hinan-
veischltngen könnten. ES verstehe sich t on selbst, daß

der tritraj des Monopols wentgsteuS des,««Kosten decke«
müsse

Wir erinnern daran, baß bie Arbeiterschaft

Tie Bedeutung der Oppositiou für die pro

ktnrifdie Brweguugso lautete das Thema, über
welches am Montag die'Tr Woche in Magdeburg in
einer van Den sogenannten „u nab hä ngigen oo-
zjalisten " eiuberusenen Bolksvecsammluiig der ,,un-

abhängigste" dieser Herren Alb Auerbach, referirte.
Was derselbe vorbrachle, können unsere Leser nach alie-

bem, waS er unb feine Freunde seither geleistet haben,
sich leicht selbst sagen; eS waren die alten bekannten
albernen Behatiptungen über die „ V e r s u m p s u n g
der Partei', da- „Treiben einiger P a r t e t p ä p st e " rc.

Ter Herr Referent spielte n Ä folgenden „Trumpf"
au# : „Seit 1885 sind wir ganz bedenklich in den S u in ; ;
des parlamentarischen Fahrwassers ge-
rathen. Wir sind der Meinung, daß wenn wir für die
Wahle» eintreten, die- nur aus propagandistischem In-

teresse geschehen mußte. Im Reichstage mußte dann
jederzeit gegen die Ausbeutung, gegen den KapiiaOSmiiS
Front gemacht werden, man mußte nur pr 0 teftiren
unb nur protestire i, anstatt dessen wird in die Gesetze«,

mackere, eingetreten Wenn man dies aber thut, dann
mußte man auch konsequent sein. Dann hätte man nicht

gegen die soz.alresormutorijche» Gesetze stimmen dürfen,
bie ben Arbeitern boch immerhin einige, wenn auch nur

kleine Bort he le bieten “

Ist eS politische Bornirtheit oder Heu-
ch e I e i, was au« diesen Worten spricht ? Offenbar
BeideSI Der „nur protestirende" Herr Auerbach als

„proletarischer Vertreter" im Reichstage, da» müßte ein
erheiterndes Bild abgeben I Ter Herr mag mal ver-
suchen, auf diese- „Programm" hin, ein Mandat zu be-
komme».

Genosse Molkenhuhr führte den .Unabhängigen'

«Aß
Im Senat brachte D e v e 11 e einen Gesrtzeiil-

wurs ein zur Förderung der Leineuknltur und anderer

Industrien Bei der Zolltarifdebatte bekämpfte b«

jchliiß. emvfiiig der Vercinsvorftand von der städtischen
Verwaltung den Bescheid, baß bie Bewilligung der
Gurzeuichfaales zurückgezogen werde. A's
Grund bahlr war angegeben worden, e» sei

unbekannt gewesen, daß es sich um einen sozial,
demokratischen Vortrag handele, da dazu
die städtiiche» Gebäude laut Stadtverordneteubeschluß
nicht heigegeben würden. Tie Rednerin Wilhelmi habe
sich vor 2 Jahren öfsentlich zur Sozial-
demokratie bekannt Der Vorstand de» Freidenker-

v.'reins erließ daraushin heute jolgende Erklärung:
„Wie bereits durch Plakatauzeige niiigctheilt, hat das

Lderbürgermeistei-Amt das uns für Sonntag, den 29 No-
vember, ertheilte Benutzungsrecht des großen Gürzenich,
saales noch Sonnabend, den 28. November, Abend» 7 Uhr,

zurückgezogen. Diese Zurückziehung erfolgte unter der
Angabe, daß die von uns zu einem Ben rage geladene
Rednerin, Frau Hedwig Henrich Wilhelmi, sich vor zwei
Jahren öffentlich zur Sozialdimokiaiie bekannt habe,
und daß eS sich um einen sozialdnnokratischen Boi'iag
handele. — Abgesehen davon, daß unS die politische

llebci.i'ugung der Rednerin al» Verein nichts angeht,
da wir politische Tendenzen nicht veiiolgen, erklären wir

diese Behauptung für unrichtig. — Da» Thema de» in
Frage siebenten Vortrages war, wie schonn an» unseren
Veröffentlichungen ersichtlich, freireligiöser Natur;
im fiebrigen ist Frau Wilhelmi Vorstaiidsuiitgtied und

beauftragte Agitatorin de» deutschen Freideukeibuudes.
Das Versahren deS Lberbürgermeister-Amtes ist also

unbegründet und ko n traktwidrig; wir em-
piinden es überdies al» unbillig und ungerecht Wir

sind deshalb unschuldig daß ein interessirte» Publikum

vergeblich von unS eingeladen und bemüht worden ist.”

(’nitcu Wahlsieg errangen die B r a u n s ch w e i.
g e r Sozialdemokraten bei der am 1 b J*.
snittgehabten Stabtvcrordnetenwahl für einen
Bezirk. Ihr Kandidat, Buchdriickereibesitzer Günther,
erhielt 1055 Stimmen gegenüber 839 Stimmen, welche

auf den „ordnuiigspatteilicheu' Kandidaten Wagener

fielen.

und in ihr die
Ordnung iiberhaupi

erweislich Recht,

«legen die Schund Literatur. Ver uns liegt
ein Aufruf de» unter dem Protektorat de« Grvßherzogs
von Sachfen-Weimar stehenden „Vereins für

Massenverbreitung guter ©(trifte n" I»
demselben wird lebhaft Klage Darüber geführt, daß finge

Spekulanten, die niedern Dttebe im Menschen berechnend,
das Volk mit „sensationellen" und „pikanten" Schnnd-,
Schaub- und Sckauerremaneu süttem Da kann man

auch sagen: Spät kommt Ihr Herren, doch Ihr
kommt! Wir müssen daran erinnern, daß, so lange eS

eine felbstitändige Arbeiterpartei, eine S 0 z i a l b e m 0.
fratie in Deutschland giebt, diese fick die erdenklichste

Mühe gegeben hat, bie Schundliteratur zu beseitigen, das
arbeitende Volk an bessere geistige Na'.,cu,>g zu ge-

wöhne». In den Kreisen sozialdemokratischer
Arbeiter machen jene Spekulanten keine Geschäfte; sie

erzielen ihren Absatz in den Schichten, die »och nicht
„angefresien" sind vom Geist des Soziali-inns," bei
den bedauernswerthen Menschen, die noch nicht dc»
korrumpirenden Einfliifies der „Erziehung" durch die

offiziöse Organ hält in einem Leitartikel berüalich der „ .• . , . - _ „ .
Snchtliaiisstraie' sür die des Reichstagsabgeordn teil I ö st , sick an den im Aniang
d ' .. des nächste» Jahre» stattfinbenden Stadtverord-

ist werth, beiden Gruppen anzuge Oren und ihren geifn- Artikel an und vertagt sich darauf bi» Tonnet#^ai

ebhäng'geii Sozialisten keinerlei Beweise "für ihre Be- gen Mittelpunkt zu bilden. — Soll mit wundern, wie
* • ‘ ‘ ™ . lange der „Friede" dauert I

lleberhanpt Deutschland 80,610 t><733 -s-16 8«7

Bezüglich der süddeutschen Staaten, iitS-
besondere Elsaß-Lothriugen», summt i:i Be-
tracht daß ein «icht unerheblicher Theil der Auswanderer
au« diesen Gebieten in den amtliche» Zihle» nicht enl-

halte>i ist, weil hier die s r a n z ö s i f c-i e 11 Häsen
koiituniren. Nach den Erfahrungen der letzte.i Jahre

dürsren für sie etwa 5 pgt. der Geiammtz .dl in An-
rechnung zu bringen sein, wovon aVcin die Hälfte mit
2000 AnSwanberrr« auf Elsiß Lolhringeu entneie.

Die preußischen Provinzen Posen und Rest-
pieiißen, das Eldorado der Junker, ist unter den Ans.
Wanderern über vier Mal so stark v e t t r e 11 it,

als nach Maßgabe ihrer Bevölkerung zu
erwarten wärt. Und diese starke Ai Wanderung
hat lediglich in den bärtigen agrarischen Ver-
hältnissen, welcke ben „kleinen Mann' znm Knkckt

der Großgrundbesitzer machen, seine» Grund. Nur in
den seltensten Fällen sind biete wie die übrigen Aus-

wanderer „wohlhabende Leute" ; in der Regel haben sie nur
so viel, um durch Bezahlung der Uebersabit dem h-imr-

scheu Elend entfliehen zu können. Die „Magdelurgtr
Zeitung' klagt:

„Ueber drei Millionen Deutsche sind in den letzten
vier Jahrzehnten über See aittgtipcubert; letzt man für
jeden durchschnittlich nur K 400 als das zur Be-

ftreitung der Uebersahrlskosten, sowie zur Brgiiiiidnng
einer neuen Eristenz mitgenommene also au» dem Land«
gezogene Kapital fest, fo bedeutet dies für ben angege-
benen Zeitraum einen Verlust am Nationalvermögen

von mindesten« einer Milliarde Hierzu tritt daS viel-
bestrittene, zahlenmäßig freilich nicht anSdrückb.ire „6r-
ziehung-kapital", daS der Einzelne von der
heimischen Gesellschaft empfangen, nun ober in sreiudein

Lande als Betriebsfonds seiner wie immer ge-
arteten Thätigkeit auSnützt"

Die Magdeburgerin soll bedenken, das« vor der

internationalen kapitalistischen Wirth-
schass diese Klage über Schädigung des „Nationalver-
mögens" durch die Answanderiuig gar keine Berechtign»,
hat Denn eben diese Wirthschaft, gipfelnd in der inter-

nationalen Konkurrenz, ist's ja, die jo große Nassen zur
Aiiswauderuiig zwingt.

Immer noch „Suprema lex regi«
TOluMtna“. Zu diesem Kapitel richtet der Propst
v Choinski ein Wörtchen an die „Hamburger Nack-

rickten". Der geistliche Herr ist recht böse, daß Der
„Chesiedakiör" jeneS Blattes bei» bekannten kaiserlichen

Spruch da- Wert entgegeiigestellt hat: „DaS ö jsen t-
11 ch e W 0 h l soll höchste» Gesetz sein". Er hält bieseS
Axiom, „loiewohl in abstracto richtig, in concreto, d h.
in bet Realität ber Entwicklung deS VöikerlebenS g e.
jährlich unb verberblich und demnach ver-

werslich' Was wir davon zu halten haben, wenn
der „Chesredaktür" genannten BlatteS vom „öffentlichen

Wohl" als dem „höchsten Gesetz' faielt, bedars hier nicht
mehr der Darlegung. Wenn aber Herr v. Choinski sich
zu der „weisheitsvoklen' Auffassung versteigt, das öffent-
liche Wohl und die Wahl der Mittel für dasselbe müsse

ganz von dem Temperament des betreffenden
„Leiters der Volk-geschicke" und von seinen

„persönlichen Trieben" abhängen, so ist
daS eine unerreichte Aeußerung w e i t fl e t) *.jn b ß e it
Byzantinismus ES giebt keinen Fürsten mehr,
der mit seinem Temperament und seinen peisönlichen

Trieben sich znm Herrn des VolksgesckickeS macl en
könnte, keine», der nicht von den Verhältnissen beherrscht

würde Voll und ganz stellt Herr r. Choinski sich auf
den Boden der Lehre vom „GotteSgnaden-
t h u m " ; er erklärt:

„Wenn cs Jahrzehnte lang einem Minister gestattet
war, die Geschicke von Staat und Volk im bekannten

Geleise zu leite«, wen kann es verwundern, wen kann
es nicht angenehm berühre», daß der von Gott be-
rufene Fürst, in vollem Bewußtsein seiner hohen
Würde, seiner geistigen Kraft, ans seine eigene Ver-
antwortung selbst und allein, die Geschicke des Volke»,
auf dem lichiumstrahltei' Wege deS Friedens, ber Ver-
söhnung, der Humanität, der Liebe zwischen König und
Volk zu lenken gewillt ist?

„Ta dem König nun aber der frühere Staatslenker

ist doch nur ein Ausfluß der kachtaliftischtii Ansdeiitungs-

tendeiiz, der rein gar nicht» heilig ist. weder Die physische
noch die geistige Wohlfahrt der Massen. Tie Spekula-
tion auf die Unwissenheit, da» Sjarurtheil, Ne ni.bereu
Leidenschaften ist ein Grundziig der kapitalistischen Wi'th-
schast, der sich auch ans dem Gebiet der Literatur Gel-

tung verschafft. Der Ansrus sagt:
„Niemals bat c» einen himmeNckreiendereii, dabei

io handgreislichcn und so sehr in bie Augen springende»
Noth- und Uedelstand gegeben; ei ist die höchste Zeit,
daß solchem öffentlichen llnfng mit durchgreisen den
Mitteln cntgcgengearbritet jenen Spekulanten endlich
durch eine v o x popnli selber das Handwerk gelegt
werde l“

Wir unterschreibe» das. Die vox popnli, des
Belke» Stimme möge dem Unwesen ein Ende mach.'», —
da» ist da» Bestrebe» der Soziatdemokritie van leyer

Wie wissen das Herder'sche Wort: „(Sin Buch hat ost
aus eine ganze Lebenszeit eine« Rtusche» gebildet
oder verdorben" zu würdige». Aber, es ist zu
fragen • welche Art von Literstnr will denn der ge-
nannte Verein an die Stelle ber Sd)i nbtvaatrn bringen ?

Ter Ausruf erklärt zwar, der Verein bezwecke .unter
Fer ii Haltung von allen P a r t e i - B e st re-
li u n g e n : dem deutschen Volke, namentlich dessen
ärmeren Schichten, guten und wchl'eiten Lesestoff sowohl
unterhaltender als auch belehrender Art zuzusühre», um

dadurch auf die sittliche und geistige Hebung deS Volkes
hiiijuivirken.'

Diese Bersichernng können wir nicht ohne
Mißtrauen ausuedmen. Wir kennen die „Partei-

losigkeit" derartiger Erhebungen an» Erfahrung ES
wurde nichtparteiloS sei», wollte der Verein Bücher

pcrcreiten, welche den religiöse«, politischen, wirthichaft-
lechen und sozialen Irrthümern unb Vorurtheilen Rech-
nung tragen; welche zur „Verherrlichung" der herr-
schenden Iiiteresienrichkungen dienen urb ben „ärmeren
Schickten' die sogenannten .Tugenden' der Entiagung,
der Demuth und der Ergebung predigen Will man
unS etwa glauben machen, der vom Verein vertriebene
soziale Roman von Friedrich Friedrich
„DieFraudeSBrbeiters" habe keinesozial-
politische Tendenz? We in wir das Niiternehmen
des Verein» trennen von der .jrage der Bekimpfiing der
Schundliteratnr, so dürfte Alles in Allem eine

gegen bie freigeiftige Entwicklung ge-
richtete Tendenz übrig bleiben Und diese

Tendenz unter dem Deckmantel der religiösen Phrate,
des falschen „Patriotismus", der griiiidverkehrtcn Ans-
saflung derherrschenden Schule tber die Entwicklung und den

Zusammenhang der menschlich«u Tinge kann auch schädlich
genug wirken. Keine Vergiftung des Volksgeistes (biirctj
Schundromane, aber auch keineVersimpelung
deffelbeii durch das Morphium der sogeiianiitcii „stemmen

Denkungsart". Ter Bilduiigsirieb deS arbeitenden Volke-
ist viel zu stark, als daß er sich solcher Weise in Banden
schlagen ließe Zur Aiisrot »ng der Schundliteratur hat
die Sozialdemokratie mehr gethan, al» jener Verein
jemals wirb thun können; die Millionen ihrer An-

hänger haben längst ein höhere» geistiges Niveau er-
klommen ; nirgends kaun die gute Literatur eine kräf-
tigere Stutze gewinnen al# in diesen Kreise» Der Werth
aller Bildung, alle» WiffenS, besteht nur in der richtigen
Anwendung desselben auf die Bedürsiiiffe des Lebens.
Und deshalb ist dem aufgeklärten und vor-

wärts strebenden Arbeiter nicht#gedient mit einer
Literatur, die diesen Werth nicht besitzt Da» arbeitende
Volk hat die „feffelndeii Erzählungen" der Moral-
Prediger, die ihn lehren, den Karren mit EielSgedutd

immer weiter zu ziehen, satt. Und deshalb fällt ber
Theil desfelben, ber noch nicht sozialpolitisch amgeflärt
ist, bem Schundroman Spekulanten znm Opfer Dagegen
giebt e» nur ein Mittel: die f » z i a l p 0 l i t i j ch e
1 u s k l ä r u n g Die ab, r wird nur von der S 0 z I a l.

Demokratie verbreitet.

rriährt tortgefetzt durch die AuSwanderungs-

z i s se r n ihre Beleuchtung
Die für das la»'ende Jahr veröffentlichten amtlichen

der Schweiz energiich sür das Monopol eintiitt

Einwendungen gegen dasselbe stammen lediglich
kapi talist i scheu Shujen.

Tie franzostfckic klammer bewillige in

machen im Stande stutz, verurthrilt di« Verfamm-1 „Nur wohlhabende Leute wandern anS,-
tunfl da» Borg-, den dieser auabhäng-gen Sozialisten auf 1 bieic unerhörte Beyauptttug de« ehemaligen Reichskanzler»
das Eiiischtedenste und verlangt von dieser sogenannten er.rhrt fortgesetzt durch die «irtniünbr'"":*-

welcke den ordentlich berufenen Generalversammlungen

fern bleiben, verfallen in eine Strafe von 50 welche
wie bie Kassenbeiträge erhoben werden " Verschiedene

Mitglieder nun, Arbeitgeber sowohl wie Arbeiter, hatten
fick geweigert, diese nach dem Statut fällige Straw zu
zahlen Ter Vorsitzende der Kasse strengte gegen die
Säumigen Klage an, drang aber damit nicht durch
Auch die gegen das freisprechende Urtheil eingelegte Be-

rufung würbe kosteniällig abgeroufen Demnach finb also
bie Mitglieder der Kaste trotz de» verpflichtenden Statuts

nicht gehalten, diese Straigelder zu zahlen.

Tic Frage, ob ant Bescheinigung dcS Krank-
heitsfalles und der Heilmittelkosten durch einen nicht
von der Ortskrankenkasse angenommene» Arzt

sür ein Kassenniitglied Arznei und Krankengelder zu

zahlen sind, ,ft auch vom Landgericht Hannover zu
Gunsten der Versicherten entschieden worden, während

einige Landgerichte bie Versicherte» mit ihrer Forderung

abiviesen.

(fine neue „Auslegung" bcs Vereins- und

'BcrsanimluugSgofeyes hat die Berliner Po-
lizei vorge iomm-n, die alle bisher dagewefenen..AuS-
legungen“ iu den Schatten stellt unb dem polizeilichen
„Echaifsinn" alle Sure macht. Eine Versammlung bei

allgemeinen ArbeiterinnenuereiuS, die aiigemelbtt und
auch überwacht war, soll stell mit Politik beschäftigt

Haden. Die Polizei erklärt "U'i, daß deswegeit die Ver-

sammlung eine andere alS die angeuielde e gtivcfen sei,
obgleich sie zur angcmelbeten Stunde in dem angemel-
beten Lokale abgehalten wurde Tie anf.emelbete Ver-

sammlung habe nicht stattgesuudeu und die a-gehaltene
fei nicht ougemelbet gewesen Die Eindeniseri» winde
daher in Strafe genommen wegen unterlassener Anmel-
dung der Versammlung Taß das Geri ht dieser merk-
würdigen Auffafluiig Der Polizei beitreten sollte, ist nicht

anznnehmen.

srontraktdriichig aus Furcht vor bet Sozial-
demokratie ist Duc- Oderbürflermeistcr-Amt

zu K ö l 11 geworden. Am vorigen Sonntag. Vormittags
101 Uhr, sollte Frau Hedwig H e ii r i ch - W i l h e l in 1
auf Veranlassung des dortigen Freidenkervereins
einen öffentlichen Vortrag über da» Thema „das
Christcnthum in Wort und That" halten D'e städtische
Verwaltung hatte dazu dem genannten Vereine den
greifen Gürzenichsaal laut sckristlicher Bestätigung vom
13. Noveuiber er. vet miethet unb der Verein eine

sich verpflichtet, alle gegenseitigen Angriffe in Zukunft zu
unterlassen. Etwaige dennoch entstehende Meuiungsoer-1 Periode der Eckwierigkeile» wäre sofort beeiltet, wenn
ithiebeiibeiten sollen einen Schiedsgericht unterbreitet I bie Soloitieen bie Ileberzeugiing gewännen, daß in bet
werbe» besten Spruch für beide Theile bindend ist. Tie Kolonialpolitik zwischen tzcr . '-gw.ung und hem Par»

aitgeborent Reckt zu herrschen gewiffermaßen streitig rege Agitation in s Werk gesetzt, um bei zahlreichem Be
macht, ist e» ganz natürlich, daß der König mehr denn s-iche veimitte!» eine - geringen Eintrittsgeldes die hohen
sonst gestimmt ,st, das Bewußtsein seiner Koste» für den städtischen Sai! ausziibringen A:n
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In Erwägung, daß von Seiten der sogenannten AgitatiouSgeb'ete will man „unter einander theilen" 'lanient ein vovkomineueS Einvernehmen herrsche Der
unabhängigen Sozialisten immer fort und fort der Vor-, Beide Gruppen erlaflen such letzt eine Er'Iäruiig, daß! Sekretär betont die Nothwendigkeit, emen kommerziellen
Wurf der Versumpfung und der politischen Korruption sie mit dem bekannten Rekior Ahl warbt nichts mehr Alsatz in den Kolonieen z» suchen, dazu grolle Kolonial-

- -- ~ zu thun Haden wellen Da- ist undankbar; dieser Mann geiellsckasttn zu bilden. Die Kammer nitaml mehre«



gereset, welche freilich rin Polizeigemüth in Sorge Ber-,
setzen konnte; ein Pasius in btt’rlben lautete: Lie!
(Spieß und Gcnofien) iahen, wie dos Kapital bemannet |

feine Stellung vertheidigt, wie t< stets bereit war, jede.
Auflehnung der Arbeiter gegen giauiamfit Iniannei mit
brutaler Gewalt niederzuichlagen Sie sahen, daß da?
einzige Mittel, die Wibeikr von der Uoterdrückuug zu
befreie», war. daß fi« sich ebenfalls bewaff-
neten Cie riechen ba» den Arbeitern, riechen e?

ihnen in »ollstem Bewußtsein deflen, was sie thaten. Sir

wußte», daß sie, die sie an der Lp'tze standen
Lpser der Sache der Freiheit wesen mußten Sie
wußten, daß die bestehende .Gesellichasts-
ordnung' umgekrempelt werden mußt«, be-

vor Abdülf« gegen bie U-igerechtigkeiten defielbe» ge.
schaffen werben konnte Sie sahen das, unb iahen auch,
daß jene Umfrempelung nur durch die Hulse be-
waffneter Gewerksverbände bewerlstelligt
werden konnte, daß Gewerkschaftler Revoluiioiiä't fei i
mußten. So wahr, wie bas damals war so wahr ist
da» auch heute noch. Ardener I Kapital ist so stark

jetzt, wie damals, Pfafienthum ist so geiahrlich jetzt, wie
damals, und »Zu dcu lk<nffcu!" ist für die unter-

drückten Ardener jetzt die einzige Rettung, rote sie cs
daiua!» sein sollte " — Eine derartige Sprache mußte,
zudem in brr bekannten geheimpoNzistischen Bericht-
erstanungsrotise, bei ber Polizei den Glaube i er-

wecken , daß die Arbeiterviertel Chicagos in Wastcn
starrten. Jedenfalls nahm sie es als vorroaud,
um einmal zu zeigen daß sie noch Herrin der Situation
unb im Stande ist, die Brltausstcllungsgäste vor den
.blutdürstigen" Anarchisten zu befchützen — Was Einem
bei den geroattSkitzltct en Tiraden feuer Leute immer aus-

fallen muß. ist der Umstand daß sie trotz allem „Willen"
und , Sehen" mit Gewalt die Augen vor der Thatsache
verschließen daß da« arbeitende Volk Amerikas in feiner
großen Maste jene Waffen, die e» sich anschafien soll

eventuellen Falles nur gebrauchen würde, uni sie zum
Schutze der herrschenden Rlassen gegen
bie „revolutionären "Elemente anzuwendeu!

DaS könnten sie selbst bet den rebellischen Beigarbe.tcrn
in Te mestee erleben, wenn sie den — praktischen —

versuch mache» wollten, dieselben zur „llnifremplung her
besteh nden MrftvschaftSordinmg" zu veranlaisen I Man
hat auch noch nicht» davon gehört, daß sie ihre Nase dort

hineingesteckt hab«n, trotz der schönen Waffrnfamuilung,
die sich in den Händen der Bergarbeiter b< findet I

Die demokratische Presse Chicagos — die
Stadtverwaltung ist bekanntlich republikanisch — hat

Stellung gegen da» Vorgehen der Polizei genommen
Zm Frühliug finden nämlich die Wahlen statt Auch ist
von einem Richter ein .Einhaltsbefehl" er-

langt worden, welcher der Polizei untersagt, in friedliche
versommlui gen zu dringen. — Zn einer Woche wirb

die ganze Affäre zu den .vergangenen" Dingen gehören i

Jur Lage iu Bratittcn. Eine offiziell« Depesche
au» Rio Grande dv Sul theilt mit, daß Die Lhcilnehnier
an der dortige» Erhebung die Waffen niederlcgtcn, so-
bald durch den Rücktritt des Marfch.ills Fonseca der
gesetzmäßige Zustand wiederhergestrüt war. Scilhcr sei
in Rio Grande alles ruhig.

Hmdmzisiht

«Kilts, unb Ktmüe-AWltgcuhkitcii.

Je«. Sitiiiitg der >?niub*ugci 4<tn gerfdtaff.

Mittiroch, den 2 Dezember, Abends 7 Uhr 25 Minuten

Vorsitzender: Präsident Dr. O. d'könckeberg

Ter Präsident macht zunächst Mil hcilung von dem
Ableben des BürgerschaflSmitgliedeS R a m p e n d a h l.
Da» Hau» ehrt v.iS Andenken dc» verstorbenen durch

Erheben von den Sitzen
kingegaiizen ist ein Antrag von P>. ihl: Die

Bürgerschaft ersucht den Senat dringlich um Auskunft,
wann dieselbe ans ihren Beschluß vom 20. April 18^7,

betreffend da» SubinijnonSweien, Antwort zu erwarten hat
Es wird in die Tagesordnnug rtngeiceten

1) Antrag de» Senat», betreffend Nachbewilligung
fernerer -ll 300 ixx) ans den Büdgctposten für
unvorhergesehene Ausgaben.

Ter Senat ersuch! die Bürgerschaft, es ndtrit-

genehnrioon, daß auf An. 147 deS Staatsbudgets für
1891 .Unvorhergesehene Aufgaben" ni chmalS ein Betrag
von A. 300 000 nachberoill'gt und der auf die Ueler-
schüstc früherer Jahrc-rcchuun^cn angewicsene erentnelle
Ausfall de» Jahre» 1891 um ibigcu Betrag erhöht
werde

Dr. tränett wünscht, daß der vürgerschrtt in
gewissen Fristen, etwa iu jedem Monat, Mittheilung ge-
macht werde über die vom Bürgerausschuß bewilligten
Gelder

De Levy beantrag! statt X 300 000 nur *i 200 000

zu bewilligen
Di. (Sieckchcu: Der Bürgeran-schuß sei nicht leicht-

fertig im Bewilligen von Geldern Mit den Antrag
Dr Levy unb dem Wunsch Dr. TränertS sei er einr-er-
standen

Prüsibeut Dr C. Tliöurtrbrrß, Vorsitzender bei

DürgerauSschnffe». bemerkt, daß er bie gcäußcUcn Wünsche
für Bün;oraueschuß autogen werde.

tifernrb spricht im Sinne der ersten Redner

Aiodinow tritt für Bewillig ’g Von A 300 000 ein

Ruiitp beantragt die Bew.lligung einer Summe
bi» zu M 30s)000. (Heiterkeit.)

Dr. (llicöchcn: Herr Rump beantragt daffelbe
was der Senat will; ba« habe Veranlassung zur Heiter-

keit gegeben
still! >p rechtfertigt seinen Antrag.
Dr. Li'vh tritt nochmals für Bewilligung von nttt

200 000 ein

Nachdem sticfärbt, Dr. Lovy und Robinow sich

noch geäußert, wird der Antrag Dr Levy abgelehut, der
seuatSunlrag augeitouimen

2) Antrag des Senats, belreffend Erlaß eine»
Regulativs für bei. Betrieb der Drehbrücke in der
Baakenbrücke.

Der Senol ersucht die Bürgerschaft, ba» votgclegtc

Regulativ mitzugenehmige.: u:ib sich bamit einverstanden
zu erklären, daß etwa später nothroendig werdende Ab-
öndernngcu deffclbeii durch Senat und Biirger-AnSschi ß

beschli'ffen werden
Ter ScnalScmtrag wird ohne Debatte angenommen.

8) Antrag deS Senrt», betreffend NachbenuVigungen
auf Art 138 Ruhr 7 unb auf Art 133, Ruhr. 3

bei Budgets für 1891
Ter Senat ersucht die Bürgerschaft, eS mitzuge-

nehmigen, daß ans Art 138 Ruhr. 7 die Summe von
jK 127 503 unb auf Art. 133 Rubr 3 (Armenwefen)
die Summe von K 20000 nachbcwilli.ql und der an»

den Usberfchüffrn früherer Jahre zu deckende Fehlbetrag
de» diesjährigen BübgetS culjprecheud erhöht werbe.

Der Seiuüüaiiirag wirb ohne Debatte angenommen.

Den Vorsitz übernimmt der zweite Vizepräsident
0 R. "irchier.

4) Antrag des Senat», betreffend das Slaatsbücget
für 189?; etnntuell Wahl «incs Ausschüsse» von U Per-
foiieu zur Prüfung deffcllcn

?«r Senat ersucht die Bürgerschaft: 1) den Ent-

wurf deS SlaalSbüdgels für daS Jahr 1892 mit der

Maßgabe untzugenchmigeu, daß ein ZufLlag zur Gin
kommcnstwer erhoben werde hi der Höhe von 20 pZt.

ber nach dem Gesetze vom 7. März 1881 für das Jahr

1892 zu entrichtenden Steuer, jedoch unter Befreiung
derjenigen Steuerzahler von dem Zuschläge, welche ein
Einkommen don Ä 600 bis einschließlich X 1500 zu

versteuert! haben und daß da- alsdann sich ergebende

Defizit an# beu Ueberschüssen früherer Jahre gedeckt
werde, 2) sich damit einverstanden zu erklären, daß die
bestehenden gesetzlichen Bestimniunzen über die E-nkom-
mci.steuer, die Stcinpelabgabe, die ErbschaftSabgabe, die

Abgabe von den öffentlichen Vergnügungen und bie Zm-
moMIiew.ibgal't bis Ende be» Jahre» 1893 proloi girt
toCtbiT

Präfibent Dr. C. TOöliiftbrrfl erläutert zunächst bie
veränderte Ausmachung deS Budgets, welche dem semerzeit

iu der Bürgerschaft gefaßten Beschlufl. entspricht DaS neue
Büdget sei klar und übersichtlich angeordnet Er, Redner,
habe einige Bedenken in Bezug ans die Anschauungen

des Senat« bete, ber sich auf Niedrere Jahre erstreckenden

Au'gabeu. Seiner Ansicht nach geböten diese Ausgaben
nicht i» das Jahres'üdget. — Redner begründet im
Weiteren seine abweichenden Ansichten. — Er hoffe, daß

der zu wählende P.>dgetausschuß die geäußerten Bedenken
prüfen und in einem entsprechenden Anträge zuin Aus-

druck bringen weide. Was den Inhalt be» Büdget»
aubctrifh, sei die Zeit zur Prüfung zu kurz gewesen,
um tiefer daraus elngehen zu können. Gegen

bie geplante Steuererhöhung, sofern sie noth,

wendig fei, habe - ti nicht» «inzuwenden
X:Cnra!J ? C$ t'. n ilthöhnng überhaupt nothwendig

sei, erfordere di» eingehendste und gewifseahafieste
Prüfung Lbne zw igende Gründe fall« man in e;. <

Steucrverinehrung nicht willigen. Man erfreue sich in
Hamburg e ner veihalinißmaßig geringen Sieuerlaft, er
würde e« aber auch inchr gern sehen, daß in Humburg
höhere Steuern bezahlt würden al# in anderen Staaten
Bewillig« man zetzi eine Steuereryöhniig, ft bewillige
man sic nicht nur auf cin Jahr, sondern dauernd (Scbr
richtig!) Er roünfckc, daß dec Budgetaus-chuß sich ernst-
ha t di« Frage otrlegt: Ist nach dem Inhalt des
Büdget» eine Erhöhung der Einkomnierfteuer

dringend nothwendig ? Tie Beantwortung dieser
Frage sei nicht leicht Ihm schein« nach den im Senoi».

antrdge angeführten Gründen eine Erhöhung noch nicht
so nothwendig Sollte dennoch diese Noihroendigkeit

vorroalien, dann müsse eine größere Sparsamkeit Platz
greifen Bisher Habe man gewissermaßen au# dem
vollen gewirthichaftel Jeder Luxn# müsse angesichts
einer Steuererbohung Vermieden werden Lediglich im
Interesse der allgemeinen WoHl-aHrt der Vaterstadt habe
er seine Anficbten geäußert. (BravoI)

Dr. (Aietdtcu stimmt den Ans'uhrungen de- Vor-
redners zu Er halte bie S'euererdödunq gleichsall# nicht
für nothroenbig ES stehen Uederfchusie in Aussicht,

durch welche sich das vorhandene Defizit decken ließe
Gr würde gcr keine Bedenken yuben, m Nothfälle ba#

Defizit durch Anleihe zu decken Ter vorliegende Etat

dürfte in seinem vollen Umfinge die Genehniigung
bei Bürgerschaft nicht finden Einzelne Aus-
gabeposten seien in ganz unverantwortlicher und

unverlialtmßniäßiger Weife gesteigert worden, ins-

besondere beim (Etat der Polizeibehörde. Hier
müsse Sparsamkeit eintreten Weshalb mach man e#
be> unseren schmalen Straßen den Berlinern noch und

stelle an den Straßenkreuzungen berittene Konstabler
auf ? Bei den El u# anderer Behörden verhalte i« sich
ebenso Wenn man so fortroirtbidiafte, wurde man auf

die Dauer allerdings eine Steuererhöhung nicht vermeiden
können, wenn sie auch jetzt noch nicht nothwendig fei.
Wenn man fortgesetzt die Ausgaben gegenüber beu Gin-
nahmen in unvcrhältuißinäßiger Weise steigere, bann
führe da» zum Ruin be# Staatswesen# Es gebe viele

Gebiete, auf benen gespart weiden könnte Gründliche
Hülfe fei mir bei einer gründlichen Ronttole der bewillig-

ten Ausgaben möglich; eine Art Rechnungskammer
sei nothwendig Dauernd zu bessern seien die Per
bältnisse mir durch Aenderung der Verwaltung
Die bestehende versassung fei auf eine kleine Stabt zu-
geschnitten nicht auf einen Staat von 600 000 Ein-
wohnern Die Verwaltung müsse geführt werden von
geschulten und vcrai.twortlicben Be.iinten Der Dilettantin-

ein# muffe aufhören Gr bitte, jede Steuerer Höhung ab-
zulehnen (Bravo I)

Refardt: Er nehme an, daß das Büdget einem
Ausschuß überwiesen werden wird und dort die Wünsche

undBedenken dervorrednerBerücksichiigiing finden werden.
Redner beschäftigt sich in längeren Ausfühiungen mit

denen des Vorredner» Wenn der Vüdgctausfchuß ohne
Schädigung de# Staalswcsens an den Ausgabeposten
etwas streichen könne, so wurde das der Fiiianzdeputatioii
sehr angenehm fein. Man solle nicht eine vollständige
Umwälzung be# jetzigen Büdgctverfahrens verlange»
Gin VerroalNinzSbcffzit durch eine Anleihe decken zu
wollen, halte er für durchaus v-rkehrt. Die

Ausgaben wurden schon jetzt ausreichend kontrolirt.
Mnuu die Kontrolc noch verbessert werden, dann dürste

sich kein Widerstand geltend machen Zur Berathung
über die Umänbrunig brr Vcrroolluiig bedürfe rs eine#
beionderen Anträge# Sei man von der Nothwendigkeit
der Ausgaben im Budget überzeugt, so müsse man auch
das noihandene Defizit decken und die Stencrerhöhuiig
bewilligrn

Dr (9ieben beantragt Ucberweisnng an einen
Ausschuß von 11 Personm.

Dr. Wolfssou: Gr fei nicht batinii überzeugt
worden, daß sich eine SleuereiHöhung vermeiden lasse
Eine straff, re -lnziehuiig der Stcucrfchraube fei seiner
Ansicht nach nuvermechlicb Tas Lied von der Spar

fuinftil höre man alle Jahre, ohne daß damit clwao

geändert werde Zn Bezug ans bie Vorschläge
l-s Senats bctr-ifs dar Steuererhöhung müsse
er erklären, daß er abweichender Mriniing

fei. Man müsse bei einer Steuercrhöhnng tnöglichsi
wenige Unzufriedene schaffen. Gegenüber Dr. Möncke-
bcrg muffe er b.streiten, daß wir an der Grenze der
Lcistuugsfahigkeit angclangt feien. Er unterbreite dem

Bücgetansschuß den Vorschlag, die Clcucrerhöhung erst
von »1 2000 ei 'treten zu lassen und eine prozentuale
Ste'-Tinig des steueibureii Ginkommcns voizuuehiuen,
so baß dadurch da#<>!eiche erreicht würde, wie bei einer

Gigöbung von A 1500 an.
Dr. Lcvy ist gegen eine Steucrerhöhung. Dieselbe

sei nicht nothwendig Es gebe eine Grenze der Steuer-
kraft im Verhältniß zu dein Nuiionaleinkamnien pro
«ovf. Wan solle sich hüten, diese äußerste Grenze zu
erreichen. In der Bürgerschaft feien oft Ausgaben be-
willigt worden, über deren finanzielle Tragweite na»

sich iiicht genügend klar war. Die Verwaltung könne
nicht plötzlich lungestülpt werben, sondern müsse
sich oiganisch entwickeln T.e Steuern dursten
doch unter keinen Umständen erh'ht werben. Ter
Aulrag Tr Wolffson fei ja schon annehmbarer, aber
auch ihm könne er nicht ohne Weiteres zustruimen. Man

möge dic Abrechnung von diesem Zabrc abwarten und
sich im Uibdgen bei Sparsamkeit befleißigen. (Bravo I)

Präsident Dr. Möuckobrrg: Gr Hal - nicht gesagt,
daß wir letzt schon an der Grenze der Stcueisähig t

angclangt seien, sondern tvir leicht dahin kommen könnten,
wenn es so weiter ginge.

Der Antrag Dr. Giesche», Ucberweisung des Budget»
an einen Ansfctiuß von l l Personen, wird angenommen.

Den Vorsitz übernimmt wieder Präsibent Tr.
C. Mönekcdciq.

5) Zweiter Bericht des A"-schusse» über die Eingabe
dcS Verein# Hamburger. Droschkenkutscher, bete
den § 15 deS DroschkeN'RcglementS und die

Pvlireiverardiiring vom 20. Mai d Z.

Dei Ausschuß stellt einstimmig folgenbeu Antraz:
Die Bürgerschaft beschließt, dcu Senat zu ersuchen, eS
veranlaflcn zu wolle«: 1) daß der ? 15 Al 2 dcS
Droschkenrcg'.cmenl dahin abqeänbert werde: „Nimmt er

auf dem StutivnSplatz einen Vorder ober Hinterposte«
ein, so ist ihm nicht gestaltet, fein Pferd zu futtern,
sondern er bat sich zur sofortigen Ab-
fahrt bereit z u halten"; 2) daß dic Polizei-
Verordnung vom 20. Mal 18^1 welche da» Füttern der

Trofchkcnpftrde auf dem Zuugferustieg dem Rathhaiw-
marki und am Alnerthor verbietet, aufgehoben werde

Ter AnSschiißantrag wird ohne Debatte ange-
nommen.

6) Tiitter Bericht deS wegen Felsenhaizpflasternug
niedergesetzten Ausschuffis übet den Antrag von
Tilemann und über die Erwiderung des Senats,

betreffend Prüfung de# SysiemS der AuSsübrung
von Pflasterarbcitc»

Der Ausschuß hat einen au#ffthrtid)rn Bericht er-
stattet und beantragt dic Bürgerschaft wolle beschließen, den
vorliegenden Bericht nebst Auiag« dem Senate mit dem

Ersuche» zu überreichen daS Projekt durch die znstän-
dige Behörde prüfen lassen unb gegebenen Falles der

Bürgerschaft Anträge ztt einer BerinchsauSführung vor-

legen zu wollen
Betreffs der Gnv b.ittng bcs Senats Nr. 129 vom

9 Septbr «ab 3 empfiehlt dci Ausschuß, die Bürger-

; i.uf; wv2t diesen Theil dcS Eenotfenlrogef unb zwar
für Frlse.iharzpflasterung brr Bleichciibnicke X 15 800,
in der Großen JohanniSstraße neben der ReichSbank
.* 2 500, in der Admirolttätstraße vor bem Rathhaus

X 8 600, für Holzvflastwnng in der Steinstraße

M 39 200 jur Ausgabe mitgenehmigen und sich damit
einverstanden erklären, daß diese Belräge aus die Deckung

deS AnSiaVeS der ZahreSrechnnng 1891 mit anzu-
weifen sind

Dr Trällert beantragt, den G.genstaud von ber

TageSorbnnng abzusepen
Tr. GikSchen beantragt die Bewilligung des

zweiten Theils be# A'r#!chußanträges
Rall ist der gleichen Ansicht unb unterstützt den

Antrag des Vorredners
Tr. Trauert hält seinen Antrag aufrecht

Tr Levy unterstützt den Antrag Dr Tränen

Nachdem Aall noch gesprochen, wird der Antrag
Tr TrSnert angenommen.

7) Antrag von W Rump, betreffend da» Fährgeld
für die Lluerfährnt nach dem Kleine« GraSbrook
und Stcinwärder.

W Rum i beantragt: Die Bürgerschaft erfucht den

Senat zu veranlassen, daß die Zeitdauer, in welcher für
di« Cuerfäbrtn nach dem Kl Grasbrook und Steinwärder

5 4 Fährgeld für die Person erhoben wird, insofern
abgeänderl werde, daß vorn 1 November bi#
1. Februar, wenn in Folge ber kürzeren Tage auch

die Arbeitszeit entsprechend kürzer ist, schon von Nach-

mittags 4 Uhr an kn« 7| Uhr Abend» «in Fährgeld von

6 4 für die Person erhoben werde.

.Da . ttd ■ tbfer v nickte, die Frau thätlich
l» t- Hirt e ir i t de« Guj.cn sc ,.nomu cn nnd

- " - >.r 7 r V.. i stete M ll ein ' ,tn-
hru . i.ta ans ,.'rtkl vurg sei».

b i« „irtDurm Liebstahl ist vor einige - Ta;e»
bei e nein i? Jh an der ü.fc c.r L cvliisiraße u»d
Langenrcihe in St. Iniuli a.. • ;<-fü,,.t worden. Ma»

ss.tt i dort X loo »war btflanb ba# ganze Geld in
Kuwermünikn VI..?all g ersch;•« es, daß ci» auch noch
nach bem Diebstahl dort v- rkehrrndcr Pl)!c4ttr i.it der

Zeit seine ganze Zech« stet# mit Ittip.rgcld bezahlte,
auch äußerte, er hätte noch eine ganze Menge von dem
Zeuge AIs ri gest n; Abend wieder sinn fiupferartb

dort an bt n Munn brachte, dem c» muthnnßlich cigcnttich
gehört, ließ ibn dieser vrrhiftcii

Vin (< lubrudi wurde iu der letzten Nacht in i. cm
Hause ber »leinen Sriterstraß« verübt Der Dieb wühlte
am dem '-Hoben be« Hauses Alle# durcheinander, doch
ist uock ni tt icstiiiftellen ob etwas gesioissen wurde.

Mit Thiere« »verfuttt ist jetzt pari HagenbeckR
Thierpark an der Ludwigsi.aßc Dort sind nämlich noch

rund 100 Thiere eingestellt, welche zur Domzeit im
Zirku# Hugo Winttrr der letzt in ber Ringstraße erbaut
wird oorgrtübrt werden Unter diesen falle» besonder»
einige aNerttebste fcholtijche Pferde von solcher Kleinheit
auf, wie sie hier wohl selten ober uu gesehen wurde».
Außer anderen wilden und zahmen Thielen sind be-

sonders viele Affen im Thierpark mit uuiergrbrartit.

—t Zn Streit gcrieeheu gestern im Schanzen,
groben ein tdahnfckifier unb ein Ewerfüdrervize. Zm
Verlaufe besjeldeu bebrohte der Erstere dcu Letztere«
mit einem Gewehr Muf erhobene Anzeige rouebe die
Waffe koufiSzirt und ber Schiffer kam h Haft

—t 2<tiiianucflifrdit. Auf einem im -Segel-

sckiffhafen liegenben Schiffe gerielheu die Matrosen
mit einander in Streit unb e» währte nicht
lange, so hieben sie ganz gehörig auf ein-
ander ein. Eincr zog das Messer und verletzt« seine«

Kollegen. Tr. Kapitän, der Friede« zu stiften suchte,
ließ den Messerhelden veihaften.

—t «Vefnbrlidirr Transport. Gestern Sot-

mittag rorrbfD vom Pariser Bohnhof 40 Kisten Spreng-
stoffe nach ber im Segelfchiffha cu liegend.» italicuiichen
Bark »Paola Modra' überführt, und iroai unter polizer.
lieber Biwackung. Die Ladung ist für New ?)ork de-
stimmt.

—t C?in uetter Beamter. Am SonntagAdend
war auf dein Suuow jchen P iuto-, wie immtr, keine Be-

Isuchtuug, unb biefen Umstand br mtztEein Zoll, .sieut
F von Steinwärder, um gegen dort anw'fenbe Frane»
unb Mädcken recht aufdringlich zu fein Mit be» un-

fläihigfteu Worten warf er nur so um sich^ohire auf bie
Anwesenheit v m Kiudern zu achten. Dem anwesenden

Publikum wurde die Sache zu rfeltaft. und einige Leute
waren gleich dabei, de» Herrn Zollafsisti ten ob feine# Be-
nehmens gehörig durchzubläue» und hn schließlich der
Polizei zu überliefern Bei Aufnahme feiner Personalien

wurde durch etn Mubchen der Verbacht auSgefproche», baß
er berfelbe fei. ber sie vor etlid eil Tagen angerei.ipttt
habe, wobei ihr X 3 abhanden gekommen (fielt. Der
Herr Zoll.iffisteiit wurde nach Harburg brffrb*rt u" k
Montag nor dem bonigen Amtsgericht vernomr..».
Rach der Vernehmung rourbe er au» brr Hast eiiilaffen.

■itue Altona.

Auktionen. Donnerstag, 3. b M, Vormittag»
10 Uhr, »»erben Cevrlgönne 37 bie Mobilien von 9 Zim-
mern in Rußbaum, 'Irt'haaoni, Eichen rc. und ei» Billard

unb RachmiUug» 5 Uhr im Langeissetterhof in Langen-
selbe diverse Mobilien und HanSstanbciacken, am Freitag,
Vormittags 11 Uhr. in ber ..PlassenI arg", Königstraße,

Möbel unb Brockha i» Lexikon ö, enUich versteigert
werden.

Betriebsunfälle. Einem Arbeiter, der auf einem

Holzplatz in der Adlcrstraße beschäftigt war, fiel gestern
eine schwere Bohle auf Den li tten Fuß unb verletzte
benfelbtn nicht unerheblich — Ein Sckmied erlitt gestern

int Cttenfener 6ifu.ro- et eine bedeutende Quetjcku ig bei
rechte» Fuße», mit dem er zrosscken eine« Italien und
ein sogenannte» Trennholz gcneth.

(Sitte gefährliche Paftaqe. Hester» Abend
7| Uhr wäre» die Spertbäume am eiern wieder tut«

n.al 6 Minuten lang heruntergelaffen, ohne daß ein

Zug dic Streckt passirtt. Natürlich hatte« sich tint ganze
Anzahl von Wagen gesammelt, deren Führer froh waren,
al» bie Baume endlich in bie Höhe gingen Born Bahn-
hof Hec roartn während der Paijagciperruiig zwei Diing-
bahiiiv'igeu gekommen, von denen der erste sofort n^ch
Freigabe des Fahrwegs die Geleise passirte AiL die»

der nachfolgende in einem kurzen Absraud ebenfalls thu«
wollte, gtngen die Scklagbäunir plötzlich wieder Hero »ter
unb der etne traf grade mitten auf den durchfahre'.den

Wagen, ber nun im Weilcrsahreu gebemiii. rourbe und
nur mit Mühe wieder aus der gefährlichen Siluation

durch Rückwärtsziehen befreit werden konnte Der Sperr«
bäum würbe du bei au» dem Piosteit gerissen und zer-
brach ; auch der Wage» wurde beschädigt. Ob etwa bte
Schuljugend, wie dos Vorkommen soll. b.J langen War-

tens müde, die Spetrbät:me in die Höhe geschlu dert,
oder wer sonst die grfährliffie Situati. il veranlaßt ba#
wird bie eingeleitete Unterfud itng erg> ben

Tnrcdgauqer. Heute vormil,rg 114 Uhr hielt
ei« Flajcdeirbteiwogen vor bem Hause eines Wirths in
ber Köuigjtraße Die beiden vor den Wagen uespau.rten

unb halb abgeflrängtru Pferde wurden oivtzlich scheu und
gingen in der Nicklung noch dem B- hnhof« zu durch.
Dort raunte« sie gegtu einen Laternen Pfahl, der sofort
in Folge des heftigen Stoßes abbrach riuch die Tei pfei-
ft» ngt de# Wagens zersplitterte und le itetet selbst ilUt

nicht uiibfbetitenbe Besckäbigungcn, abg >>hcn baoon baß

mehrere Körbe nebst Inhalt von bem Wagen aufs Trot-
toir fielen und dasselbe mit Sckerben bedeckten Die

Pferdt kamen aber bei dem Hiuöer. <ß um Stehen
Lvichtige Beschlüsse hat bi* iu nächster Woche

lagtnbr @eiifra1orrfantm!ung der Go»- nnd Wasser G
schäft zu fassen E# bandelt sich um ihr« Zustimmung
zu der stadtteittgen Uebernahme ihrer brsherioe« Werke
jür einen Maximalpiei» von 4 Milli.- icu Mark. Be-
kanntlich verlangte die Gesellsckaft erst 1 Millionen und
ging bann auf 5 Missionen hinunter

Nörgeleien. Trotzbem bie aller! nq» immer un-

angenehmen Ausgrabungen für Legung der rlektrnche«
Leitungen für die Bekeuchtu.ig iu floitem Tempo be-
trieben werden, sind doch mehrere Beschwerde» Leim

Magistrat über dadurch htrvorgerufeiie B t-lst:gimgen ein«
gelaufen Dieselben sind aber mit dem Hinweise, daß
sich bie Ausgrabungen nicht vermeiden auch nicht viel

schneller beendigen lußen, beantwortet worden. Man
hofft, daß die Arbeiten bi» zuut 15. d. M. soweit ge-
diehen sind. um die eleklrische Bcleuchlung kirtreten lassen

zu sannen.
Oärftohkn rourben in ber SchlilftroM in Ctt-.;ifen

ein yadet, Hofe, Weste. Hetub und Unttrbeuifleib, vom
Fifchmarkt ei» Korb mit Dorschen unb Heringen, von

einem Wagen in der Holssenstraße zwei wollene T *en,
von einer schottischen Karre in der Blrime:>f:raßc

20 Schachteln Seien und 10 Packete S-'iuh>.vccken und
von einem Bobeu in der Friebciillraße aus einem Schloß,
korb mehrere Parchendhembcu.

Wegen BcttcluS nnd Landstreich ne st»2 in
bet Zeit vom 1. Dezember v Z bi# zum 1 Dezember
d I 875 Personen in Altona verhaftet worden; das
sind 4 Personen mehr, als wahrend des ZahrrS vorher.

freundlicher Hmpsaug. AIS heute Mr. gen
ein Buchhalter in'» Geichäft gcl cu wolll, wuide er von
einem Echuhmackermeister in der Baören -Iderftraß«. mit

bem er in Mage liegt, in zuvorkomuien ster Serse zum
Nähertreten einqelaben Kaum hall ber Arglose
aber die Schwelle üoersckritten, als d. > Schuhmacher

die Thür m's Schloß warf und en Kaufi an«

so nachdrücklich mit feinem Spannriemeu zu bearbeiten

begann, daß der Ucbcrrafchte laut um H ilfe rief Sein
Schreien wurde glückiicheiweise von einem PolizetLra.iiten
gehört, welcher ihn au# der verzwicktt Lcge bc'-.eite
und Anzeige von dem Vorfall erstattete

An» wand-dek.

m Ffür iAewerbetrtidcnde. !^'ach einer Be-

kanittrnachiing des buiignt Magistrat» fi Ö Anträge aus
Erthetlung von LegitimationSkarten für da» Jahr 1892
nach § 44 der Gewerbeordnung bi» späte Pen# zum
12 d M unter event Vorzeigung der alten Karten im

Meldeamt, »onigstraße 13, Zimmer 9, zu stellen

Ais Sim ßcti^siiKl.

Landgericht.

2 Dezember

StraPammei II. Vorsitzender: Titel icr Dr Beeck.
Staatsanwalt: Dr Buch!.

Der Arbeiter Fritz Joachim 'Heinrich Karst:»«

wird beschuldigt, am 17 Juli d. Z bei einem Gärtner
in Gilbet einen Taubenschlag rrl ledxn und 4 Tünde»
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sondern aus Kupfer Bei einer späteren
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Helgoland Antierspn Hum und Lchumannstr., gearbeitet und
Dunst Horvcruiig ht.ben, werde» eiiitdjl. Freitag. 4 d M.,

rlh Keller,9f Uhr, bei» 1

HelgolandSchumacher

nti

Äkütßk ü^ritilrn Nicola-.ainpfb

wirft

Schlepper Goliath ist

Soeben erschien:

Ges. Zur. a j T. Martbastr H. 33, H. 4, Pt. l
N.

Ges. m. Einroller, Gi ii- Beim grAnenjZ Iger 10,3., Neubau.V

Horton (D.)

Kl. Rainstr 33,2 r1 30 Suzanne » Marie (D ) Laval

!l-
Herr v. Caprivi
Reichstag«, die

HO, 90 4.

1

jilapt West, ist aus der AusreiseDampfer ,
Der Dampfervon Suez abgegangen.am

A. Jacoby

-
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l.’i'icil

6,
7

Kapt.
Browne

60,
148

Aussig
Dresden

Barbh

Magdeburg
Wittenberge
Ddmiy

Lauenbnvg

nach
Leith

d. d. Auktionator

u. Taxator

nach
London

Gra 'qemcut#

Rewrastle

erster
der 1

]en
•n

Be-
und

10,40 EalPii, (D.)
11 40 Lovise

N 12,30 Napoli (D.)

B. rmeng
Rutter

NB. W r ersuche» unsere gehrten Inter-
essenten. welche noch nicht im Besih ihrer Loose

sind, solche schleunigst abholen zu wollen, da
cndernsalls darüber verfügt werde» wird.

brtühriithrtit.

Briefliche LrdreS werde» prompt

anSgrinhrt und die 1«rueueru»g«lpofe

mit li^rlviuHhftrH auf -Luufch zugefandt.

Bnrqeß

v. Eitzen
Kieilbcrg
Zausen

Donnerstag: Krankenkasse-Novelle.

Berlin, 2 Dezeml.-r (R T.)

richtete a» sämmtliche Mitglieder des

von

Hull

ans eine
Das Gl

bis zum

nn und
einem

werden

T-rnthcr (
Holland (
Taugermi
Got' land

Nennung des Einsenders vergelten, so würde daS grade

8,30 Eolruia
8 45 Bel ona

ftitrocob

Dezember
Kapt

Demjai

becTt.

j; rinn

Wind:

„ Tora ($ )
2 25 Emma (Fisch.-D )
3,— Annona (D.)

sollte das Gericht aber
eil, daß die in ber-chtigtri

saar erwiesene Thatsache

Möller

I Mahnte.

McGregor
Dowling
Gundersen
Bennit

selbst
tiv. w

kleine Gelbst ri

icht beschließt

-t- 2° (N )

1 , mäßig,

noch
'■ÜOI

ist h ii ff mar ft 58, 1.
t^r. Burftah 31.

2t. Pauli, Lanqereihc 93.
2t. <*ror<t, Eteindamm 20.

vimSb. Ghauffce I.

nach

Grimsbg
Newcastle
Blhld
Baltimore

New-^)ork
Liinderland

Gothenburg

Hartlepool
d. Nordsee Tabak, Tom. (>."»— 1 IO, Seedl - Java-, Brasib

Java-, Sumatra-, Brasil-Bl 130, Had. 300 4.
<*. Vorbecker, Gr. Neumurkt 35.

Dezember.

Kavt.

teegier
Moir

Davison

ürde er dieses Periranen durch

Lch'si
9,- BreSlau (D)

Freunden und Bekannten, die Sonntag,
den 29. November, meiner Tochter letzte

Geleit gaben und ihr so schone Kranze spendete«.

feite »011 'steinen durchstoßen,

sich bei Fluth mit Wasser füll
dorthin Lbpegaugen

Ei» Finkenwärder Stkinf.

<Für den Anzngentheil ilts die sttedaktio« dem Publikum
nicht verantwortlich )

schon mehrjcch
seinem Meister

8'. Ilniierke.

Uhr
141, <
B 6v

! Uhr

u Z. V. bei d Exp d. Bl.

2. Dezember
Vapt.

fT Petersen

aut er (D ) Favre

starons entwendet zu haben Der WwgeLagte bestreuet,
die Thai ausgesährt zu baden und behrnviet, zwei der

bei ihm voegeiui'dene» Tauben wäre» ihm j»geflogen
Und die beiden andern habe er qefouft Durch die Be-

tzamburgn üuijidruitifrd unD Vtrlnasnuilntt

Auer L (so.,
Große Tbcaterstrage 44.

Ges Zig.-Arb. a Schr. * 12,50.

„ Lutterworth (T )
5,— Cet;ret) (D.)

den Ci iseuder

in at! ingiger

Meteorologische Beobachtungen
W Eampbell u Ro Nachfolger

2 5, Secdleaf n. Domingo 65,

noch
Batavia
Sunderland

N'ilwerpe»

Grimsby

Harivlch

,ur flnhe zu verweisen, als der Dienst!
Wilhelm Friedrich Slot au' ibn ei; 6
einem IfnitH auf den flcuf f*tn * : J

9iflil) t!td Ansknufl

in Prozeß und Fnuiilienaugelrgenlieilen.
Zuverl. Anfertigung v. 5ton!raklen, Polliucchteu,
Bcrkaussakrcii. Testament., Gesuchen, 2lagen rc.

Schnelle u. billige Besorgung
IMF* v .viitaibo u vetmath-papicre».

36 Wexstrasse 36, Gage.

Theile allen Bekannten mit, daß meine liebe Fran

Anna In mack. geb. Hainer.
sanft entsühnen ist Die Beerdigung ftn bet Freitag,
4 d, Nachmittags 2 Uhr vom Marien ttrankenhaule aus,
statt Ties betrauert von ihrem Gatten nebst 3 Äinbern

Carl I 11 mack.

Berlin 2. Dez,mber. Im Reichstage stand
heute der freifintiije Antrag betresiend eingetragene Be-
rusSvereine, zur Berathung Der Ä itragsteller Hirsch (F )
begründet denselben mit dem Hinweise aus ihre Noth,
roentigfe t, die sich ans den modernen HeihSUnissen er-
gebe Eme solche Organisation der Arbeiter könne nur
müßigend wirken und werde die Berstcheruiigsgesetzgebiiiig

ergänzen, v Keudel l (RP) erklärt stich gegen di,se
Art der Organisation, damit werde man nur den fuieg
bet Arbeiter gegen dieUnternehmerorganiiireii. Molken-

buhr (SD.) hält die gesetzliche Regelung dieser Materie
für dringend nothwendig, die im Antrag gegebene
Lösung der Frage jedoch für mangelhaft. Heute bauen
die Unternehmer volles Bereinigungsrecht; sie übten in

ihren Vereinen eine eminent politische Thätigkeit au-,
ohne daß die Lereiiisgesetze aus sie angc-’-nbet würden :
die Arbeitet »fliben dagegen in jeder Weise gehindert
Man dürfe bei der Organisation aber die Arbeiter nicht

anweisen auf das Wohlwollen der Behörde» das nicht
vorhanden sei Die Organisationen der Arbeiter be-
fördern nicht die Streiks, sondern beschränken sie, weck
die Arbeiter ihre Mittel besser kennen lernten. HOtt-
mann (Ä.) befürchtet eine Kcllifion mit den Vereins-

gesehen, die reichsgesetzlich nicht zu regeln feien. Hitze
(3 ) erklärt sich für den Antrag. Möller (NL) ist
gegen die HeruiSvereine, will aber für kommisiarische
Herathnng stimmen, weil ein Theil seiner FraktionS-

kollege» dem Gedanken Sympathie entgegenbringe.
Schneider (F.) befürwortet nochmals de» Antrag,
worauf die Verweisung an eine flom-niisioii erfolgt

pH halte einen
oot Calvin ist

M 18 unterschlagen hat, besten-t.

.,Bruna" Kapt Hastelmann ist am 1 d 4 Uhr Nachm.,
von Boston, Mass, in Antwerpen angekommen —
Der Dampfer..Stnbbenbiik" kkovt Benöbr ist am 2 d,

Morgens, von Dartmouth nadi Boston Mass, abgegangen
— Der Dampfer Amalfi" ist am 1 d, 9 Uhr Morg ,

von New-Bork nach Hamburg abgegangen — Der
Dampfer „Sorrento", »oft. Jürgensen, von Ren Pork

nach Hamburg, ist am 2 d , 3J Uhr Morg ,Lizard passirt —
Der Dampfer »Paula", Kapt. Hinsch, ist am 1 d.,
Borm in New-dork angekommen — Der Dampfer

„€cot", von Southampton nach Kapstadt, ist am 8. d
von Madeira weitergegangen

H a hi ti A r fl

Ges. Jig -Arb a Brasil. >t 10.50. 2 Morienstr 15,3.1

r Verwendung von tech-
Droguist wird deshalb

i'iabrniigsmittelgcsetz zu

besten Ehefrau, die obsichllicb ihrem Racbbar,
Tanzlehrer, mehrere Fenstersct eiben eiiiwarfen.

en Fahrlässigkeit erkennen
n, die Urtheckspublikatioii

urtheilt

Am

€<bt.ib-
emtf’.i

Knechte

Heinrich
ihn mit

nach
Retterdam

Bristol

Newcastle
Sundkrland
Hull
Gent

fiiiigs Lynn
Liverpool
London

West-Afrika
Bremen
9öln
?!srika

flrtut» und großen Gewinne
sofort nad) naiigciuudener

in den

Hamburger Nachrichtem,
x^rnfral Anzeiger,

Hamburger Fiemdeudlatt,
Hamburger h»cho

Telegraph

be (D)
D.)

>P T ) S.epermann B *bia
chlepp ) de Bloom Bremen

D) Hollingsworth Grunsby

unteruellen
doch lebet

r, daß in

1B fan d ii ft.

nngrw. Eingang. Vorichuß ant Alles

in der Ltadt: Pfcrdcmnrkt 48,

in 3t Pauli: Aöiandastr. 48.

Venedig, 2 Dezember (R. T.) Die inter-
nationale Konferenz betreffend die gesundheitlichen An-

gelegenheiten EgyptenS, wird am 5 Januar 1892 hier
zusauimcnlrctea Die Einladungen sind in Oesterreich-

Ungarn im Einvernehmen mit Italien und England er-
go n gen

Athen, 2 Dezember (9i. T) Die Kammer

wälckte zur Berathung de» Antrages, brtr die Versetzung
be? fiui^reu MinisterprSsidenten Tnknpis in den An-

klagezustand, eine Kc-minission von 12 Mitgliedern, von
denen 8 bei Maiorität und 4 der Opposition angehören.
Die Kommission wird in einem Monate den Bericht
erstatten

Hhicago. 8. Dezember (R rDie Gerüchte
von einer menge Kasten Ansführnng der Bauten für die

etwa» r
beni Ai!

Tenuuziai

FreUpreck

zcugung k

die Absicht
ihm uner-

zum'l ein
Falle die

laatsanwalt

, City oj Be
7,40 reton 11

Amsterdam

Triest
Sch' ppkou.

N 1 —Alvarado (D

3,40 Patriot (D)
Ferner aus: 11

1 Uhr H F Ii. 82,
104, 48; L F 2 S.

Bon hier aus: 1<

bevorstehe'-^e B-.iia>issteI!ung werd:» von „Worlds-Fair"
für bnidmit# und gründet erklärt. Die Gebäude seien

durch höhere Beamte geprüft und für gut und solide

iee gegangen:
2. Dezember.

Kapt.

» Dcnuuzireu
izeichnet, er

lekgro
Dampsi

geanb-rt.
Wi::d;
Barom

Wind । Atmosphäre

Mittag» Mittags

Dezember — 0,08
. — 1.00
. 4- 146

Hamburg,
empfehle» ihre bekannte Hauplkollckte

zum b'Oüifi'errfudi in der am

Tounnstag, 6ti 10. iqcmbtr,
vegiimeuden

1.Klasse301.Hamb Stadt Lotterie.

Hauptgewinn X 50 000.
•/, Loose 6 *«,- Looic ä X 1,50

'/, Loose b X 3.— '/> Looic * X -,75

in großer Nummern Auswahl.
Die au» unserer HauptkoUekte ge

Diebstahls, unter Annahme mildernder Umstünde, zu
6 Monaten «eiängiuß verurtheckt.

Unter Aueichluß der Oeffentlichkeit wird der «rbf ter

Joh«»!, 'tarl Erdman» K»ck wegen wiederho.lc i L 'Icn-
»ergehens, begangen au einem Kinde unter 14 Jahren,
zu 2 Jahre» Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust ver-

am 8. Dezember

Kluth: 1 Uhr 80 Win - Ebbe: 8 Uhr — Will
Evafs erstand der Cberclbe.

Müßig bewegte <-i

Cuxhaven, 2. i
Angek

2 Di

8,25 Alida

8,45 Dr. Ehrenbaum (F -D ) BruhnS

überhaupt

könne, sei
Redaktör,

folitem

Ltoatca» oai. hibr

Ti f f o r d e r n n g.
Diejenigen Maurer, wei e am Neubau Scheel &

zu X 40, ev 8 Tagen, resp. X 10, eö 2 Tagen ®e-
sängniß verurtheilt. — In einem Tanzsalon drängten
sich eines Abend? ein angel kicher Segelmacher und ein
Händler an einen Gast Herrn, erzählten ihm, daß sie sich
m momentaner Geldveik genheit befänden und baten ihn,
ihnen einen goldenen Ning abzukanfen. Der Gast kaufte

auch den Ning, bemerkte aber später, daß er betrogen
worden fei, denn der Ning bestand nicht aus @ ID,

C t 1 C H f C K. -

Ges. Zig Arb a. kl. Sckr. X 13 50. Gr. Karlstr. 74, 2. r.

meifungen beleidigend feien, so mü

Schiff

8 12 30Satsang l

2,— Emma S
4 — Neriffa ('

Zur {.Klasse

Hamburger Lotterie

Ganze Loose a Al (i.

Halbe Loose a Al 3.

Viertel-Loose ä Jk 1.50.

Achtel-Loose a 75

Auswärtige Auiiräge besorge

prompt und verschwiegen.

Laz. Sams. Cohn

Zeughausmarkt 42 und Hohe Bleichen 9

Tampkb Evgnus ist abwärts gekommen und hier
geankert.

Wind: SO., mäßig; klar.

Barometer: 2^.<> (i- 3 ) Thermometer: -s- 3 " (R)

verlor aus Der Rhede einen Mast und wurde durch de»
Flscher-Ew. H F. 9 hier eiitb: gfirt.

4 Uhr: Tampjboot in Sicht.

In See gegangen:

1. Dezember

unter Montroic des Vereins

deutscher Tch-ih-uachet,

von de» auSgcfpeirlrn Vlrbeiler»

Ei fiirh uu(l l?ai iiistvdis

Amelmigstratze H,
das vierte Hau» l. von Ser Reust. Fuhlen>,e cte.

Jeder eventuelle Ueberschust
ist für die Ai beitervewegunq bestimmt.

I>ic KominiN«*ion.

X 20 Glldjtrase, ev 2 Tagen Gemuguiß verurthcckt. —
Eine StSgige Gesäiignißstraie eib.i;t ein Knabe, der auf
offener S:raße einem ander» Uneben, der sich mit Rin-
dem unterhielt, einen Thaler aus der Hand riß und da-
mit forilies.

chnek habe, daß Angeklagt e den

Mark

Mark

Mart

Mark

Mark

Mark

Mark

Neust. lenttoiete, sich einznfinden.
I !>. Schmidt

gegnung ließ der Betrogene die Beiden verhaften
haben sie sich heute tr |eu BetrngS ’U verantwo

Ta Beide schon wegen ähnlicher Beträg-reie» vordes
find, werden sie zu 10 re p. 8 Monate» Gefängniß
urtheilt

Rccht habe, derartige Mittheilungen einerlei über welchen
kerein, an Privatpersonen zu mach« n und sehe ebenso

w e der AngeNagte darin eine Berletzung bet Amts-
Verschwiegenheit. Es sei auch unnötig, wenn der Staats-
empalt behaupte, die in dem inkriminirien Artikel be

wahr tau/
: und btf habe die

nnmcralikchiein. An

Schiff

8 1 — Mittelweg (I)

c Schlußs. Igerung
geknüpfte» Be-

de m Angeklagten

iteflung befinde und seine ganze Ezistenz
’tr rit habe der Einsender nicht die

i it ilitheilen, inwieweit der Inhalt

Bullard

Petersen
(T) Ke oe

holte in den H,

S Lager roher TabakeH. E. Plath, Tt. P, -lene Kose«str. -
Magenkranke

nehme wieder zur Bthoudlung an. nach bei bei rrtes
Pros. WinterniU’schen Methode. 11. Brüger.

Pinkt der Naturheilw ode.
Spreckst.i Bm 8-12u Abd.6-8UH nur Lberalten.. e63.

von

Hull
St Thomas

Swansea

i. um Ladung

halt in aus Grund wabrer khatiachen berechtigten Schlnß-

solgi rangen bestehe und des! -Ib Freisprechung erftckgcn
müsse, so woge es nach dem Anträge des Penheidig!.s

IV. Richler: Amtsrichter Dr. Geib-

Schöffen : B Pollini und A L. Oppenheim.
Amlsamvalt: Tr. Sudeck.

Am 25 Januar d. I hat tin Droguist einem

Holizeivsfizianten Pid. Grenturlarteri aU Genußn.cktel

Künstliche Zähne auf Abv'ck" i,, Doch *i 1.
MarehlewNky, Strinstr. 125, bei Jakoöitirche.

de» Weihnacht-feste nebst großem Lager fertiger Kisten
in allen Größen empfiehlt zu anerkannt billige» Preisen.

Angnst K.-doIph,

Hamburg, -ilter Steinweg <7, 2 Etg

Lnniatra n Java »O ■ 1,1,40,1,50,1 ^O,

Uth iHitrlt.

Tüchtige Leute, die sich zum Berkause von Näh-

maschinen eignen, werde» unter günstige» Bedingungen,
Gehalt und Provision für Kiel und Umgegend zu enga-
giern gejucht.

Ci erb. unter Chiffre F. F. an die Expedition

diese- Blatie?.

(!> in piiigcr kräftiger Handwerker findet in
den dlfcu»ft»nbfit leichte Besch»,tiguug auf
der Bnync. Ju meiden von Uhr an tut

«Hansa Laal^.

Gesi cht tüchtige Tonkingbieger.
Biiuni”arien A Hcneendleck,

Hambnrg, Grimm 8.

Hamburg, 2 Dezember, Mittag-
Thermemeter R ) Baromet r'

i Bras X 1 80 Gi 8 ,1 et str 17.11

Taitliagmig!

Für die herzliche Zheilnabme und reiche Kronz,
spende bei der Beerdigung meiner lieben Frau sprechen
hierdurch allen Freun! en und Bekannten, sowie speziell
der Sut -rtafel des Klub „Oberon von 1881“ unseren
herzlichst n Dank aus.

H. Kahlke.

Fra» Zasi<j und Geschwister.

Altona.

GM Zig Arb a. Schr , X 13. Kl Freiheit H 71, B 15

41 •es. Zigarren Atftenbekleber in oder autzcr
dem Hause. UoringsM'irkt 14, 2. (*t.

H F 113, 32, 75,
147, 89, 177, 191,
10.

au der Steuerbord-

Kohle» und wird

KL || v ist Oh'.pdor , clcg. Fuhrwerk.
. >c 6 II» O BieakS, sowie Transporte jcb.
Art billig. Annalmie Stellen:

St. Patti!, Tophietiftr. 2H, I.. Hohlrrweg 81,1.,
I. Marirnstr. 22, K.

Schöffengericht.

2. Dezember.

III. Richter: Amtsrichter Dr.

Schöffen: H H Gompertz und I. F
Amtsanwalt: Tr. Lafrenz.

Mit 6 Monaten ®effirgrift wird ein
mit Zuchthaus bestrafter Bäckergeselle, der

öer Beleidigung
klärlich, Wille

joziald mokratisch,
strafe aus dem
es als unmoralch

Pktiug, st. Dezember. (R I) Die hiesige Re-
run t stellt die Rachrichte» über die Unruh n in der

Rouarckei al:- sehr übertriebe» dar und bezeichnet di«
. rgnr I if r Iina'i.."rkich nid lokaler 'Setiir

-f- 8,0j + 8,8 -1- 1.6 27,11,2
Eintritt der Ebl e und Jlnth in

Strafkammer T1I Borsttz .ober: Direktor Dr Burchard
Staatsanwalt: Dr. Romen

Wegen Beleidigung, begangen durch die Presse, steht
heute der Rcdaktör unseres Blattes, Otto Stolte«,

unter Anklage. Die Beleidigung soll begangen sein durch
Veröffentlichung einer Korrrspondeuz aus Harburg, welche
in der Rr 184 des „Hamb Echo" vom 8 August d I.

ent! i-ften war. In besagtem Artikel, der .Eine merkwürdige

Aunasjur.g ülr;(d.rieten war, wurde mitgelhiilt, Last der
Polizeidirektor und Syndikus Denicke in Harburg dem
Porst: nde deS Harburger KriegervereiuS auf Grund der

vom sozialdemokralischtn BereiuHarburg eii-gercichte Mit.
gliederlistc darüber M ttheiluug gemacht habe, welch ' Mit-
al.'der des Kri gcrve.eins auch dem sorialdeinolcaulchen

Verein angehörten, so daß darauf hin die Ausschki.'f .• - der

Beteichneten ersolgt fr DiefcHandlung war als Berl ^u"g
be.’ Aintsgebeimniffc' bezeichnet und die BermuthuNit aus-
;rf^T:d’en, daß vielleicht auch in anderen Dingen der
P-kizetdirekkor es mit dem Amtsgeheimniß nicht so ganz

Senau nehme Der >!ngeftagtr erklärt, daß die fraglicheorresvondenz nicht in der vorliegenden Fornr zur Per-
IffentlKturg bestimmt gewesen, dieselbe diel mehr zurück-

gelegt worden sei, um über die angegebenen Thatfa^'7n
erst nähere Li' -ndignnge» einzriziehen durch ein Bcr-
sehen aber zw.fcheil die für die Druckerei bestimmten
Mr.? uskriple gerathen sei. Daß die Korrespcudenz ohne

Korrefiur in die Druckerei gelangt sei, ergebe sich auS
dem Inhalt, da eS nach dem Schlußsatz iui Vordersatz
gar nicht heißen könne: .in anderen Dinge»'', sondern

heißen muffe: .in anderen Fällen', weil der Nachsatz <’<b
aus gleiche Umstände beziehe Durch die Be» et Ian f-
Nahme wurde festlestelkt, baß der Borstand des Krieger-
dereins thatsächlich rar den Polizeidirektor zititt und

ihm dort (mfgegeben nurde, die auch dem sozialdemo-
kratischen Stetem angehörenden Mitglieder des Krieger-
Vereins ans diesem au?»nsck ließen Polfteidirektor
Denicke will durch teil Berhalte» nicht nur nickt daS

Amtsgeheimniß verletzt haben, fenb-rn glaubt, ta die
Polizeibehörde eine Aussicht über die Kri-qervereine übe,

zu den Mittheilungen veichstichtet gewesen zu sein Da in
der Korrespondenz die Vermuthung ausgesprochen war,

baß auch auberweit solche Mittheilungen an Ptw-tte er-
folgt seien, hatte die Bertheidigung den Buchhalter
tiuellhorst, bei Herrn Senator Hastedt in Kondition, alS

Zeugen laden taffen. Lieser fonftte sich jedoch nicht
erinnern, daß im Hastedt'scken Geschäft Mittheilungen

Iber die Mitgliedschaft der H .stcdt schen Arbeiter
im sozialdemokratischen Verein gemacht seien.

Der Staatsanwalt erklärt, es handle sich hier um

eine Behauptung von Thatsachen, welch« sich als unwahr

herausgestellt hätte«; der Polizeidirektor habe nur seine
Pflicht gethan, denn Sozialdemokraten gehörten nicht
in einen Sriegerperein, der sich die Pf ege der Treue

gegen Kaiser und Reich zur Aufgabe gemacht habe. Dem

Suze» Inhalt deS Artikel- nach muffe man daraus»ließen, daß der Angeklagte die Absicht gehabt habe,

btn Polizeidirektor za beleidigen Der Angaoe,
daß der Arnkel au« Bersehen in di« Zeitung gekommen
fei, könne er keinen Glaube» schenken, wen» tt auch sonst
die Kiaubwürdigkcit des Angeklagten nicht bezweifeln
»olle Tas könne ihn überhaupt nicht von der Strafe

entbinden, zumal tt sich weigere, den Verfasser zu »eiinen,
wozu et moralisch vernichtet sei Er sei deshalb auch
zu bestrafen, als ob er der Verfasser fei und zwar sei
von einer Geldstrafe abz'-sehem, denn wer eines Anderen

Ebre angmfe, fei schlimmer als ein Dieb, bet

sich an fremdem Eigentviim vergreife Er i-eantrage
deshalb, aus eine Geiängnißstrase zu erkennen.

Der Vertheidiger Dr Türkheim beginnt sein Plädoyer
mit den Worten: »Die Polizei muß sich erst wieder

baran gewöhnen, daß nach Auid-'.n'.ng des Srzial-ften-

geietzes btt Sozialdemokraten dasselbe Recht haben wie
andere Parteieu.' DaS Wort sei nicht von ihm, sondern

kürzlich in öffentlicher Verhandlung des Harburger

kchlffentzetichts von dem Vorsitzenden grabe mit Bezug
tut die Harburger Polizei gebraucht worden Der Herr
SraatSanwaU habe gesagt, baß die Sozialdemokiateii
lein Vorrecht insofern beanspruchen könnten, daß

Iler ihre Vere nsiuftglied-r uicht au andere Per-

fönen Mittheilungen seitens der Polizei genta.11
würden. Er bestreite, daß die Poli,;ei überhaupt ein

scher, Schiffer Wortmann,

W Stift i'ftlsfttrj jrotiitiiiiet * *

Transport von Mobilien billig.

X 1,1,10, bis 1.50, 'Kutbaleina u 6*armen 90 4,
1, 1,10,1,20. 1,30, 1,50, Valn tre« u t-irou

JK 1, 130, 1,30, I f.l 75, HO, 90,
1,1,15. 1,25, I 30,1,60, 2, Borneo, Havana,

«Uba ,Hol.»Elsasser, Pfälzer, zn dcu niedrigsten
Preisen. Ad. klin^ch.' iltona. Neichcnstr. 1 *.

ale I

c.ls« I

lstnie

noch mi»handelte und beleidigte Der Angeklagte der

Wegen ähnlicher Bergehen bereits vorbesiraft ist. behauptet

von Kickts gewußt zu haben, da er sinnlos bett u ken
gemeßen fei. Es wirb jedoch nackgeiv eien deß er st r
wodl noch wußte, was er that und wird er i:i Anb rächt

•einer Vorstrafen nm 4 Monaten Gefängniß besir st

Adolf Johaun Heinrich Krosch, bereits wiedei-

holt wegen Diebstahls norbestrast, ist geständig, int 30
und 31 Oktober zwei Arbeitern ein Bund Tchlüi'cl tin

Paar Schuhe unb einen Anzug enttverdet zu staben,
wofür ibm 2 Jahre und 4 Monate Juckihaus 3 hre

lEbreethifl unb Zulässigkeit ver polizeilichen Beauibhii
gung zuerkaont werden

Ter als Fensterreiniqe" angestelltt Franz Ju!i:.'
Marten, bereits wegen Diebstahls vorbestraft lief;
sich abermals verleiten, während Ausübung se er Jl : t

aus ei.iem Zimmer X 40 zu stehlen Lbwohl er den
Diebstahl bestrecket, wird er überführt erachtet ur"

wegen Diebstahl» im Rückfaste zu 1 Jahr Gefallens,
»erurtheiit

Der Hausknecht Julius Fr-edrich Opitz wurde von
seinem Prinzipal am kh Oktober mit A 80 zur Be.
sorqung iortgeichickt-, statt das Geld fedcch an feiner. Be-
stinimu qsorl zu bringen, ging er damit '» verschiedene
Winhschaften und verjubelte es Ta Opitz bereits vor

Richt langer Zeit wegen Hehlerei bestraft worden ist.
wird ihm wegen Untericklagung 1 Jahr Geiüngmß und
1 Jahr Ehrverlust zuerlanut.

Wegen Anwendung unrichtigen Maßes steht der
Kohlenhändler Kart Heinrich Friedrich Remmers
unter der Anklage des BetiNgS. Er fest, wie die An-
klage besagt, in den letzten 3 Jahren beim Koblenver-
lauf ein 60 Liter Maß mit doppeltem Bode» bei-rt

und daher feinen Kunden statt 50 Liter nur 40 geli i

haben Im Schöffengericht wurde der Ang ffagte für
überführt erachtet und zu 2 Monaten Gefängniß Der-
uriheckt. Der Angeklagte bestückt die Schuld und legte

Bern'ung gegen das Erkenntniß eiit^i ? TtaatSann itt-
sckaft desgleichen, weil 4 Monate beantragt waren Aus
Grund der neuaufgenomnienen Beweisan'nahme verwirft

das Gericht beide Berusungc-n und bestätigt das 1d . ucn-
gerichtliche krlenntniß

tenS do.

ez Spanien
Helgoland

ih. ,eu.j2 S. B 77 ;
169, 14, 21, 24 3

Lckiff
8.10,40 Meta Sophia (6ro.)

11 40 Qu.cn P !?:ia (Sck

au "gestattete Jigarrciikiften

T.'ii Miiglieder ■ d I- »tralvcrciuci der
Fabrik nutz Handarbcitcrinnc» (Zahlstelle

Hamburg) die trmiige Nachricht, daß unser
treue# Mitglied

Frau I n mack

am 1 Dezember ge stürben ist

Beerdmung: Freitag 2 Uhr vom Sinnen-
Kraukenyaus aus

Enn Nicolas ist hier geankert.

Ei »gekommen: Ew. H F 10s-

In See gegangen:

Oktober ds Js war der Polizeioffiriant
ei-er ViNhschafi in Moorsteth in seiner

, ist bemüht einige daselbst skandalireude

fiarten bei ihm abgegeben hatten, Einladungen zu einem
parlamentarischen Truer. DeS beschränkten Rauiues

wegen empsäagt bet Reichskanzler bie Gaste nach ein-
ander am 3, 6. und 8 d

Verlin, 8 Dezember. (R T.) Die Bndget»

Kommission des Reichstages bewilligte beute X 000000
zur Betheiligung des Reiches an ber W-ltausstelliing in

Shieago Staatssekretär v Bötticher erklärte, im Ganzen
sei eine erfreuliche Betheiligung vorhanden Zu einer
Berliner Ausstelluug wolle bie Regierung nickt die Ini-

tiative ergreife«, dem Borgehen von Jntereffentenkreiien
oder p'uch nicht widerstreben

sttaiel, 2 Dezember (N T.) In einer gestern
Abend in der hiesigen Burgvoglei abgehaltei-.ei:, von
etwa 2000 Personen besuchte» Persamnckung wiederholte
der Präsident des Bundesrathe», Wclti, in einem zwei-

stütidige» mit lebhaftem Beifall at'fa.enommenen Referate
die bereits in ber Bundesveriamminng in Brügg vor-

aetragenen Argumente für die Berstaatlichung der
schwerzerifchen Zentralbahn Redner betonte dabei daß
der Rückkauf brr Balm im Hinbl'ck auf die schweizerische

Zoll- unb Frachtpolittk im Jntereffe der Konkurrenzfähig-
keit 'jet Industrie und des Handel-« gegenüber dem
AuSlande, sowie wegen ber oollSwirthschostlichen Unab-

dängigkeit ber Schweiz bringend geboten sei.

Zu vcrm e. Logis für 2 Herren. Hahntrany 5 IV

Schiff

9,30 Ovbelia (T.)
10,- Savona (T )

11— ’iofjini (T )

igteu nicht zurnuthen,

zu n arten. Er trautrege in

31 flf.euieiue Prognosen
der tVrttrrfarteii Ler verwarte.

llin 3. Lezember.
yiorbtoeftbrut- lil.ind: Portr egend trübe-,

lluthuri e neblige» 2vrtter um -iietzerschlagen

und mäßige« inböftlirtien bis* südwefilickreu
Winde«. Temperatur wenig vrrnubnt oder
finkend.

Schiff
8,— Sultan (
8 30 Jadia (1

TOl ., I Wärm- Kältest
Wltt fiel ®r I Grad.

2. Dezember.

Schiff K.ipt.
^taveley (D) Miller
)cbn Lrmstou (D ) Little

Auch Breaks bei

Einseuder ter Korrespondenz nicht ncuiie. jo müsse er
dagegei Eniipruch erbeben. Gr nenne den Namen de*,
halb nick! weil bei der Reniiiing die Strafe insofern für

Mohr
Reed

Sckirmhoff
Gibson
Ruxton
v Snreckclse

houpttttn Thatsachen seien als ui wahr bargethan. Es
ki nur eine Thatsache behauptet und bie habe die
Beweisaufnahme aL? wahr ergeb«» Das übrige seien

Urtheile und Ansichten Der Angeklagte habe

die feste Ueberzeugung gehabt daß ein AmtSmisibiaiich

öorliege und so mar er wohl zu der dacan geknüpften
S hlußfolg-rung berechtigt In dem bekannte» Piozeß
arge» Herrn v Hammerstein den Redaktör der Kr-'uz-
Big", der einen Frankfucter Richter des Fallcheides bc-
k! uldigt, sei Freisprechung erfolgt, weil scstgesrellt sei

daß ber bett Angeklagte aus Grund der That achen ju

ber subjektiven Annahme berechtigt gewesen fei baß ein
Aalscheid vorftege Ebenso hegt bie Sache d er Die
Fahrlässigkeit der Ausnahme belrefienb, so sei den An-
atlLißten wohl zu glauben; er habe schon tret m

Pceßpro reffen vertheidizi, nf-<r now stets ent-

Dampfb. Lutterworth ging heute früh nickt in See.

Aus See zurück: Schlepper Tezel und Möwe.

Kind: SO., mäßig; bedeckt.

Barometer : 28.0 (P. Z ). Thermometer: -f- 4» (9t)

Helgoland meldet: Wind: Süd, mäßig; Regen

Mäßig bewegte See.

llebrrfecifdtc Tchifiobett egnngou.

Der Dampfer „Jtaparica ', K.:pt F. K er, ist auS-

gehend am 1. b, Nachm., in Liffabou -rngekonimen. —
Ter Dampfer „ChioS", Kapt. Jansen, ist am 1. b in

Galatz angekommen. — Ter Dampfer .Priok", Kapt
Möller, von Java kommend, setzte am 1 d bie Reife von

Marseille nach Amsterdam fort — Der Dampfer »Donne
Castle' ist am 1 d. in Durbau (N i'.al) angekommen. —
Der Dampfer „Senke" ist am 3<» November in Durban

(Natal) angekommen — Der Dampfei '’uffia*, Kapt
Schmidt, am 21 November not New ?).'rk abgegangen,
ist am 2 b 2 Uhr Nackimlto^. Scilly passirt. — Der

Ges e. t Sckiteider a kl. Arbeit. Lindenallee 34 2 Et L

Empfehle meine erste Hamburger Arrkausöstcl von
<^enoffe«schaft<'sifilrl»waarctt mit L»ontrol.»:arkr»

von den autzgcspcrrtcu «Lchuhu! .chrr« Erinkt»
und Barmftc»,»».

Il-ch. Brie**,

St. P., Kiclerstr, 39, Ecke d. M lheimiittnftr. sie.

owtltv>l ZeiMkil, ft. 5. ?fj.

je Vormittags 104 Uhr:

Marklstr. 44, pt. r.,

im ilitftr. dcS <?»igc«thüuirrs, bei’ n guterb.

rtlth 0,5: 4 Polstergarnituren mit versch
'JlllL' jllUiVf Leziigtti, diverse S^. ranke, Tiscke,

Spiegel, Betist., Bette» Äaschtijche, Negulatöre, Gardinen,
Teppiche, Tischdecken Kücheneiurichtung und vieles mehr

dock geglau. t werden, daß die veröfflNt'.iihung aus ein
veriehen zurückzufüdren sei unb er könne bann nur wegen

Fahrlässigkeit t traft t. erden, wetdalb er beantrage,
< e- in diesem Falle bei einer kleinen Geldstrafe bewenden

zu lassen Nackdcm nochmals der Staatsanwalt
unb erneuert b - r Vertheidiger ihren Standpunkt erörtert,
bemerkt der Angeklagte Stolten in seinem Schlnßwvtt,
baß die vorn Staatsanwalt behauptete Absicht der Be-

leidign. q ihm vollst.iabig fern gelegen habe. Er habe
die Umstünde, weich« die Verafientlichniig in ber vor-
liege.>ic:t Form veranlaßt, bargelegt und hoffe, baß das

Knie öjsclil!. YolMmiiMlnnfl
am Freitag, 4. Dezember, 2lbe««dS 9 Uhr,

im Lokale des Herrn Reust. Ncuftraße 20.
Tages- Ordnung:

1) Die Lage bcr im P'erd.lahnbetrieb beschäftigten
Arbeite: von Haiubing, Alivna und Vororten. Neferent:

* olt<‘. 2) Bie stellt i.ck das Publikum zur Lage bet
im Pfcrdebahiibetriebe besckäs jten Arbeiter unb deren
Bestrebungen? Siejcrer.t: Grünwalds.

Der (Si «berufer.

auS Bg Jieinbolb zu übernehmen.
10 Uhr: Nichts in Sicht.

9. Dezember, 9| Uhr Morgens, auszu' tzen.

300 000

1 ä 200 000

1 ä 100 000

1 ä 75 000

1 ä 70 000

1 ä 05 000

2 ä 00 000

u. f. tu.

fl-klagker wolle nicht bestreiten, daß eine
verlierf; wenn aber da- Gericht

iiguiig gelangen könne, daß der Jn-

verkinft, während es sich nn
Nischen .'.wecken eignete. :
wegen Beraeheu? gegen d

Sckiff

9,— San Ni.olas

. Hels^'and (S
9.30 Notlingham

12 — Dresden (T

ckmtlichc Qltrloof«ngj»blrtnr qrntick n frntüky.

jCrigiiinhVvojc 1. lUdfic

Jirhuua schon IO. Dezember.
V« h 75 4, •/. X X 1,50, '/, ix x 3, - , A 6,
entpfebbn aus unserer 1Älück«koi>ekte bestens.

Mit Baarzchlung (auf chcstanwelsuug oder in

Briefmarken) vettehene schriftliche Ansträgc
führen prompt auS.

Lud. Müller & Co.,

HauptkoUekte,
iflT Hamburg, Srofte Johanniofir. 2

Eingang NathhaiiSmarkt, neben ber Börse.
Filialen: Perlt», Schloßplatz 7, München und

Nürnberg.

E uxh ave» ein- inft in ' ge h e» b e S ch i s f e
(DeulsLer Reicl siele,tiaph)

Nachdruck verboten.

E » r h a 0 e n, 2. Deze nber, Morgens.

A » gek 0 mmen :

1 Dezember.

Gcwlnncrfolge
find rühmlichst dekauut!

301.

Hamburger Votierte
befttbenb aus mir lOOiiOO Voosen nnd 50 2t,<8

lAewtnnen in 7 Klassen — bmckschnittllch

auf 2 Laase 1 (tiehtinit.

Mräfiier Grtvin« iui qlücklichs.eu Falle

Eiiigekommen: Ftsckerjabrzcug«
61, 160, ft, 7, 120, 28, 123,
L F ft, 3, S B 53, 7rt 11,

Schlcpver Jason ist nicktjchckss

gt je« een -rfahruuze», «reiche ber Herr Stan?
enroaU gemacht haben wolle, die Erfahrung gemacht,
daß die Angeklagten sich offen zu ihrer Tt terjc 'k
bezw Lerantwo-tlichke» bekannt hätten. DaS li-ck-c der

Angek! igte € tollen in frühe, e» Fälle, ebenfalls gc an;
wenn er daher heute den Sachverhalt in v >"

Glaubhafter Weise badege. so müsse man ihm nnck I gi
Glauben schenken Daß er den Einsender nicht n-, l

fei nicht erschiverend atizurecknen Der Hei c' t'

Gericht ihm darin Wauben
man ■ . ;i Jeitunasredaktör

:ber, Nachinittags.
111 e n:
>er.

Alleiniger Verkauf
von

chuhwaareu



t

Kotillöii

Vnmje nun fnr;e Pfkife«,

siora.“

^onitrrctrtfl, 6rn 3. Tc;cmbcr 1H9! :Heuke,

Oeffentl. VGlksversammlungen

jiderstras;c Nr. 2

Handwerker! Bürger!
Arbeiter!

3ui Auftrage auekvärtigcr Fabrikanten ncraustalten Wir einen großen

Weihnachts-Ausverkauf

mit ihrem mechanischen Eiel

Tie offciirten Sachen sind allein nur zu haben beim

Eteiudaiu«: 73IS * tu uerkauirn.

Heelh* K«te komplet«- 3m Ncstaurant:

der Tanienkapellc Ker.

Gestickte Schuhe ä Paar 80 A,
r Om K 1,50inn*>terfvrtige Rii<-k<‘iiki*><>rn und Erkbordvn

*«on

Ä

3.-

foitft* 6 -14 jetzt - Sinn

(«okliifO aMMikiirs-Aifsteikaiif.

M

M

Deutsch von Ctt»

Gebr. Tiirillicifliiei

kein straße 151jetzt

Ende 10 Uhr. | Bey

Eli

Bruyercholz von 20 ; rngl Bulldogg
von 40 ; Weichselpseise» v»n 60 ;

letzt
jetzt

jetzt

von
VON
von
von
von
von
VON

Auftreten deS
Martha, Over

fönst u 15-85 jetzt-t lOflu
lenifXSV -50 itntXir.nn

3 an

5an

300
800
150
200
200
150
1OO
120
300

Herren Anzüge
Herren Anzüge
Herren Holen

Herren 3a«tet»
Herren Skhlafrökte

Bnrieden Anzüge
ivnrfchen Uederz.
»knaven llrberz.
>1 naben Anzüge

sonst X 7—15 jeNt X
sonst N IO—1»4 jentX
sonst* 14- 30 jetzt«,
sonst* 1 1—20 jent*

sonst* 11-20 jetzt*
sonst * 7—15 jetzt*

5an
5 an

3a n

2,20

1,80

55 Pf. Privat Mittagotisch. 55 Pf.
Roftotkerstraße Nr. 4, Part. L, St Ecorg

Herren TÜiuter Uederzieher
Herren Bnctitin Anzüge

Herren Kammgai n 41 nzüge
Herren Hosen

Herren Jaiket-

»1

solgende Tage:

Porführung
egnvtifcher

und

inbifrfi.r

Zauberkünste.

io

-.90
2

-,H0
—,NO

1.40
-40

—,Wi
-,40

1,HO.

iCaiser-Theater, 'J'ltonü
Donnerstag, d. 3. Dezember, Anfang H Uhr;

AuS dem Arbeitshause, Posse m Kes

Zosevl, und Potiphar, Posse m Ges
Auftreten fämmtl. ncurngag. Spezialitäten.

«"fang fi Alj
8 1 i>r, ■ H"

Ivroßc starke eiserne PcttftcUrn H 4,50.
Matratzen mit Äril * 4

Altona, Wr. Iodaiiuisitr. 83a.

tSraSkelier, Elke Röding-markt,

I. und II Etage. ——
Vrrlfih 3nftitnt.

■ rantie

vlijtl - 48 jK Reepcrdabn 36, I., St P.

per D. Hekt. frei ans den 29ag,n.

Geqeii Bergütnng liefere aus Wunsch frei in s Haus.
Ern*< Krö<r<*r. Steinkoblen-Jmport,

Hamburg, 1. Porsrtzen 15.

Singles

Grus

Druck iinb Perlag: Hamburger Buchdrmkerei und
Perlagkanslalt Auer & Co. in Hamburg.

dauert der Ausverkauf der von rnS erworbenen Pfand-

scheine des im Berliner Pfandhause im Persatz gewesenen
Waaren-Lagers,

auSsktzlirtzliA, nnv prrma ftoiifrftion:

Herren Ueber,ziehersonst* 13—22 jetzt* 7lan
Herren Ueberzirber sonst* ' 8 34 jtlW 10an
Herren Urberzieher sonst*28 50 jetzt i 15a»

tiiroNNe Aeawalil in I‘lü*ch und Krimmer« steter
Feder- Boa*» ton * 6.50. Pel/.-Hoan von *

Tneh- und l*lii»cli-'tlützen von 50 4-

Freitag, bi n 4 Dezember:
8tadt-Theater. Earnien, Oper mit Ballet, von

Bizet Große Preise. Anfang 7j Uhr
Thalia-Theatf-r. Zum 8 Male: Die Kinder

der Isexzellenz, Lustspiel in 4 Akren, von
L v Wolzogen und W. Schumann. Anfang
7 Uhr.

Altcnner Stadt - Theater. 2Vcnn Frauen
reden. Lustspiel in 1 Akt, von A Dreüust.

Hieraus: Der blaue Pries, Lustspiel in 4 Akten,
von Rudolf S"atz Zum Schluß Der Dod deS
PcrikleS, C-ctuvanl in 1 Akt, von I A Mrtzo»

takiS. Mittel Preise. Anfang 7 Uhr

reizende Neuheiten, nur genießbare Waare.
1 Kiste fort. Inhalt zirka 430 Sluck * 2 50,
1 Kiste fort. Inhalt zirka 270 große Stirrke * 3,

infl. Perpackung versendet gegen Rachnabme
Perlin, Sie^t'ri<‘d Broek. Parnim Str. 50.

in 4 Akten, von M Prag»
Sominerstorff Anfang 7 Uhr.

Altona<r Stadt • Theater.
Herrn Heinrich Hiitel.

schnellstens räumen wollen Man verwechsle unser Geschäft nicht mit einer ähnlich klingenden Firma

Orden, Schleien. Renetten, ttop'bedeclltngen, Knall-
bonbonS, Scherzo i M

Knaben Anzüge mit 2 Hosen
Knaben u. Jünglinge' Paletots

„Gasthof zur Eiche“

Preise der Platze.

Pr.'szeniuiiiS . Fauteuil 3 * Rum Sitz 2 *, Par-
terre 1 *, Gallerie 50 4

Porverkans bei den Herren («ebr. Spiro,

Iungsernftieg 4». A. I-eeepoldt, RathhauSstr. 16,
Rentier & .Welte, Rathhausstr. 2«.

Tas Programm umfaßt täglich 3 Abthei-

lungen und ist für den dirojäbrigen Dom neu und
giäl zend aiisgestattet

Dau Reneute in Federn und Flügeln für Bamenhüte von 25 4*
Plüsch in allen Farbe n. prima Waare, von * 1.50 an,

Filz- und l.inonfacon*. zu Fabrikpreisen.

Grösste Auswahl in wollenen Strümpfen, Socken, Hopf hüllen. Itcise-
plaids. Schulter- und Balllücher etc. ollerirt

von * 1 50 on; Hornpseisen von *>a4; Ebrnholzpfe ien von * 1,75 an tzMU" Perbesterte Sauitatops. "WV
Beste Trockenrauchpscifcn elegant und leicht, von * 2 a.i

WM- Zigarretteu und Züudholzdosen re

Donnerstag, den 3. Dezember:
Stadt-Theater. Wilhelm Dell, Schan'pjel von

Schiller. Ermäßigte Preise Anfang 7 Udr.
Thals a-ThePter. Neu rinftubirf: 5tcphtt Wirarb,

Karakierbild in 1 Akt, mit Benutzung eine-
SealSfield'fchen Romans, von R (tzenoe Hieraus:
Zum l Male: Ehrbare Mädchen, Sch^vioiel

nntags bis Abends 9 I hr geöfiTm-t. *>Q
Pferdebahn Pilletis werden vergütet.

i* • x _ und Puppen Wagen, Lehnstühle.Ille» Blumentische, Puppeumovel re.
,t. Basedow,<11110(^.20,

O :»t0!tleaux bitt. Pat lb c4lwf 6. P

Schneider Tische z» fertaufeii B^ezitr. 4 I.
an.
an.
an.
an.
an.
an.
an.

'N 4 Akten, von Flatow Hieraus: « aiaOeris

msticana s Siziliaunche 2iebe<rache|,

Over in 1 Akt, von Pietro MaScagni. Große
Preise. Anfang 7 Uhr

Carl Schultze - Theater. Der Herrgott'
fchuiuer von Ammrrgau, obervaiiifches Bo!kS.

stück mit Gesang und Tanz in 5 Akten, von Lud.
roig Ganghofer und Hans Renert Musik von
H W Prestele — MchmittagS, Anfang 4 Ubr;
Ermäßigte Preile. Dao tavferc Schnriderlein,
We hnachtsstück in 6 Bildern und 1 Apotheose

nach dem gleichnamigen Märchen von E Sonder,
mann. Musik von Ä Donndorff.

Central- llatle. Die Dannenfee.

5

4,50
3

Tabak- u. .jitfarrea-ottbrik

Ad. Mehmel, Dovenileth 49

Zufall k Ferne Mettwurst, 11» Psd. a 85 4,

Hambg. Spelt, i. i u n; igft Psd 70 -4, Feinste
Holst. Mrcerei untrer, Psd. 13<t .. Aiedernstr. IO,
heller, 0 rte Pcrrino u. Amaudastr.,§tca ,tsfim0b.

A. Hoifoszad,
Draht- und Bni seenarheltcr.

Drahtgitter, Bürsten re., sowie Reparatur von
ttncheugefch. ; b-ll Pr Schlcnsenstr. 80,Haoimcrb»

"K> 4 ) an bii
s hochfeine

mit imitt. Bernstein

ganz laugt Pfeifen

rübe Xt-lif.. Henst Neuste. 6

Lreferairt vieler Fachvereine.

Zigarren, i<N) Stück von * 3 bis * I >
Große Auswahl in kleinen Listen von 25 und 50 rtvd Packung.

Zigarren«» reiiommirter Fabriken ,n reichhaltiger Auswahl
W e i h n a ch r 0 g c s ch e l, k e.

Groß« Auswibl in AiravpeS hochfeine Fbllungen sttr Zigarren,
Zigarretteu und Tabak)

von eleganten Herren- nun Unaben-Garnet obe», welche wir zu
nutetiverzeichnetku

Ochte Wiener Meerschaum-Waaren,

BereinS-Bisikerci zn Hamburg

(Eiugeir. <^ei»osfenschaft mit befdir. Haftpflicht)

F. l^nufköltcf. A. Heinsen.

9er Arcideiikergcsellschaft ,;u Hamburg.

Loiiuabenv, den 5. Tezemvcr I1, Abends S'/a üi)r,

im „Biktvriagarten" in Barmbek.

raqeS « Crfcrnug; (srhe rind Ehescheidung.

Lonntaft, den <». Dezember 9<nd)iiiitt<ifld 2 Ilhr,

im Battyaus des ^»errn Wendte, Skeuit. -iettftrasre «>.
Tages Ordnung: Die Feuerbestattung.

TonnerStaq, den 11). T^ez mber 1M91, Abends 8 1/» Nhr,

im „Ldiwarzen Büren" zn Wandsbek.

Tages » Ordnung: 1) Datz bhristeuthum in Wort und That. 2) Diskussion.

In aßen PkisammlunlMi Nrskkknliu F>au Hedwig Henrich-Wilhelmi.

Die Frauen find besonders eingelade».
>H. Ausnahme neuer Mitglieder sowie Entgegennahme von Priträgcn.

.*
*
.*
*
*
*
*

Zum Weihuachtsfest

tzalien sich zur Tief, mag von Mnstkiustrnmeuten
bestens empfohlen

Dölling dk Winter,
Martiienkirchen i. L.

Rheinweinfreunden

empfiehlt, direkt vom Produzenten (tscinberg

befitzer» bezogen

1889er Niersteiner, üil. 1 ,’O,

' .-Flasche * 1 — t^las 1O a».

Volksbodeft-a.

Tt. Pauli, Tromnielftr. Ä.

Paüc »,d> ts.»eihnachtSge,cheuke.

billiger *'fu<nid|irme v * -3,?>0. Elea. Worin Herren- u
Daiuenschirme v. * 4— 4 50 an Bähmkenstr. 81—32.

Prachtvolles Eopha mit Stühlen, Disch,

Spiegel und Bilder f. 75 *, schönes Bett s.

beginnend, und

Ben-

Bettstellen

und

Matratzen

zu wirkliciiun Fabrikpreisen

Hamburger Tom-vei t u!
Der des Dome- Herrlichkeiten
Recht behaglich will beschau'n.
Wer sich an der Pracht der Boden

Will von Herzen recht erbau n.
Sorg’, dast er nicht dabei friere.
Dah ba? Blut ihm bleib' im Fknß,
Denn mit Frost in seinen Aliedern

Hat vom Dom man nicht Genuß I
Paletots zur Dom-Fahrl,

Kräftig, wärmend und piekfein
Liefert täglich die kulante
Schrecklich bill'ge .Goldne Reun" l

Pur noch kurze Zeit

™ Steinkohlen. «

Perkauf an Hanoier.

Hamburg, 1. Porsetzen 15.
Altona, Löschplatz n. d. Tampsschi'fSb.iicke.

rinimn Oes. Husskolilen J/,2,50

Tas groste, vor fiinrzem nett eingerichtete Manufaktur-,

Mode- u. Weisswaaren-Lager von Wilh, liagclberg,

Steinstrasse 42, soll bis ultimo Dezember zu Taxpreisen

ausverkanft werden.

Fedor Winterfeld,

M. Verschleisser, Altona

Ecke Grund u. Gr. Bergstrasse.

Adele, üariskH. Rosizka

Original Gesangs und Danz Terzett
in prachwollcm Original Loftri men

Orchester d. Heern ^tapeUmeistce Bullvrjabii.

Dirigent: Herr Kapellmeister Biillerjahn.
Anfang au Wochentagen: 7f Uhr.

Loge * 3. — Parqnet * 1,50. — Saal 75 4«

T

3nm I. Mn le in ^amdnrq :

Lebende Wandgemälde

gestellt von Mine Hrisslrr in u.< r Tamc^gejc lfchast.

Marietta und Eelloni

Potpourri-Equilihre mit dreffir!. u «takadus.

6crr Paul Krugier

Gesang- und Tanz • Humorist

Holstciibiere

sind ausschließlich aus Hopsen und Malz gehaltreich
bereitet und wetteifern im Wohlgeschmack mit den

.echten" Bieren bei wesentlich billigeren Preisen
Bestellungen werden direkt an die

Holsten Brauerei in Altona fFernspr-cker Nr 83),
oder an die Bierführer erbeten

Neuer Steinweg 25

K" Man achte flrr.au auf Namen, Strafte und Hausnummer, "WV

mauierlertige Trümer 80
11ute«*nd Aormul H«•nxl« n im<l -Hosen..

„ wollene llomenwcsten
,, H erren wrNtcn
„ llamenjacken

,, PliischkCHtten
,, l*elv.miift'«*n
„ i‘lüs<hiniift< ii
,, woll. llaiiK-nrörke
,, rein woll. Trikot-Handschuhe .

Schweizer-Saal. Altona.

t.Sm: <<ir«»sser Kail,
bedeutend verstärktes Crdirftcr,

abwechselnd Streich und Militärmnstk.

Entree für Herren 30 wsfiir freier Dauz.
Damen frei. — Anfang 7i Uhr.

Wlelching.

Zu vcrk. e. i^Bobbi Fr irden llr 20, H^ A r., Altona

Hocharniige Singer-
NShn' .schine, ganz neu, mit it und allem Zubehör. Um-
stände halber für zirka halben Ladenpreis zu verkaufen

tlattrepel 43 pt

ftätIster Mann der Welt

uns McifterschaftSriuger aller Siaiioneu.

Heute, Donuerstag Griechisch römischer ftiucgkanips

Varl Abs un»

dem französischen Preisringcr

1> e c li n ii t ’ s

Welt-Hippodrom aus Berlin.
Sammelplatz fröhlicher Gesellschaft.

Alhna, Auf dem (Wunzmarkl.

Täglich groftes Wiener Reikfeft für Damen und Herre» bei
Konzert und Reitmufik Troste Anzahl destdressirter junger

edler Aaeepferde. Auch für Zuschauer hochinteressant.
Neittour 30 -4. Ununterbrochen von 6 Uhr AnenbS b'.i 1 1 Ubr. "VNtz

Als Weihnachtsgeschenke

eilte kleine Partie wotteue Nnterrölte
Sluck,tt 2,50 „nd * 3, sehr preiswerth.

MM Wollene Winter-Ploids für Tamen <

<genannt das kleine Paradies)

Pinneberg, F. Strupp.

Bereinsiokal des Arbeiter«

BildunftSvcrein^.

<4rofter schattiger Wartrn mit vielen Lande.,

graste, mit Lindenallee umgebene Spielwiese.

3 eilt, 3 Ktlsklbalsiltli, WM«,

Dnrnapparate, Schieststand re.

Stallung für za. 1OO Pferde und Wagen.
Vereinen und tklubS bis zu 3000 Personen bei

Sommer Ausfahrten, Sonntags und Wochentags,

ganz bewnderS zu empfehlen

Tie LM-Lmmssm T'inncbfrgg.
Kobert In»le. Zimmerer,

Lindenstraste.

Heinrici. Prenss, Schneide»,

Linden strafte

ÄS. Varißti-Theater. k

dum <)1. m.k: Kirchhoff,
oder: Tas lustige, alte Hamburg.

chroße Hamburger Lokal PolkSposse in 8 Bildern.

Eszillldtinokrat. Screin des 3. Hamb. Wablkrchs.

Generalversammlung

am Freitag, den 4. Te^cmber 1891, dlbends >i'/» Uhr,

im ^EngÜHchen Tivolp% tttrchcuallee 41, Zt. l^eorg.
;«zeS.Or»uu!ig:

Berathung und Befchluftfassuag der »,«. derunpaulräge zum Statut
Der Vorstand.

6 4 wird darauf aufmerksam gemacht, dast die Mitglieder nur 3 Monate mit ihren
Veitragen iw Nünstande fein dnrnen.

tvtiiisnungs-Bulslellung
des

Weihnachts-Doms

Dintüs-Truppe

1 Dame. 2 Herren, 3 »linder.
ii»ostspiel deS Herrn

Sari Abs

Lager v 'n Uhren,

sowie Nevaratur-Werkstatt

für Uhren, 1-old und Silderwaaren.
A. W. Petersen. Uhrmacher,

Altona, Reichenstr^l5. kruher VSr. Vergstraste.
6. ttzrünw -Gefch w Kleinhandel u Eteinkohlrnlager

ist für Inventarwenh sof z. verk. Nähere- Ezp d B!.

Ein kleines Brot- und Fettwaarengefchäft soll sofort

für jeden annehmbaren Preis oui triftigen Gründen

verkauft werden Backerbrritergang 4.

Billig und gut
tauft man im Fadrikuefchäst zu Fabrik. Preisen bei

Fntfvn 1 imm. Pillh. Aöhrendamrn 54s.

6'iirn grostrn Posten gebe billig ab, so lange
der Porrnth reicht: Handtücher pr. Stint 2",

25, 28, 30 bis 60 4, *. va. Hemdentuch per
IO Meter * 2 50, 2,80, 3,60, 3,50, ». extra
prima t»lsafser Hemdentuch, Halbleinen, per
IO Meter von * 3,80 u. 4 — an, avgepaftte

Lischtücher ». * 1, an, Servietten v. 4«» v> a».

bktragriie TameulleiSer
in Seide und Wolle, Rege« uno Wintermäntel,

verkauf» zn billigen Prerfen
Fran Kroh*.

Nosenstraste 36, 2. t^tage.

Allen Freunden und Bekaunien, sowie einem gt-

ehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich heute meine

Wein- ii. Steh-Biet-Uiwipe

(vrff Grostnenmarkt n. ülltrr Steinweg 56-57

eröftne.
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet

W. 3Vi<tkop.

Klett’s Gesellschaflsgarten.

Wexftrastc Ar. 5.
Sonntag, den 6. Dezember,

Damen-Konfektion«

«•tu grosser Poste» Tollte»-Uoitsettioit (Winler-

iitäntel iiitii .lackelN), otts einer Perlt »er Fabrik

stontittettv, full ;it ttits unter holben Fiibrilpreiicn schnell

miiglichst geriiuint werden.

4aickelN tum * 4 bis .llc 1*2, welche ,tt> 10 bis

* 40 gekostet hoben.

Mil Seide gefütterte Abendmantel u. Wiiiter-

8>oImaiiN ä * 10 bis *> :»0, die dos Treifoche werth

sind.

Ferner empfehle ich nid nnsterorSentlich billig einen

PostenIileiilcrslolle, doppelte iireite,^

pr. Mir. 50 *), früher * 1.

(Fine fast neue ans doppelten Federn tu
hendc mit Patentachse verfeheuc Snfteiifarrc

billigst zu Verkäufen.
AadrrrS bei Siggelkow. Barmbek, Erna

strafte 8, Parterre.

Tiühniafdtinr, fast neu, * 15. Rirlctftr. 4. 1.1.

ans Paris.

Das Wunder des 10. Jahrhunderts :

Ujß Clotilde Antonio.

jiiäaltins Adelheid :mi) Caroline Monti
tzstefauqS und Danz Duettistiuueii.

Bill und Will

Feder-Betten

18*, SO JK , 24 * 30*

Fxtrafcinc koniph-t« 1

Daunen-Betten

Vereins-Bäckerei zu Hamburg.
<Eingetragene «imofifufdiait mit beschrankter Haitpfiicht.)

Die Pereinsdackerri zu Hamburg (6’utgetr. toruuiftnfrtiait in. befdir. Haitpstichtl benb
stchtigt znm Zwecke eines SienoaneS einer Packerei eine Anleihe in Höhe von * lOOOOO
<Hnnderttauiend> zu machen. <*c sollen 2000 Schuldscheine a * 50 ausgegeven werden, von
denen all,ahrlich, und zwar mit dem Jahre 1893 beginnend, 5 pZt. aiiSqeloost und voll aus
bezahlt werden. Drese Schuldscheine find von Seiten ver Inhaber nn'itnddar, der tficuofien

fchast dagegen steht eine halbjährliche Anndtgnng frei, ^»n Aoihsalleu Ist Porstand und AnffichtS-
rath erntachtigt, den Betrag dem Schuldner sofort anSziizahlen. Die Zitisen betragen 1 pZt.
und find am 31. Dezember eines jeden ZahleS fällig. Die t'einzakltingen köntirn auch in Aalen
von * 5 erlegen, müh n jedoch innerhalb 6 ktziat atcn vollendet fein, andernfalls wird die rin

gezahlte Summe nach Abzug von I» pZt znrückaezaljlt. O iitzali.iingen werden entgegen
genommen im Bureau der Vereins Backerei Odastraste 17, Hammerbrook) und bei der Volks

bank zu Hamburg. Austrrdem ist dem P-blikitm tKelegruhert geboten, allster in sämmtlichen
Filialen der Vereins Backerei au den durch Plakate kenntlich gemachten Stellen feine Bcthrrli
gung zu erklären.



Ttiliiti Seitit«)..

Berit». 1. Dtitmbtr 1891.

IM. 6i|e «9

1 vhr

Km ItMx bei B«abeir«ttzi o Eaprioi, v T'Sttichtr,

». M-Utzahn, o. MarjGaL
Kni bet Tngtiordiiag ßttzt zu.iichkt die erste Be

retbung des «nc|teieud« über bie Liuuahuien und
Inifrtkn btt S*i||tbltit.

SieatÜtfrttiT ». W*le*b« : Zur bit ,>in2n;ser-

t»elhin<; der brottof* Hehutzgedieft tulbtf Abjchnttk 12
btt Bedas,NNG taut genüg'«de «cunülagt. Zur Zeit
der Emanation dieser etttaÜMBg btiaN TtuHAlditb keiue

stberseeischen Lünber, «ne bit Artikel unktet Periaji«nq

sind durchweg aus beuiiche vettzitlt»!»je zuqejchnitten Ei
ist daher wohl begreiflich. b.-st über bit Gestaltung des
etaf» btr deutschen Scha^ebiett sich auch im Beichsiage

verschiedene Austastung, u geltend machte» und bisher
eine voNe Konqtuenj des Reichiiages und der vetbün-
btltn Regierungen hierüber nicht erzielt werde» konnte.
Die Vorlage stellt pch dar als au Versuch, btt Finanz.
Verwaltung der deustchen Schutzgebiete eine tstriindlage

zu gebt», fit kommt den in wiederholten Beschlüssen zu
Loge getretenen Wtlasch.« des Reichstags nach Biöglich.
feil entgegen Wenn diese Vorlage aus die Finanz,
verivalkiing btt ed)n|g(birlt nicht ganz breselbtn Grund-
sätze anwendet, weiche nach Abschnitt 12 btt Vetja'iung
für bit B rwaNuug bet Steichssinanzen gelten, so liegt
bas darin, buh bu eigemhüml-cheit Verhältnisse

dieses Verwaltnnqsgebietes eine solche gleichmästige
Veqelnng nicht gestatte« Die räumliche Eiitserniing

der Schutzgedtete vom Baterlanbe Mb die Be-
sonder heite, ihrer staatsrecht'ichen Stellung beb'ngen
die in der Vorlage zum Ausdruck gekonimenen Ab-
weichungen. Zur Zeit bildet Die Grundlage für die Ge-
stelliittg bev Finanzvetdültnisst der Schntzgebitte # 1 des
Gesetze» vom 17. April IH86. betreffend die Rechrsver-

biittkiisje in den deutsche.i Schntzgebieteit, wonach der
sstatser mi Namen brr Reichs die Lchutzgewalt ausübt,
dies,' enthält auch die Finanihoheit Die eerbün beten

Reiueiungen find daiübir einig, daß ,S eia erstrebens,
werthes Ziel ist, diese Dinge etwas speziaUsirter und

flftwutr zu ordnen; wen» dies ans dem Boden der Bor-
toge erfolgen kann, so glauben sie baust der Möglichkeit
ent'i.htnder Differenzen vorgeb.uat zu haben, und ich
kann sie daher Ihrer wohlwoUendeu Prüfung empfehlen.

ttembnget kF): AVerbings ist früher i r ber

Biiötzttkomiiiisston mehrfach der Wunsch geäußert nr-rbeu,
statt eines allgemeinen Paiischauantums in Zukunft spe-
ziellere Posten für die Vnwaltnng der Schutzgebiete in

btii Ernt kinznstellen, unb diesem freilich zu keinem Be.
schtii» verdichteten Tefidtrium stellte die Regierung Er-
siiiluug in Ansficht. Ob die Erfüllung durch Küsstet!ung

eines btfoubtreti, vorn sonstigen Keichselat unabdäiigigeii
ikolonialrtats ei», richtige ist, erscheint mir zweifelhaft,
defitiitiv schlüffig habe ich mich darüber noch nicht ge-
macht. Wir sehen in der Denkschrift die schon bei der
Itoiitrahirung btr Kolouinlaulrihe vorgebrachteRegierungs-
ai'stasiung rviederkehren , daß bie aus dem Hoheit-recht

in den fiolonieen abgeleiteten Finanzfragen den Reichs-
tag gewifferinoßen Nichts ««gingen, daß jedeS Kolonial-
gebiet gleichsam eint juristische Person fei , welche selbst,
stündig Anleihen kontrohiien könne. Ich beanstande

feiit.r daß bie Neberfchüffe des einen Kolonialgeliet-
tücht zur Deckung des Fehlbetrage- eines anderen
verwandt werben sollen, sonder» nut fit dieses
eine reftront werden müssen. Da) f in» dem

Reich nur Laster, ober nie Gutes bringen.

Bei>e, wäre eS, den ganzer tfolonialetat mi. feinen Ein-
nahmen nnb Ausgaben in den allgemeinen Etat einzn»

steilen. Unser den Ursachen ber allgemeinen Mißstim-
waufl sollte fich noet> dem Herr« Neichskanzler auch die

>t»t<".iialvolitik ber Regierung befinden. Ich bi» gegen-
»brr diefin Ringen Aber weck verbreitete Beklemmurgen
frtr skeptisch ein wirklicher Grund aOgemeiner Sorge
ist das 9,'nfurnrigniB, an dem wir Alle unschuldig sind,
bei Mißwuchs, beffen Folgen noch durch unsere Zölle
vafiaxft werden Ferner btt Lrieg-deuntiibignng und

bie stetig wachsende Militärlaft, doch das ist nicht-Teiles,
das besteh'. All-s schon feit 1871, unb das Wort, daß
in dieser Hiostcht normale Zristäiide in absehbarer Zeit
vc.anssichtlich nicht tintrelen »erben, ist auch bekannt

Ai» Geringsten ist bie Beunruhigung wegen unserer
fiolouialsragen, denii von Alle», bie durch bie Leipziger-
straffe gehen, bürste wohl Niemand auf die Frage nach
ber Ursache seiner St Hemmung antworten: weil wir zu
wenig Afrika haben, oder weil wir zu wenig Geld für
Afrika auSgeben Dit wenigen wirklichen Stolonialinter«
esirnten fitzen hier im Hanse oder, zu Ehren dieser De-
batte, ans den Tribünen Wirklich ui-zusriede» über
unsere Aolonialpotitik ist nur die linke Seite diese-

Hanfes, und deren Beunruhigung durfte dem Herrn
Aeich-kanzte. wol>l bie siachtnihe nicht störet,, und da-
zu meiner Zufriedenheit, denn ich beklage eben, daß
unsere itolo>iialangelegenheilen im Verhältniß zu ber

GeriiigsÜssgkert ihrer Bebeutnng neben unseren sonstigen

»gelegenbeiten nicht mit zu viel Gelb» unb Menschen-
opfer. tonbrtn and) »ou ber Aeichsregieriing viel zu viel
Mühe nnb Sorgen verlangen. Prinzipiell ist unser
Staiibpunkt gor nicht so sehr verschieden von dem
br* Herrn Aeichskanzler- Er sagte, mau könne uns
keine größere Unannehmlichkeit bereiten, al- wenn man

uns ganz Afrika schenkst ; das sage ich auch, ich fuge :
Je weniger Afrika wir baden, um so besser. Ich be-
fürchte ia nicht eint extravagante Itolonialvolitik wie
unter bei:: früheren Regiment, bie in Sprüngen auf-

mi? abwärts ging, je nach dem Agitation-bedürfniß
auf btt Waffen Ich habe das Vertrauen zu der gegen-
warligen Regierung, daß sie die stolonialpolltik nad' rein
sachlichen Gesichtspunkt.n führt und auch aus die Rich-

tniifl des öffentlichen Geistes in diesen Dingen achte:,
wiid. ber in ein so ri-higes Geleise zu kommen scheint,

baß bit Reich-regierung darauf Bedacht nehmen könnte,
fich ,n Bezug ans bie aft've finanzielle Peiheiligung des
Rc-chs immer wehr rüdipart# zu koiizentrire» Selbst

bte tkoloniat Enthusiasten werden zugeben, daß die öffent.
liche Meinung eine andere geworden ist Ein untrüg.
liches Zeichen dafür ist, daß in 6 Monaten kn» Gymna-

siast seinem Vater oder Erzieher burd grgangen ist, um
nach Kamerun zu lausen In letzter Zeck erfuhren wir
nur Ungünstige-, nur Rackenschlägt, nur Mißlingen in
Dingen, bit hoffnungsvoll und sanguinisch anspojauick
waren.

Mit Südwestafrika schleppen wir un- seit 6 oder

7 Jahren herum, immer mit denselben allgemeinen Bc-

trachiungen und Verheißungen Trotz ber absoluten
Sterilität diese- Gebiets werden immer dieselben aufehn.

liche» Poften dafür verlangt und bewilligt; auch diesmal
werben wieder A 2f*2 000 als Zuschuß verlangt. Tie

Motivirung fehlt wie früher Lüderitz hat de» Reichs-

kanzler und btr de» Reichstag dahingesüh t, seitdem
fitzen wir da fest und bewilligen Jahr für <ahr, ohne
daß ein Mensch sehen Linn, warum wir dort
nicht blos Schildwache sieben, sondern die Steuer-

zahler immer zu neuen Zuschüssen veranlassen. Vor drei
ober vier Jahren sagte der frühere Reichskanzler,
cs sei dort eine große Gesellschaft im Besitz großer
Werthe und Schätze, und ich hätte durch meine unzeitige
Information gehindert, daß diese Schatze an den Man»
kämen. Win» wirklich dort solche Schatze lagen, baun
würden Kaufleute und Unternehmer, die sonst nicht an

Schatze» vorüberzugeheu pflegen, sich gefragt haben, ob
fich da- lohnt. Wenn eine ernste Gesellschaft da wäre

und die Sacke lohnte, so würde das Geschäft nicht so
lange in der Schwebe bleiben, und man würde endlich
etwas Positive- davon erfahren Der ietzige Reichs-
kanzler hat vor zehn Monaten mit Anspielung auf diese

schwebenden Verhandlungen gesagt, er wolle mir noch

ein Jahr warten, bann würde er sich schlüssig macken,
wie er sich zur Sache stellen solle. Diese Frist ist aller-

ding- noch nicht abgelaufen, aber man wirb uns wohl
schon jetzt sagen können, was in dieser Zwischenzeit ge-
schehen ist, daß wirklich ein Lbjekt von Werth vorliegt,

unb dort Industrie unb Ackerbau nutzbringend und >m

nationalen Interrffe betrieben werden sann Beiläufig
wird auch diesmal wieder ein Zuschuß für eine Ackerbau-
Ration verlangt; im vorigen Jahre bewilligte man
JH 2'10*10 in ber Meinung,. daß da- ein für alle Mal
geschehen solle. Warum sollen wir mit solchen unfrucht-
baren Experimenten fortfabreu? Wenn wir heute diese

Forberuiig bewillige», wirb man immer mit neuen

kommen In Lstasrika war die Riederlage des Korps
Zelew-ki bie größte unb schwerste, bie wir überhaupt bis
letzt in unseren kolonialen Unternehmungen erlebt haben.
Wer ist dafür verantwortlich? Das ist ein dunkler

Punkt, über den wir bis jetzt keinen Aufschluß Ijabeit
unb nur schwer erhalte» werben Tie ganze Kolonial-
Politik steht ia im Zeichen be4 Enlhusiasmu-, nnb wo
Enthiisiasmu» ist, da werben auch Idole rerl rochen; ist

das eine Idol untauglich geworden, so wirb es wieder
zerbrochen DaS erste Idol war Lüderitz, auf allen

Taschentüchern war der gute Piiberitz abgebilbet. Daraus
kam Stanley. AIS er von England nach Teulschlaub
kam, würbe« ihm in Röln beinahe die Pferde ausge-
spannt. Dann kam er mit Emin zusammen, und nicht
lange daraus wurde Emin das Idol, und Stanley, der
sich mit ihm nickt vertragen konnte, würbe in Acht unb

Bann gethan und für einen Verräiher an Teutfchlanb
erklärt. Man Hostie, 6min wurde ein neues tfieich in
Teiit'diofiafrifa gründen und die (Vefchäste der D.'nisck-

ostafrikaiiischeii Gesellschaft zu neuer Blüthe bringen
Was ist aus Emin geworden? Wir wissen es nicht
Aber so viel scheint mir festznstehen: in akticem deutschen
ReichSdieiist befindet er sich nicht mehr (Zuruf links:

Im Gegentheil l) und im deutschen Schutzgebiet ebenfalls
nickt Ich glaube, daß er optima tide handelt Er
wird dorthin gegangen fein, wohin ihn sei» asrikauisches
(Mcroi)icii gezogen hat. (Heiterkeit) Sie sehen, daß selbst
dieser größte Heilige der kolonialen Begeisterung doch ein
ganz rrofauet Mensch ist, wie andere auch Was Wißmann
und Peter- betrifft so habe ich mich un Februar in einer
gewissen WeiseanerkennenbüberHerrnPeOrskmsgespiocken
Ick habe nickt sagen wollen, Herr Peter- hätte sich in
objektiver Weise um das Temfche Reich ein Verdienst

erworben Ich erkenne in ihm eine» tüchtige», tapferen,
unerschrockenen Mail» von aiißerordentlicker Zähigkeit,
ber sich durch keine Geiahr unb keine Unsitte abhalten
läßt, unb ich erkenne an ihm an, daß er im Stande
war, ein Reich von 50 Millionen in eine unangenehme
Verlegenheit blos mit seiner eigenen Kraft hinein zu
bringen Das ist auch keine kleine St in,ft, das verdient
anerkannt zu werden. Uebrigens können sich diese Idole
auch untereinander nicht vertiageii, wie ja zwischen H.rrn
Major v Wißmann und dem Guvernör » Soden nick!

immer Alle- klar und liebfam gewesen ist. Alle diese

Mißstände liegen nickt in de» Menschen, sonder» in brr
Sache. Ursprünglich wollte man sich geschützt unb sicher
am Siiitenfaume halten, davon ist man jetzt abgrgaiigen,
und die Poriiöße »ach dem Inneren müssen immer jti
Rückschlägen führen. Tie inländische lata morgana,
die inläiidiscke Ceenspiegelnng hat auf alle Kolonial-
schwärmer einen u>'widerst, hlichen Zauber au-geübt, so
in Lstasrika, so in Westasrika Ausreichende Mittel, um

ein solches Land nach allen Seiten zu pazisiziren, find
beim besten Willen von Seiten des Deutschen Reiches

nur mit unverhältnißmäßigen Opfern zu beschaffen
Rack einem kopiösen Diner von ftofonijlfreunben wurde
beschlossen, ein Dauipiboot herzustellen In tfnglanb
macht inan für bie Rede» alter diner, in ber W in-

lauiie gehalten, Rieinanben^oerautivortlich. Aber ctwas
Aiidercs ist es, wenn man gleich solche Beschlüsse saßt.
Da die Sammlungen für de» Danivser nickt genügten,
verfiel mau auf bie unglückselige Idee der Äfrifalotterie,
nominell zur Befreiung ber Sklawen, in Wahrheit, um ben

afrikanischen Unternehmungen zu Hülse zu kommen.

Der Reichskanzler selbst neunte diese Lotterie neulich ein
zweifelhaftes Unternehmen; für mich ist sie mehr als
zwenelbaft; nach ber Reichsgesetzgebuiig hätte sie nicht
gestattet werben sollen. Wir haben bie Spielhöllen durch
Reich-gesetz beseitigt, wir habe» 1871 die unschuldigsten
aller Lotterieen, bie sogenannten Prämienlottcrieen von
Privatgesellschaften, verboten, bci denen kein Kapital-
Verlust, sonder» nur ein geringerer Zinsgeiiuß stattfindet

Danach verstößt es mindestens g*qen den Geist bei (Ge-
setzes. Privatzwecke in so großem Stil durch eine Lotterie
zu unterstützen E- hacke für mich etwas Beschämens.-,
überall bie großen Plakate zu sehen, auf beucn m:lb<

thäfge Frauengestalten sich ber Krankenpflege widmen,
weil darin doch offenbar eine Unwahrheit lag Man
wendet sich damit nicht an die Wewini'suckt ber Spieler,

fonbern an ihr gute- Herz DaS gereicht ber ganzen
Strömung nicht zur Ebre Man beulet bie Sacke so,
als hätten wir durch die Konferenzen der verschiedenen
Mächte, bie sich verpflichteten, dein Sklawenhanbel ent-

gegenzutreten, nun auch selbst bieje Arbeit zu thun über-
nommen Aber wenn Tmtidilaiib zu bewaffneten Maß-
regel» gegen ben Sklaweuhaiibel verpflichtet wäre, so
bürfen roir bie Mittel dazu nicht durch eine Lotterie auf-

bringen Tav ist aber bie Folge davon, daß man
überall mit unzureichenden Mitteln unb ohne Uebersicht

bie Unternehmungen begonnen bat Unb was sie bis
jetzt eiugebradit haben, davon sehen wir noch nickt-
Mit Ausnahme de- kleiuen Siebtels von Kamerun und

Togo, da- schon vor unserer Kolon: ckpolttik rentirte,
haben wir überall nur Uiantiehmlickkette» gehabt,
und es hat sich bestätigt, baß das Minna in Äsrcka

ein unerbittlicher Feind ist. Jede Post bringt un»
Nachrichten von neuen Cofern des Klimas. Selbst
Major Wißmann — ich erinnere mich nock, wie er

mit feinem reckenhaften Körper hier vor tut# stand

utib sich rühmte, alles, was man vo» Afrikas .Klima

tagte, fei eitel Dunst, er hätte e- kräftig unb uu ehinbett
übrrftanbet: — auch er hat eS an seiner Gesttnbheit
fühle» muffen, was eS heißt, sich so lange in diesem an-
strengenden Klima zu bewegen, auch er hat ancrlemen
müssen, was er damals mit einer kleinen Spitze gegen
mich bestritt, daß man berechtigt ist, etwas zaghast über

diese Tinge zu sprechen, unb daß mit einigen hundert
Polizeisoldateu die Socke nichf zu machen sei. daß viel-
leicht Armeen nöthig wären Pott einer Ernte kann in
absehbarer Zeit keine Rede fein. Tic Cstasrckanitche Ge-
sellschaft ist zwar eine Privatgesellschaft, aber so lange sie
Kostgängeriti des Reicks ist muß sie fick gefalle» lassen,
baß rezensirt wirb. Ihr lt w .er Geschaitsberickt schließt
mit einem Verlust von .K. 121OOO ab Aber alle Ziffern,
die darin rechts unb links sigmircn, sind bloße Schemen,
es ist weder etwas verloren, noch etwas verdient, eS

finbet überhaupt nichts statt, wo5 Gegenstand einer Ge-
winn- ober Perlustbilanz sein kviiute Tas einzige Ge-
schäft, baS einen Gewinn brachte, sind die .H ‘27 uini nuä

der Münzprägung, weil der Gesellschaft bie Münzhoheit
großmüthig vom Reiche Überlassen ist. Mait will, wir
es heißt, bie Gcsellfchast weiter dadurch begünstigen, baß
man die Einfuhr ans unserem ostafrikanifcheu Gebiete

nach Teutscklaiib zollfrei macht Ich könnte nur eifrigst

davor warnen. Wir würden damit unserem gefammtrn
deutschen Erport nach a»bereit Ländern ganz gefährlich
schaden; wir dürfen wegen der lumpigen Dinge, die wir
ans unseren afrikanischen Kolonieen nach Deickfchlanb ein-

führe», nicht unseren Erport nach anderen Koloineen ge
fährdeii. Herr Oeckelhäuser bestritt im vorigen Jahre meine
Angaben über bie Geringfügigkeit der Einfuhr und Aus-
fuhr in unseren Kolonieen. aber bie genauen Zahlen
bleiben noch weit hinter meinen bamaligeii Herstellungen
unb Darstellungen zurück. Früher behaiibelle unser

Statistisches Amt unb die Hamburger Statistik die AuS-
fuhr unb Einsuhr unserer deutschen ftolonialgfbHe nickt
besonders, wir argumentirtfn immer mit der Ausfuhr und
Einfuhr vom Gefanimtwestasrika unb Gcsammtostafrika,

unb ba waren bie Ziffern nicht überwältigtnb Run bat
zum ersten Male bie Hamburger Statistik die Ziffern
Der direkte» Einfuhr und Aiisfiidr zwischen Haniburg
und dem ostaflikaiiifchen Deutschland ober bem deutschen
Cstrfrika besonders verzeichnet. Tie Reicksstatistik ist ba-
mit noch im Rückstände. Aber diese wird dock nur

Kleinigkeiten hinzubringen, ba wohl ber gefamntte Han
bei über den Hamburger Hafen versckifft wirb. Die
ganze Ziffer ber deutschen Ausfuhr au3 Hamburg nock
Lentfch-Cstasrika beträgt IbstO mir X IbckOOO und die

Zufuhr beträgt ebenfalls nicht mehr. (Hört, hört! links )
Tie Ansiuhr au4 Cftafrifa nadi anderen Ländern als

Deutschland ist bedeutend stärker und geht über das
Zehn- und Z'.vanzigfache hinaus. Tie eigentliche Trieb-

feder und der Ausgangspunkr unserer ganzen Kolonial-
beaegiing lag in der Hebung ber deutsche» Industrie;
waS wirb nun au- den Kolonieen nach Deutschland an-
geführt, was ist das Resultat nicht nur der Kolonial
volilik überhaupt, sondern auch des ersten Halbjahres, in

dem die Cftairifanifcbe Tgmpisckifffahrls GesiVichast mit
K 900 000 lährlich vom Riich siihoentlviiilt wiid. In

einem Jahre wurden für X 158 000 Waaren exporlirt.
und in einem halben Jahre bekam bie Dampfschiff-
fahrt- Gesellschaft X 150000 Subvention. Tic Bc-

Deutung ber ganzen Kolvnialpolitik ist nach Allem
bis jetzt gleich Rull. Wirb es sich in Zukunft
befier:t ? Alle Hoffnung beruht nur aus Cfiafrifa,
und ba nickt einmal aus einem schwunghaften Handel,
sondern ans Ploickagcnbau mit Baumwolle, Sesam,
Gummi u. s w Aber wieviel Jahre müssen in's Land
gehen, wieviel Cvscr gekrackt werden, ehe soviel heran#
kommt, daß Geld- unb Menses eiiopser wohloiigebiacht
erscheinen I Zwar kann bie Reichstizierung noch der

Vergangenheit nickt Knall unb Fall Cftafrifa eufgebe»,
aber wir müssen auf biefem Gebiete zurück- unb nicht
vorwärtsgehen, R.'ck ber Vorlage geht man aber vor-
wärts. Im vorigen Jahre würben 3| Millionen Mark
für Cftafrifa bewilligt, wovon 1 M llion bnrch Zollein-

nahmen bireft gedeckt wurden. Diesmal werden aller-
dings 2J Millionen verlangt, ober die Zolleinuahme wird
auf 4| Millionen vorgesehen. Der Vortheil trifft also
nicht das Reich, sondern nur die Oftafrikanische Gesell-
schaft. Man stellt sogar in Aussicht, baß in Folge der
Riederlage Zclcwskis noch weitere Forbernngeu tomnien

sönnen So ist es immer von Riederlage zu Riederlage
gegangen. Wir müssen Daher die Interessensphäre nickt
auSdehnen, sondern wir muffen uns mit bei Beivacku.ig
ter Grenzen begnügen, selbst ans bie Gesahr geringerer
Zolleiuliahrnen Daß bie Ausgaben für unsere Marine
so ungeheuer wachsen, baran ist bie Kolouialvvlitik nicht
ganz ohne Schuld Ter Reickslag muß ein Jurmfgrljen

in ber Kolonialpolitik verlangen. Ter Reichskanzler hat

oft erklärt, kein Kolonialfchwärmer zu sein; er sieht bie
Kolonialangelegeuheiten ganz nüd tern on, unb wird Kon-
zessionen machen wenn der Re-ckstag es wünscht Tie

rigenllicken verantwortlichen Dräger der Kolowa.Politik im
Reichstage sind die verehrten Herren vorn Zentrum (Sehr
richtig! lints) Tie Zentr.imspartii ist durchaus nickt
kolonialschwärmerijch, sie mag aber Gründe haben, in
geroinem Maße mit den Kolonialickivärinein zu gehen,
besonders ans humanitärem Int.refse. Es mag ihr

dabei weniger daran liegen, ob noch 1 ob<r 2 Millionen
mehr aueg geben w- rben, wen» sie nur Konzessionen auf
anberem Gebiet« erreicht Das ist einfach eine politische

Akiisn, bie keinen Vorwurf verbient Tie Ralionallibe
ralen, bie fiüher etwas emyfiicklich waren gegen bie

Stellung ber Zenimm.'panei, muffen boch zugestehen.
baß alle ihre nationale Begeisterung für die Moloniib
Politik ihnen nicktS hckft. wo sic nich- mit ber Zentrums-
yartci borin verbündet sind In bet Haub bes Zentrums

liegt bas Schicksal unserer Kolonialpolitik Hätten wir
nickt baS Unglück gehabt, b. n Abgeordneten Windthorft
zu srüh zu v.ilierea, so würbe er sicher hier moberirrnb
wirten. Ich hoffe, baß wir mit einigem guten Willen
dahin kommen roe> ‘ t ? unS in der Uoloniolpeliiik die

Einschränkung auIu-rlegen. welche die Verhältnisse von
uns »erlangen unb an welcher ich bann selbst mitzuwirken
bereit bin. (Beifall lins#.)

Tirektor der tkolonialabtheilnng, WiiNicker Gehein er

Legationsrath Dr. Kayse. ; R-chtig ist, baß wir bisher
nickt# Nähere- über ben Tob bes H.rrn v G.openreuth
ei'abren haben unb konnten; richtig ist aber ebenso, baß
es sich nicht um einen sieg ber Eingeborenen handeln

konnte, beim bie telegraphische Nachricht spricht nur ba
von, baß außer Kraoenreickh noch brei Eingeborene ge-
fallen fiiib. ES bürste sick also blos um eme Rekognos-

ziruiig genonbelt habe». Mit be» Vorau«iagungc» De#
Abg. Bamberger ira vorigen Jahre hat bieseS traurige
Ereigniß auch keinen Zujauimenhang. Herr v Wraven-
reuttj war mit ber Anlegung von Wegen »ach Dem
Rorden unb mit ber Anlegung von Stationen zur Siche-

rung berseiben beauftragt. Ziickgraff hatte bereits brei
solcher Stationen auf Dem Wege nach Norden angelegt;
die neueste Rümmer, des Kolonialblattes wirb Mit-
theilung machen von einem Schutz- und Trntzbünbniß,
bas von uns mit einem König eint# im Hiickeriondr

ansässigen Stamme- abges vlojseri ist. wodurch ein An-
fang zur Erweiterung unserer Einflußsphäre nach Norden

gemacht sein wird. Richt bei dt-ser Ihäligkeit ist
Giavrnreuih um'# Leben gekommen Er hat für die-
selbe Dragee gesammelt und diese auch bero iffiiet; ge-
fallen aber ist er bei einer kriegerischen Exvebitiori. die
er unternommen hat, von der wir im Augenblicke gar
keine MenntniB habe»; wahrscheinlich hat ei irgend

welchen Stamm bestrafen wollen. Bezüglich SüDtveftofrifa#
ist bekanntlich am 14. April v. I. ein Vertrag zwischen

citiern Hamburger Konsortium und der Denticken Kolonial-
gefellickastsüi Südwestafrika abgtfch>»ue»,Wouachdieletztere
der elfteren iijre Gerechtsame nördlich vom 26 Gr. ver-

äußert«. Der Kaufpreis betragt 3 Millionen; das Kou»
lortlum hat sich ein« Frist bis zum 14. Februar n ).
oorbthalten, um eine neue Gesellschaft für den nördlich ii
Theil zu gründen. Diese Geiellichait ist zunächst noch
nicht begründet, das Konsortium bat aber bereits eine

Anzahlung von 200 000 gemalt, welche als Konveu-
tioualftrafe verfalle» soll, wen» bis zum 14 Februar

Die Gesellschaft nicht zu Stande gekommen ist; man wird
diese beträchtliche Summe doch nicht verfallen kaffen

Die Beizogeiung liegt Daran, daß da# Äoii{;itiem sich
mit englischen Kapckalisteu in Vcrbinfcu.ig gesetzt hat
daß Werth darauf gelegt wird, einen erheb chen Theil

des Geldes aus England selbst zu ziehen Dort macht

nun die Firranzirluig größere eebwirr^aittn, weil Die
Gesellschaft nicht in Englaub gegrü .^et : ' d, sondern
ihren Sitz in Hamburg haben unb bie L tiuig in ber
Mehrheit ouS Deutsche» bestehen soll Tie hier durch

Die verschiedene Gesetzgebung entstehende> juristisch««
Schwierigttiien sind sehr beträchtlich Bei der Subven-
tion für bie landwirthfchaftliche etarion handelt eS sich
um die Restforbernng de# schon im vorigen Etat bean-
tragten Titels. Ten weiteren Ausführungen des Bor-
rediieiS bezüglich CstafiikaS glaube ich nicht folgen

zu soll»». Daß llitglücksfälle sich zutrogen, ist tfckt zu
vermeiden; eS Hanbelt sich für un# nur um die Folgen.
Tie Ri'deriag« bei Expedition Zelewski hat auf Die

Lickerheit unb ben Bestand Der Kolonieen nicht den ge-
längsten Einfluß. In Kamerun haben sich Einnahmen
uob Ausgaben nahezu verdoppelt, es sind »nie Plan-

tagen zu den alt*".« hinzugekommen Seit Jahren schon
hat bie Ialnitgefellichrft in ber Südsee sogar D:vibeuben

vtrtbfih ; bie Reu Guinea Kompagnie bat bereits eine er-

hebliche Menge von Produkten nach Deutfchkaub ringt-
führt. In Cftafrifa sind allerlei Unternehmungen tm
Gange, es hat sich u. A. dte Usambara-Eisenbahngesell-
schaft gebildet; detunächst soll auch eine gröszere Einfrihr

von Tabak aus Cftaftifo erfolgen Die Resultate mögen
ja gering sein, aber aller An sang ist schwer.

Gias ‘21 viril» RP): Ick muß der Ärt, wie Abg
Bamberger seine» Spott über die Opfer unferei Kolonial-

Politik aiisgoß. entgegentrete» Ich weiß nicht, ob. Iva-

diese Cpser aiikaugt, namentlich die Expedition beS Frei-
herr» v Graveurcitth bc:- Schwee, ihrer Aufgabe e:it-
fprechciib ausgerüstet war Aber b efer Unglücksfoll kaun
»ns nicht von unserer Kolvnialpoli ik abbringeii. Denn er

war rine Folge bes Zitsa .imenlreffen- unglücklicher Zu-
ftänbe; namentlich ist zu betonen, baß GravcnreickhS

leibe weifte Begleiter tdrmik! eiten erlagen, so
daß der siührer sich übermäßig exponiren mußte.

WaS Südwestafrika aiilongt, so find dort große
Kapitalie» inveftiit und sie können sich wohl rentirni,
denn uadi bem Bericht des Herrn Uecktritz hat bart
die Laiibwirthfchast, itamenlick bie Weibewirthschoit,

große Aussicht auf Erfolg. Tie Regieriiitg sollte die

jetzt so ausgedehnte brai'ii-anijd c Auslvanberuiig nach
Südweliafrika lenken, wo ein sehr ge uiide# Klima ist.
Ich hoffe, daß die Regier:, tg dem deutschen Einfluß darf
einen erhebliche» Antheil sichern wird. In Betreff Cst-

asrikaS spreche ich der Regierung unseren Tank banir

au#, daß sie, nachdem Herr v. Wißmann die Buschirische

Revolulion so tnirgisch itiebergtrocrfe» hat, zu dem

Evstem de# Herrn v. Soden überging Weil dort eine
Expeeition unglücklich endete, haben wir feu.iii Zi laft,
die Bude sofort .gtzuinachen Tas ist leider auf .em
kolon'sle» Gebiete unvermeidlich, und wir haben soviel

Angebot von Weißen zu Führcrstellen, daß wenn auch
einer oder bet anbere Führer unglücklich euben sollte,
uns boch nie geeignete Führer fehlen könne» Q# <ebü
bort nicht an Leuten, denn ber preußische Unteroffizier

geht gern nach Afrika. Manchem ist der Exerzierplatz
bei uns zu staubig unb zu monoton Wir haben keine»
Grunb, hinter aiiberen Völkern, bie Ist f.i erschließen

wolle», zurückziibleiben, namentlich da wir die rem
Zentrum so sehr betonten hninanitareii Rücksichten in de»
Vordergrund stellen und uns bemühen, ta# (siiiiRrn-
ihn in doit zu verbreiten unb bem Neger! hum eiügcgr».
zuarbeite».

Geh LegatioiiSrath ssayscr: Um einer etw.'.igen

Vegenbciibilbiiug vorzubeugen, stelle ick gegenüber dem
Grasen Arnim fest, daß die fragliche Expedition zuerst
dem Prenrieriieuteuant Morgan übcrtrogeu werde:- sollte,
welcher auf mehrjährige Erfahrungen in Afrika blicke»
konnte Bekanntlich verloble fick Morgan und sagte btr
afrikanischer' Saniere Valet (Heiterkeit), itadbetn er btt
Saften biejer Expebitton feftg stellt und für mehr
als X 400 000 AilSiüstungSgegenstäiide besorgt hatte.
Taiiach meldete sich unter aiiberen Bewerbern Premier-

lieutenant Gravenrcrith, unb trotzdem ihm kein Zwang

auserlegt wurde und trotzbem er mehlumls gesrstt w irde.
ab er sich zum Führet auch wirklich geeique» fohle rr-
flärte er sich bereit unb die cugejck. fftk Aü-roftring für
mehr alS ausreichend Speiker trat ec freilich r-edt mit

einer ganzen Reihe von Fordernugen hervor. Ei ver-
langte die Anwerbung von vielen Sudanesen und größere
AuSrüstuiigsiriittel Er hat dieselbe Anzahl von Trägem
Morn men wie Morgan und mehr C'siziert ant Unter-
beamten, als Morgan für erforderlich cratid hatt«.
Herr von Gravenreuih stand nach auf dem van mit für

überwunden gehaltenen Standpunkt Der Exped neuen
durch Kollekten und Spenden , er wandte sich r-s heem

er von uns ausgerüstet war, an eine Pl'VatgifcNschafi

um Un,'*stütz»ng in bet Ausrüstniig — dem bin ich
immer entgegen getreten, denn Itrnai d. der vom Teutschen
Reich beauftragt unb ausgerüstet wirb, soll sich nickl zur
Uiilerstützuug an Anbete wenden Ich bringe diese Dingt
mit Bedauern hier vor — so tapfer Herr v Graveurctith

war, so wenig Bescheid wußte er mit der Brr.» Uung
Beispielsweise theilte mir die Schriftführerin des Frauen.
Vereins für Krankenpflege in den Kolaniee!, nach der Ab-

reife des Herrn v Graveureuth mit, daß sie ihm av> feine
Bitte ciiic Apathekezufamnieugestell t habe ; es fii dem Perrin

schwer gefallen, denn die Apotheke löffele M 800, nun sei sie
aber fertig und inan möge sie ihm nachfenden Ich lieft
sofort in Gegenwart der Danie bat Lieutenant Morgan
Holen unb fragte ihn ganz erstaunt, ob in der Aus-

rüstung sich keine Apotheke befindt: gewiß, sagte er, eine
sehr gute für X 1000 — waS mau nun mit der zrvrirm

beginnen sollte, wußten wir nichi So entstaube» bann
bie Gerüchte vo» der ungenftgenben Ausrüstung Der Ex-
pcbitio» Ich bin zu meinem Bebauer» zu diesen Mit-
theilungen genöthigt, aber ich btfiube mich gleichsam in
einer Rotbwehr und muß diesen Vorwürfen nm so mehr

entgegen treten, als wir ohne da» Berti anen der Mäuncr,
welche die afrikanische Kolonialpolitik leiten, »ich!» machen

sonnen. Diese Männer, dir ihr Leben in die Schanze

jchlag-n, tiiüffen aber wissen, Daft sie sich vollständig ans
Die Ben'ialiuirg hier verkästen können

v. Strornbelk (Z): Es ist nicht richtig daß das

Zentrum die Kolouialpolitik als Tedmantd sür andere
Zwecke benutzt. Wir find nicht die Sck>övser dieser Be-

wegung, find also auch nicht für die Cpser, bit fie er-
'orderte, vrraiitworiiich; erst nachdem die Ininative von

2’ i*ercr Seite ergriffen Ivar, knüpfte unser Fschrrr Winbt-
borft bestimmte Forderungen an die SMonialpolitit.
Allerdings hat die Kvlonialpolitik bis zetzt viel Geld ge-
kostet, aber, wenn auch die Zukiinst einer, Sprung in'S
Dunkle darstellt, so ist doch wahridicinlich, daß bie Ver-
hältnisse fick bessern werden. Aber dieser malerielle Ge-
sichtspunkt stund dem Abg Windihorst gar nickt vor
Augen, er halte moralische und humanitäre Absichten.
Tie Geldsorderungen wer de» von meiner Partei ein-

gehend geprüft werden, unb wir hoffen auf das weit-
gehende Entgegeiikomme» t>*r Regierung hierbei. Ich
beantrag'-, die Vorlage der Budgetkommission zu über-
weisen Zm Einzelnen ist an ber Vorlage zu bekämpfen,
daß sie Die Kolonieen staalSreckliich als juristische Per-

sonen hinstellt, worüber Die Rechtsprechung noch nicht#
sestgestellt hat Freilich wird sich in bet Praxis die Sacke
nickt so gefährlich gestalten, aber man mit ft die Sache
doch etwa- vorsichtiger tebigneu. Auch sind die Wu5-
gaben zum Theil ols dauernde, zum Theil als vorüber-
gehende hiugeftellt, unb ich glaube, es wäre besser, bie
Ausgabe» letzterer Art in einem besonderen Gesetz zu-

sammenzusasferi. Ich erkenne a», daß die Verwaltung
der Kolonieen nickt so speziell etatifirt werben kaun, wie
es hier mit bem Hauptetat geschieht.

Skipio (RL): Auch meine Freunde werden für

die Ueberweifung ber Vorlage an Die Budgetkommission
stimmen Ter Handelsverkehr nach Cftafrifa ist nicht fe
unbedeutend, wie cs auf den ersten Blick scheint. Bis
zum vorigen Jahre, wo wir brn ersten Subventions-

dampfer von Hauiburg noch Ofinfrifa frtiicfttn, gin» der
ax...y Haubelsverkehr über Sauii n, unb jelbftveiftäub-
lug kann birfer Verkehr sich nickt so schnell ttiie neue

Straße suihen, ein Theil gebt nock ftbrr Sans:; ar. Ich
belauere, baß wir Dort so schwere Verluste au Beeilten

rtüttrn haben, unb ich glaube im Sinne de# gcuzeu

Dauses uub bcr ga-tzeii deut chen Bevölkerung zu sprechen,
wenn ich sage, daß wir den H-rre» v Graverneuth
und v. Zeleivskr eine ehrende Erinnerung bewahre»
werben. (Bei'all)

Damit schließt Die Tclättc
Persönlich bemerkt

Bamberger: Je! b >c über d r Opfer unserer
ftolonialuolitit durchaus nicht, wie Graf Arnim meint,

meinen Spott ausgegsste« — im Gegentheil, ich halte
diese Cpser für viel zu schade im Vergleich zu unsere«
Kolonialpolilik; Wie Fürst Bismarck ein mol sagte, Bos-
nien fei nicht die Knoche» eines ponimerschen Grenadiers

Lttirrdstt Eifnmnitr.

Noma» Dou Max Kretzer

(Nachdruck ccrhoten.)

(4 Fortsetzung)

K

3 u bei Redaktion des .Bollwerk'.

„Ta# Bollwerk. Unabhängiges Organ sür de» ge-
zaiiimten Fortschritt ber Menschheit Vertritt nur ba#

Recht der einzig nnb wahren Temofratie. Motto: Wer
das Recht hat. Der fürchtet Die Macht nicht — Mit Der

Wöchentlich.:» Gratisbeilage : .Ter stachel'. Illuftrirtes
fatirrsch bumoristifcheS Witzblatt. — Ännoucei: uusittlickeii
Inhalts finden unter feiner Bediuamig Aufnahme 6r-
(dj int täglich mit Aufnahme der Tag? nach Den Sonn-
und 5tiertüjtit Eigenthümer und Redakrör: Leopold
Hellmann.-

Dieser Titel, der den Kopf von Hellmanns Zeitung
br.'Dcte, war für Jedermann ans einem verwitterten Blech-

schild ersichtlich, dis neben der niedrige» HauSthür an
bet Wand eines einstöckigen Gebäudes in einer Strafte

bet älteste» Vorstadt prangte Prangte ? Wit sagen zu-
viel Bon Prangen konnte Überhaupt nicht die Rede

sein, wo Alles Grau in Grau ausfah uub ber Zahn ber

» i mit eiserner Konsequenz seine Spuren zurückgelaffen
W»ltc Aber bieses Haus, das sich inmitten der beiden

fünfstöckigen, in modernstem Stil gehaltenen Gebäude, die

tt einschloffeu, wie ein graubärliger Zwerg neben jugend-
Kh tio|:g-n Titane» ausnahm, war für Taufende ein
Denkstein mit der Inschrift: Recht, Gesetz und Ehre.
In der Nachl-urschnft nannte man es „Icr Tauben-

dchsKg', der vielen Besucher willen, die tagtäglich
bie Drei ausgetretene» Strinftufen noch ausgetretener
machie».

Werfe» wir nnt einen flüchtigen Blick in ei» kleineS
Bartezimnier, Dessen Thür an der Auftenfeite nach dem

winklige« Flur zu die Aufschrift trug: .Zur Redaktion
Sprechstunden zwischen 11 unb 1 Uhr."

Äm Fe. stet, an bie Wind gelehnt, stand die
zilgondtiche Gestalt eine- .Manne- im kleinen
Vi ilen', eines gütbeuteu, ber al- Dcputrrtet einer*

Sliibcntenvelsaniinliiug beauftragt war, gegen eine

Maftregelmig des akabemifckeu Senats einen ge-
haruifchteu Artikel zu schreiben und des Augenblicks
harrte , wo er seine erste journalistische Arbeit ui bie

Hände des bestgehaßte» Demokraten Hellmann legen
sollte. Er las sein Manuskript soeben zum zehnten Mal
durch unb kam Dabei zu Der Ansicht, Daft er es eiibltcb
auswendig wisse. Dabei machte er den Eindruck eines

jungen keuschen Mädchens, da- zum ersten Male aus
einem Palle mit entblößtem Racken und Schulter» er-

scheinen soll, und sick erschrocken umbliest, wenn es glaubt,
sich beobachtet zu sehe».

Dicht neben ihm aus eüt.r Bank saß ein altes Weib

mit Züge», die die Meißel Roth und Entbehrung in
ihrem Antlitz eiiigtgraben: die Roth , die am Ende so
entsetzlich ist, daß sie keine Thräne mehr hervorpreftt und
stumpf und blöde in die Welt starrt, wie diese halb,
erloschenen Auge», die ewig roth und krankhaft au8-
sahen, bis sie vielleicht eiueS Abend- in einer elenden
Kammer aus nock elenderem Lager sick schließen — zu-

gedruckt von der Leichensrau der Armeiikommission, die
sie mit einem Strich von ihrer Liste streicht Sie halte

gehört, daß der reiche Herr von Roloff ein Beköstigung--
hau- für alte hüls-bedürftige Frauen errichten wollte,

und wollte den „Herr» Sebahör“ bitten, etwas für fie
zu thun.

Und dann Dieser Gegensatz zu ihr: an ihrer Seite

ein l.tstige- schnabbriges Ding, die ihre Nachbarin, eine

behäbige Echlachterfrau, welche im .Sprecksaal' etwas
gegen die verfälschten Würste eine« ihrer Konkurrenten
.loslaffen“ wollte, keinen Augenblick zum Worte kommen
lieft: die Novize einer kleinen Borstadtbühne, die am

andern Abend ihr Benefiz hatte und um eine „kleine
Notiz' bitten wollte. Ihr erschien da« Leben »och wie

ein einziger Lenz in P!üthenprocht Wenn sie gewußt
hätte, daß jene- abgehärmte Vkib neben ihr auch einst

so eine lustige Komödiantin war — wie frostig wärt ihr
eigenes Lachen ihr vorgekommen, und wir wäre sie er-
starrt im Sonnenschein ihre« jugendlichen Glück«

.Ob auf der Bühne oder nn Leben, Komödienspiel

ist schließlich Alle« hahaha — Alle«, Alle«, meine Herr-
f(haften. Man nnift Philosoph fein, da« ist das einzig
Kadre Zum Naietiquetscher kommt man noch früh |

genug, und dann heißt'S: Firnis coronat opodeldok,
wie die Apotheker zu sage» pflegen — hahaha, heißt'-

nicht so, Herr Etudiofti-? WaS für ein Kolleg, wenn
ich fragen darf — Philosophie, Philologie oder gar Theo-
logie ? — Mein Name ist Friedrich Miller, Naturdichler —
schon was non mir gelesen, wen» ich fragen darf? Hier,
bitte — werfen Sie eine» Blick in meinen .Blüthe»,

schätz' — ganz im Stile Heinrich Heine# — haba, ja,
ja — die Leute wollen's nicht glauben, aber ich bin ein

gebildeter Mann Wissen Sie, man muß Philosoph fein,
das ist das einzig Wahre."

Ter Mann mit grauem, verwildertem Barte unb

langen Haare», in dem abgeschabte» Sommerüberzicher,
ber ihm lose um ben Köiper hing und eine» andere»
Rock unter ihm vermisse» ließ; mit dem etwa# stieren

Blick, welcher allen Leute» anhaftet, die sich dem Trunk

ergeben haben — der Ruturdichler Friedrich Miller, der
im Hereintreten diesen Erguß seiner Weltaiisckauiiug und

eigenen Reklame zum Besten gab, legte nach seinen letzten
Worten den Finger an die Reffe unb kicherte in sich
hinein, feine großen „Alten Fntzeuaugen“ glotzenb auf
den Studenten am Fenster richtend. Er war eine« jener
verkannten Genies, die hungenr unb bathen ihrer Ueber-

zeugung willen, und gegen nichts mehr Widerwillen
hegen, al« gegen geputzte Stiesel und reine Manschetten.
Für ihn gab es nur noch ein Ding aus Erden, das im
Stande war, die hoheit-volle Gestalt seiner Muse in ben

Schatten zu stellen, unb da- war ein großer Kümmel —

eigentlich gemischte Koulör: Kümmel mit Pfefferminz.
Ein Dichter muß Inspirationen haben, und unser

Dichter war mit ber Zeit so weit gekommen, daß er
ohne Alkohol nicht mehr begeistert werben konnte

Zwanzig lange Jahre war e- her, al- er eine- Tage« aus
bem Parnaß einen so bethen Stoß bekam, baß er direkt
in den nächsten Budrketkellet fiel, und seitdein fristete er

fein Leben in derartigen unterirdischen Speise- und
Gelränkeaiistalten. Er war von Hause au- Theologe,
aber was konnte er dafür, daß er viel lieber schlechte

Verse machte, als ^u bewegen war, noch schlechtere
Kanzelteden au-wendig zu lernen

Und als er beim großen Examen gar so naseweis

mar, auf die Frage, waS die Bibel sei, die Aulwort zu
geben: Die Bibel ist ein großes Buch, in dem Dinge

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 283.
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stehe», die Kinder noch nicht lesen sollten; und als er

»och naseweiser wurde und einen Prediget für einen
Mann hielt der seht viel piebigt, aber wenig sagt, und
gar zum Schluß mathemottsck nachwieS. daß eine Kirche
ein große- Gebäude fei, welche- Platz entnimmt, schrie
man Zclet und Mordio unb ließ ihn burchsallen, unb et

wußte au bem Tage nichts Besseres zu thun, als gleich-
sallo „durchznfaven". Ei» ga izeS Iaht lang lief er sich
Die Stiesclfohlen Diirrb. um einen Verleger für feine Ge»
buhte zu fiuben. Tiefe Piraten, sagte ct oft, sie verstehen

bich alle nicht. Stärke dich, unb er .ging hin' uub
„stärkte“ sich

Tann fanb « eines Tage- ei» Mädchen, das er
lieben lernte, eine arme Rähmamsell, die ihn wieder
liebte. Sie verbciroihetcn sich und bekamen ein Töchterchen.
Er raffte sich auf und schien ein ordentlicher Mensch

werden zu wollen; er gab Unterricht und vertag Schrecket-
stellen, bis ihn eines Doge- der Gröfteiiniahn wieder

packte und er fich gebrückt sehe» wollte. Er wurde
Patriot unb machte nur tatriotiickc Gedickte übet oas

Hatt« Hohcnzoller». Er nannte sich Den Zolletn-Tichlet
unb beglückte bas ganze köitigliche Hau- vor; Monarchen
bis zum jangftrn Prinzen mit seinen bick!eckigen Manu-
skripten. Tie Minister loteten unb anbete hohe Würben-

träger würben nicht übergangen.

Et erhielt hin unb wicber kleine Gelbskudungen als
Schmerzcnsgelb unb — vertrank bas Gelb Sein Weib
uub Kinb mühte» fich ab bis in bie Rächte hinein unb

— ernährten ihn. Er war eigentlich nicht schlecht, aber
eine fixe Jbee hatte ihn zum .Schnorret“ gemacht, zu
einem poetischen Narten, vor bem keine Zeitung-rebaktio»

sicher war, an bem Geburt-tage irgend einer höchst»
stehenden Person ober irgend einem anderen Tage, der
sich besonder« onszeichnete, mit einem Gedicht bedroht zu
werden. Hi» und wieder zeigte er Schwung in feinen
Versen und es war nickt zu bestreiten, daß in lickten
Momenten seine« unftäten, einem im Sumpfe steckenden

Jrrlickte gkidienbrn Leben« der Genin« einer verkannten
Tidjttrferle feine bezwingende Macht über ihn ausüble
unb Perlen bet Poesie zum Voifthein brachte Aber

man las feinen unbekannten Rainen, warf einen Bl -'

auf feinen „äußeren" Menschen laS die Gedickte nioit

einmal durch und bedauerte lebhaft, keilen Gebrauch
davon machen zu können.

So wurde mit der Z it aus dem Zollern-Dicktn

ein Natllldichter, das heißt Friedlich Miller machte sich
zum Harlekin seiner eigeiiei, Muse. Er kam jetzt au«
den Eckailkbndiken gar i id;t mehr heran«. Für eine»
kleinen Kümmel iiupcovisirie er bas fchöi'ste Spott»

gebickt über einen .bekannten" Stabtverotbneteu.
bas nach vietundzwanzig Stauben wieder ver-

gessen wurde Für einen „Großen“ wat er gern
bereit, ein kleines Gedurt-tag-gebicht zu verfassen,
unb fit ein paar Zigarre» hielt er eine LircheiipeeDigt,
baß Gott ihm verzeche!, möge. Und wenn er Nackt-
im Rausche feine ärmliche Schlafstelle ausfucht: uub Weid

nnb Kind noch über die Näharbeit gebeugt sah, baun
fing er plötzlich an zu weineu, ganz nach Art von Leuten,
bie zu fchwack finb, sich empor zn raffen unb sich immer

nur auf ihre Thränen verlaffen, brnen sic bie Mack! Zu-
trauen, alle- Unrecht obioafchen zu können.

Er umfaßte bie Stufe feine« Weibes, herzte seine
Tochter unb p-cßle weinerlich halb irre bie Sorte her-
vor : .Mutter — Marie, Vast ist nicht schleckt — Sätet
ist ein gebilbetet Man» — Vater hat viel Unrecht im
Lebe» gehabt, aber bi- Menschen, bie Mensche» — mein

Hetz thut mit weh, eher ich habe fein Heim, es »er-

stritt mich tW-emanb — ich will nicht mehr trinken, gereift
nicht, aber Vater hat fein Heim ' Unb er monologisirte
bnun in seinem Teliriiim weitet mit halb vom SckUich.

zen ersticklen Worten, bis er zu irnprovisiteii begann nutz
fehl ganzes Elenb in bie Morte znsamiiiensaßte:

Ta« ist ber Zollern-Dichter,
Er ist jetzt alt unb arm.
Doch schlägt fflt Teutfchlanb« Ehre
Roch stets sein Hetze warm.

Unb im selben Moment faßte er wicber ben Ent-

scklnft e« am onberrn läge boch noch einmal mit einer
Petition z» versuche», unb brehte sich phautasitenb nach

bet Wanb um, um Morgens nüchtern ansznsteheu und
AbeubS wicber behausen nach Hause zu fommen

(Fortsetzung folgt.)



• rlh so meine ich, ganz Äirita ifi niM die Knochen
der Herren ». Zelew^ki und t>. OraDenreutli mcitb
Ferner meinte der iMraf Arnim, ich ft<1 >de auf einem

lediglich m<uerteilen Standpunkt; wenn fein Ideali-inu«
p«c in schSurdnerischen Seisenblasen de fleht, so !a»n ich
denselden Idealismus leisten, ohne daß es mich einen
Pfennig mehr kostet, al« den K äsen flrnint Ja ist
Bismarck hat stet- die materielle Seite nuferer Kolonial«

Politik betoni, und wenn der Gras Arnim von feinem Idea-

lismus spricht, so erinnert mich das an den bnrgeriichen
Schwiegervater, der ans die Bemerkung des hochadligen
Schwiegersohnes, so viele seiner Ahnen fe-en aus den
Schlachtfeldern der lkreii^üae gefallen, erwibette: Und
«ns welchem Schlachtlelde stnd Sie gefallen?' (Große
Heiterkeit)

Gras Arnim (persönlich): Venn Aba Bamberger
lefit. wir stellen die Führer in Afrika als Idole hin. so

muß ich da« al« Spott bezeichnen Aus bte Bemerkung
derrefiend den materiellen und ideellen Slandpnnkt werde
ich nächsten« antworten

Sodann wird die Vorlage der Büdg-tkommisfion zur
Vorberathilng überwiesen,

Tarans wird die -ögemeine Rechnung für 18R7 bi«
lststS und die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben
für 1890 bis 91 der Rechn ungskomMission überwiesen,
wobei Abg Nceyer-Berlm anregt, daß eine bereits von

der Kommission erledigte allgemeine Rechnung demnächst
aus die Tagesordnung gesetzt werden möge, weil dabei
eine wichtige staatsrechtliche Frage zu erledigen sei deren
Beantwortung für die Arbeiten der Rechnung-koinmission
fine Direktive abgeben wird.

Präsident von Levetzow stellt die Berathung der be-
tresfe-iden allgemeinen Rechnung für nächsten Sonnabend
in Aussicht

In erster »nd zweiter Berathung wird der istesetz-
fettourf, betreffend die Rontrole des ReichShaushaO« für

1R91 bi« 92, genehmigt und daraus die Denkschrift über
die AuSsühr-"z der Anleihegesetze durch Kenntnißnahme
fflr erledigt erklärt

Schluß nach 4 Uhr Nächste E'tzung Mittwoch 1 Uhr.
(Anträge auS dem Hause.)

strdkilttbtvkziiiiz.

3tu B»:chdr>icherbewegung.

Einem vielfach geäußerten Wunsche entsprechend,
geben w,r hiermit dieicnigen Firmen bekannt, deren Ge-
hülfen nur 9 Stunden arbeiten:

In Hamburg: Ackermann u Wulff; Aftien-Gc-
sellschast Reue Börfenhalle; Auer u. Ko ; Bennich u

Hollander - H P V,rckmann; Böhm u Hilger; Curie;
.Hambg. Fremdenblatt" (vom 1. Januar 189z an);
Franke u Scheibe, A Friedländer; Grünwald!;

.General-Anzeiger"; W Genle; Gläser n. Sievers;

^HamburgerRachrichten'; W Hintel; E Hirschhaufen;
W. Hohlweg; I. holze; W Kammerer; H Kämpen;
Köhler Wwe; Krüger u Diehl; Kindt u. Krüger;
Lange u Wendt; Mertens u Friedländer; Fr Meyer;
Ist. Pdilivpfen; A. Prrilipper; .Rauhe« Hau«';
M. Roienberg; Schlachter u. Rühqer; F A. Schmitt;
Frau Scheibenhuber.

In Altona. Ottensen: „Altonaer Rachrichten"

(vom 1 Januar 1892 an); Bruhn; Dirks; Kayich;
Lippold; Mahnkopp

Tic örtliche Tarrskominitriou

der Buchdruistcrgchulien Hamburg Altonas.

An die deutsche« Metallarbeiter «nd
Ardeiterit:»e»

»endet sich folgender Ausruf in der .Metallarbeiter-
fieitJng":

Gen offen n.id Genossinnen I Roch nie tobte der

Kamps zwischen Kapital und Arbeit schroffer, noch nie
zeigte sich ober auch die Solidarität der Arbeiter deut-

licher und noch nie war sie nöthiger als im gegenwärtigen
Moment

Wir sehen tagtäglich da« Unternehmerthuin mit
neuen, die Arbeiterklasse entehrenden und unterdrückenden

Bedi.iguiigcn bedrängen. wir hören tagtäglich bei einer
fctiflen Steigerung der LebeirSinittelpteile von Lohnver-
Wrznngei, und wir nehmen täglich wahr, wie das Unter

»ehn^eilhum die Folgen der wirthschastlichen Krise aus
die Schullern des Proletariats abznwälzen bestrebt ist.
Krnn es unS da Wunder nehmen, wenn unsere Genoffea,

wir e« die Dresdener Metallsthläger gethan , um ihre
Lrge nicht noch mehr drücken zn lassen, des Drucke»
»üde, das Joch abwälzen und den ihnen hingewvrseueii
Fehdehiindschuh aiisiiehmen? Müssen wir da nicht mit
allen Mi fein den Gem-ffen in ihrem unverschuldeten

Kampfe bcistehen und d e kulturfeindlichen Bestrebungen
des UnteriiehinerthumS -u Richte zu machen suchen? Er-
wächst unS hier eine Kastve.stündliche Pflicht unseren

engeren Berufs- und Berdand 'genossen gegenüber, so
»nrerliegt es keinem Zweifel, daß wir wegen der hoch-
atzenden Bewegung der deutschen Buchdrucker unsere

Sinze Krist zu kouzentriren Haden, um auch ihnen zumieg: zu verhelfen
Genoffen, es hindelt sich hier nicht nur um den

Kamps eine« Gewerbe» zur Erlangung einer kürzeren
Arbeitszeit, nicht nur um Erreichung eines prozentualen

Lohnzuschlages, sondern, wie uns daS Gebahren des ge-
fchloffenen UnternehmerthumS zeigt, um die Exi-
stenzberechtigung der Organisation. SS
handelt sich hier um einen Kampf der Arbeiterklasse

gegen das vereinigte Kapital, und Pflicht eines seden
Arbeiters ist es, der ersteren zum Siege zu verhelfen

Da bei dem kurzen Bestände unseres Verbandes die

Mittel hierzu nicht in ausreichendem Maße vorhanden

Bi, haben nnr unS im Sinverftändniß mit dem Aus-ß entschloff-u, Ertra-Rarkru zu 10 und 20 Pfennig

anszugeben und sehen wir der sofortigen Bestellung ent-

gegen
Der Vorstand de» deutschen

Metallarbeiter - Verbandes.

Von Dresden an« wird unS zur Sache noch

Folgendes geschrieben:
Die Metallschläger Dresöei.s besaudeu sich schon vor

Ciei Jahren in Üner äußerst gebt lickten Lage, ober er-«fiten damals durch einen äußerst hartnäckige.- Lohn-
kamps einen lOstüud'ge.i Arbeitstag und eine Lohn-
erhöhung von 16 pZt

Bei diesen Erriingenschasteu war es aber immerhin

noch nicht möglich, de» Dnrchschnittsverdienst über X 1«
pro Woche z>: bringest Und jetzt soll nun bei den in'S

Unendliche steigenden 2ebeii8rrüd»reik:i eine Lohn-
rednktion von 16 pZt. eintrrt-*n. Das Unternehmer-
thum w'L durch diese Zumuthung nicht nur sich auf Un-
kosten des PublikuniS und der Arbeiter dereich^-rn und

eint längere Arbeitszeit wieder eiuführeu, «ein auch die
Organisation der Arbeiter soll zerstört werde»

Dieser Streik ist nicht nur fein AugriffSstreik, ja

kamn als ein Abwebrstreck zu bezeichnen, sondern daS ist
«in Kampf einer Anzahl unier- r Ardeitsbrüder, u m
nichtz uverhungern

Wie anspruchslos diese Metallschläger sind, um den

Sieg durch möglichst lange Ai -dauer zn erringen sei
Per noch bemerkt daß dieselben nur 6 resp. R Mark

pro Mann und Woche Unterstützung erdalten.
Hier thut schnelle Hülfe wirklich noth, möge ein

Jeder sein Scherslein dazu beikragen Sir wünschen den

Metallschlägern besten Erfolg lind sind bereit Unter-

stützungen entgege.iz»nehmen, wenn es nicht vo-gezogeii
»erden, sollte, dieselben direkt noch Dresden an Paul

Schmidt, Kleine Brüdergsffe 17, 1. St zu senden
Alle arbefterirnindliche-i Blätter werden nm Roch-

druck steten

Ueber den Streik her PorzeUanmuler der

Firma Oskar Schaller u Ko. in 2ck.w a r z e ii -

dach a S, welche am 25. Rvöemder die Arbeir n-edei
legten, wird uuS von betherligter Seite geschriebe:i:

Durch fortgesetzte Lohnabzüge k veranlaßt, erlaubten
sich die Arbeiter den. Ches Boriieklungen zu mache» und

»h» in einigen Punkten um Verbesserung ihrer Lage zu
ersuchen, sie wurde» oder nich! allein rücksichtslos ab-
gewiesen sondern einem Mitglied der vom Pc-fona! ge-
wählten Deputation wurde gekündigk und zwei weikere
Maler sollte n sofort aushoreii Dir Arlwiter ließe:: sich

diese Behandlung uichi gefaßt'u. sondeiu griffen zum
letzten gesetzlich erlaubten Hülfsmittel, zum Streik. Herr
GchuLer schildert gegen. Unberheilrgtr die Sachlage so
al? ob die ArbntSeiiistelluug aus purem Uebermutb er-
folgt <ei; seine Maler hatten »oöchen.ttich immer noch
M. 20 und darüber verdieitt. Sbenio äußerte er nach

eine: Unteihanstung mit der streittommission gegen
Beamte der Firma, daß er 15, auch 20 statt der gefor-
derten 25 pZt geboten hätte, was aber abgefehut worden
fei Demgegenüber ist es Thatsache, daß bei Durch-

kchniuz-Wochen-orrdieuft X. 18 betr'ig und Herr Schaller
hi» geforderte Lohnauft esieruug um 25 pZt vollständig
henvvrsen hat Zuzug st fernzuhalten. Alle Arbeiter
»erben gebeten sich mit den Porzellanmalerri in dieser
Angelegenheit solidarisch zu fühlen. Briefe K. find zu

.bei Chw. bedeutend wärmer, alS im Durchschnnre,
nnd ter November obglriA er sich anfangs winterlich
gebordete, hat fett Anfang der zwei'en MouatSdekade

ebeuf illS lauter zu wanne Tage gebracht. Kein Zweichkl,
daß ber ganze Herbst 1891 ein sehr warmer genannt
werten muß. Taooit zeugen a ck sckon die Zustände
tm Freien Ta« Laub der Bäume bejouters der

Akazien und Erlen hängt mit seltener Zähigkeit im Ge-

zweig,-, und au« ganz Mitteleuropa liegen Meldungen
von Johannistrieben, d. d von zweiten Blüthen der
Fiühli.ngepstanzcit und der Ldstbäume, vor. Ueberdies

hatte man in den letzten Wochen im höheren Gebirge
eine ganze Anzahl sonniger leibhafter läge, wahrens

gleichzeitig tnibende Rebel die Thäler erfüllten. Ja, bte
Wärme erstreckte sich bi« in bie Höchsten Alpenregwuen,
und der Beobachter auf dem Sonuenblick verzeichnete

viel Höhere Temperaturen als sonst in dieser Jahreszeit.
Tiefe Erscheinungen treffen nock etil anbeiert zusammen,
welche milde Spaiherbste und Frühwiuter lerefUrifirtn,
u A mit Erdbeben (Erdbeben in Japan am28 Oktober,

Vulkanausbruch von Pantelleria) und mit Rrgeiistürnten
an ber ganzen Westküste Europa«, welche in
Svarnen, Frankreich und England zu Ueber-

schivemmungeu führten Abgeschwächt erstleckten sich
biete ozeanischen Stürme auch über M-ttel-

Europa und ließen dieses bi« zu den Cjtfeelänbern

an ber abnormen Wärme partizipireu, während
im mittleren und südlichen Rußland »ach Schiteestürrneu
in Oktober frühzeitig strenger Winter einfiel Auch aus
Amer'ka und anderen außereuropäischen etzebioten wird

von Stürmen gemeldet, was schließen läßt, daß sich die

Atmosphäre Über einem sehr großen Theile unseees
Planeten in ungewöhnlicher Bewegung befindet. Run

lehrt die Erfahrung, daß sich so allgemeine Bewegungen
der Luft, die int Winter mit mildem, trübem und regne-
rischem Wetter verbunden sind, nicht so ra>ch legen. Auch
im Winter 1880 81, ber ebenso wie der heurige begann,
herrschte den ganzen Tezenider durch abnorme, oft früh-
lingshaste Wärme und erst im Januar trat Kälte ein.
Tainit ist eine Wahrscheinlichkeit gegeben, daß der fern-

»ende Tezenider mildes trübes Wetter bringen werde.
Eine zweite Wahrscheinlichkeit liegt darin, daß dem
milden Svätherbste und Frühwinter 1880 bcr sehr strenge
Winter 1879 80 vorauSging Denn auch Heuer sehe.i wir
auf einen sehr streu gen Winter zurück Im Winter
1890 91 tour bie Kälte noch anbauernder als 1879 80.

ES ist über noch nie eorgefommen, daß zwei sehr strenge
Winter unmittelbar auseinander gefolgt wären, während
n ilbc Wmtcr unmittelbar nach sehr strengen ziemlich
häufig sind. Endlich muß bemerkt werden, daß ber
Winter 1890/91 in Irland und Nordamerika sehr milv
war, also dort Heuer streng ausfallen dürfte, und daß,
nachdem tont Herbst 1890 biS August 1891 bei un« zu
faires Wetter geherrscht hat, auch eine längere Tauer

der im September 1891 begonnenen warmen Periode
wahrscheinlich ist

Blinder (*ifcr schadet nur! Ein schneidiger

Wächter be; öffentlichen Sicherheit stand am Freitag vor
ber Straffn ’imer in Thorn, welche :hrn zut Abkühfang
seines gemeitigesährlichen blinden Unser« 9 Monate Gc-
sänguiß zudikkirte. Am 18. Juli d« I«, Abend« nach
10 Uhr, k-hrte der tiegrer S. au# Mocker mit seiner

jungen Frau von einem Besuche aus ber Bromberger
Vorstadt nach Häuft zurück In der Nähe des altstädti-
scheu Kirchhoses wurde er vorn Nachtwächter Reinert

angehalten Seinen Angaben über Namen und Stand
schenkte derselbe feinen Glauben, bezeichnete die Frau
S. vielmehr als „Time" und verhaftete beide, um sie

zum Polizeibüceau zu fahren Auf dem Wege wollte
Herr S in ein Haus treten unb einen vorübergehenden
Mann entsprechen, um seine Person sestzuftc-llen. Ta»
litt Reinert aber nickt und band ihm taiauf noch die
Arme und Hände Erst al« in der Nähe dec Kulrner

Thore# ihnen ein Knabe etttgegeukam und erstaunt au#-
rief: „Ta# ist ja unser Lehrer!" befreite Reinert Herrn
S. feiner Fesseln unb ließ ihn mit der Fra» gehen.
Reinert wurde auf die Anzeige de« LehrerS sofort feines
Amtes enthoben und nun wegen schwerer Beleidigung
und Freiheitsberaubung, wie angegeben, verurtheilt

(*rfcftofi. Niedertiefenbach im Nassauischen,

27. November s ,Rhein Cour.") Sorten, 5 Minuten
vor 11 Uhr Nachts, verspürte man hier einen ziemlich
heiligen Erdstoß Tie Erschiütciung war derart, al« ob
nach dem plötzlich polternden Falle eine« schweren Gegen-
stände« zur Erde der Boden eine furze heftige (Wegen-
Wirkung nach eben anSubtr Bald danach ließen sich in
kurzen Zwiickenpanfm noch einige länger anbauc.nbe,
leise Sckw nguiigcn verfp reit. Ter Erdstoß wurde hier
in mehrer Häusern beobachtet.

Bern theilt. Elberseld, 28. Rov-rnber Die

hiesig' Strafkammer veturlhciltr den Kaufmann
Loeweu th ü l au# Ron «darf wegen c nfachen
Bankerott«, Belrügercien und schwerer Urkundenfälschung
zu 4 Jahren Zuchthaus, einer Geldstrafe von dreitausend
Mark und fünfjährigem Ehrverlust, sowie vier Mitaiige-

klagte zu mehrinonatlichem Gefäilgniß.
Zwei starke (lrrdftöße, die kurz auseinander

folgten, wurden am Frcil.ig Abend um 10 Uhr 50 Min
in ber Richtung Von Westen nach Osten in Witten
verspürt. Ter zweite slofj war der stärkere. Auch in
St. Goar und Boppard im Regierungsbezirk

Koblenz ist die Erschtitteruitg wahrgenommcn worden.
Bom (»iicnbalntunglüd'. Basel, 1 Dezbr.

Nach wetteren Meldmigen an# ftliiiguau ist bei dem
gestrigen Eiseitbahir - Unfall ans der Strecke zwffchen
Koblen', und Waldshiit kein Paffagier ,it Schaden ge-
kommen Außer den: sofort gciddteten Lokomotivführer
wurde der Heizer der Maschine verletzt, der einige
Stunden spater seinen Veifttziingen erleg

(*üt Rattnvlgcr der Tpitzrder i» England.
Ter G r i st l i ch e T r. E l » t t e r b u ck, rin englischcr
Ar men - Schul - Inspektor, würde von den Ge-
schworencn von Tsmersrtshire überwiesen, unter ver-

schiedenen Borspiegcfauge:: einer ganzen Anzahl von
Personen Gelddcttägc in- Gefammtbetrage von 35 000
Psd. Sterl. (.H 700 OOü aigelockt unb — durch wahn-
sinniges Börsenspiel und Betten auf Rennplätzen ver-
loren zu haben! Der biinNe Ehrenmann wurde zu vier
Jahren Zuchthaus veruitheilt. Er hatte für die Gelder
lOpZt Zinsen veispiocheu und so fang; gezahlt, a>s die
Einliigen dazu reichtet!

Die größte Vriefniarketisiriztmlung der Böclt
befinde! sich int britifrt/n Museum Es ist bie des ver-
storbenen PatfamentSahtzcordricten Tapling, bet sie
dem Fnftilule in seinem Testament vermachte Sic ent-
hält abgesehen von einer sehr ansehnlichen Zahl Post-
karten, KnvertS k , mehr al# 2**1000 Briefmarken und

ihr Äctlh wird aus 50- 60 000 Lstrl veranschlagt
<!»xptosto». Madrid, 1. Tezciuber In Folge

einer Erplosion tviuben in Segovia 9 Personen getöbtet
und 17 verwunde!

Dreifacher Raubmord. Wilna, 30. Rovbt

Ji! Bialoz crcwce, Kreis Oszmkanu, Guveruement Wilna,
wiirde bei reiche jüdische Schautet Jasse mit Frau
uub Diener in ber Nacht ermordet Tie Räuber steckten

da:- Han? nach Mitnahme einer großen Geldsumme, in
Brand. Die ScitSbarmerie verfolgt bie Raubmörder.

Der Wehttttitmttelschwiudel uud die stleklauie

in Hhina. Eine eiiai'-'che Zciifchrift veröffentlicht einen
Artikel über das Jnse: rtrurvesen in Ehina unb druckt

habet einige ergötzliche Reklameprobeii ab Ein Inserat
lautet wörtlich: Fcen-tiezept xur LebenSverltn-eruug.

Dieses Rezept ist von rineni Arztt » 3 der Zeit der

Hing-Dynastie aus uns gcZoinmeit. Ein Beamter reiste
int Bciglaudc unb erblickte hier ein; Fi an. die mit
fliegender Hast über die Bcm. eilte. Sie hatte einen
Knüppel in bei Hand und der ulgte einen huudettjährigeu
alte» Ker' Der Sfaueartn ragte die Frau: „Warum

schlägst Tu jenen allen Mann ?' Sic antwortete: „Er
ist »reut Enkel ich bin 500, unb er ist 111 Jahre alt;
er will sich nicht reinigen, noch seine Medizin nehmen,

bariim schlage ich ihn “ Der Mandarin stieg vom
Pferde, kniete vor ihi uieder uud sprach: .Gieb mir, ich
bitte Tick dieses Heilmittel aus das; ich cS bei Nach-
weit sunt Heile ber Menschheit überliefere." Dieses
Mittel uuu heilt alle Lcibcn ber Eiugewetdc und Störung

ber Gemitthscrieguugcn, Kcastlosigkeil der Glieder,
Trübung der Sehkraft, r&fu natifchc Schmelzen und
Krampf. Tu Dosis ist eine Biertel-Unze. Nimm e#

fünf Tagt ein, so wird sich ber Körper leicht fahlen;
nimm t'j zehn Tage ein. so wird Teilte Stimmung

tn unter weide»; nimm es 20 Tage eilt, fu wird die
Stimme stark uud fiat und die Hände und Füße ge-

schmeidig werden; nimm es ein Jahr ein, so werben
weiße Haare wieder schivarz werden und Du wirst Dich
bewegen, a(5 ob Tu flögest Nimm es beständig ein,
so werden alle Beschwerden veilcklvlt.den und Tu wirst
ein langes Ledcn genießen ohne alt zu werden. LieiS
für bie Flasche 3 s 8 ck. (X. 3,26).

Siitiieflti.

R 11». Das „Hamburg - AttO'.iaet Pclksblan"

wurde im Herbst 1875 gegründet.

। £*• <••• Stttnfcu. e).rfloflen Sic Ihren s>L-
Herrn C::i.'yi..r aus B^ahlu I der Miethkschuld uitb
lafic c' Sachen etnntnell dafür bei sich ps^udcn.

Smümanu. X. r>.

JUtci S trcltcndc tu i aittibef. Wir könne»

uutna, ct Aru ..ft geleit übn bte J.it de« Baue»
irgend oelcher fleiücn Nebenbahnen

Avortucut b’. K. in W. E# »st ./fa strasbar,

wen:, litt V... •; an arL : .oft Mitglieder NnterstützunG
bezahlt; d.e U.t!e.:li<tzi:::g »iiiß nur nicht al« jcstqe-
sichcnkt Recht- Anspruch dingefiellt wctdcn, weil dann

eveii.. ek wie c# in Pi.ußen schon geschehen, der Verein
als Veri .; ru'tgSavftalt angesehen werden saun.

A. TL-, Dreier strafte, Altona. Tas ist über-

haupt keine Strcilftag-, bie sich im Biieskastcit schlichten

läßt Sicherlich ist d. r Proletar ein Held, der sich durch

die schtverstc t Schicksalftchlägc nicht vom rechten Wege
atbrä igeii läßt W. da« nicht begreift, ber hat eben
hin G,uihl für falchc Tinge.

Heittr B., CHm<Pbiittef. Sie müffen über di«

Unbewohnbarkeit bei Wohnung ein Sackverstätidtge».

Gmackten einholen und auf Anfhebnug des Miethver-
trage# klagbar werden

Vürnoffr ft. M., C-'imobiittel. Tie fragliche
Buchhandlung über beim Ptari» beim Vertrieb de»

Kouverfakions-Lerckon« bei uns schon uiehrsach Klage ge-
führt ist wird jedensall« aus Abnahme des ganze»
Werke« bestehen Sie werden auch daS Geld nach
Berlin feuern müssen, da ausdrücklich aus dem Per-

pfiichtungSschein steht, daß Nebettverabredungen nur

gültig sind, wcnu sie auf der Rückseite schriftlich au •■ge-
führt sind

C. M. Ter Beklagte kann einen Beugen des
Klägers nicht ablehneu; er samt aber bem Gericht die

Thatsachen »urtheilen, welche ihm den Zeugen unglaub-
würdig erscheinen lassen

P. B., Barmbek. Wcr bk Krankenkaffetibeiträge
zu bezahlen hat für den Lehrling, richtet sich nah den
Berrinbaruugm de« Lehrvertrage«. Sinb solche nicht

vorhanden unb bei Lehrling ist in einer OnS-, InnungS-
oder Betriedskaffe. so ist der Lchrherr nui verpflichtet,
ein Drittel der Beiträge zu bezahlen.

(v. M. Wenn Sie in Hamburg als uncheiieher

Sohn einer Hamburgerin geboten sind, Haden auch Sit
die Hamburgiiche Staatsangehörigkeit. Eines besonderen

Ausweise« bebarf es für B;rehelichungSzwecke darüber
nicht

("'in Ltfturider. Jeder Großjäh.ige kann als
Trauzeuge fangiren und ein solcher braucht auch nicht

hierorts stattsangehörig |:1 sein
W Sil. F. ft. Die erste Eisenbahn mit Tamps-

betrieb in Deutschland war die zwischen Rüinbcrg r.nb
Füith Sie wurde 1835 in Betrieb gefetzt

<$. I. Wen» Sie ohne ftü. blgu.-g entlaifen
sind, so habe.. Su, fall# die Klage wegen Wiedcrein-
fteUuug vor A 'lauf von 14 Tage» en!schieden ist, fflr

die versäumte Zeit Anspruch auf Entsck idigung, können
bann aber nur Weiterbeschäftigung bt# zum Abfalls der
14 Tage nach der Enttaffiiug fcrlaugm

Uugeuauut. Im Falle bet Berheiralhung kaun
ein Dieiisiniädchen auch vor Ablaus bef Dienstvertrages

abgehen, aber erst am Tage ber Verehelichung
Alter ("cholescr H. T, Jüte Fcoit untersteht

bet AlterSbersichetung. Die Anmeldung muß der Prin-
zipal besorgen.

AiißkSkdiiklt Atsgtftlt.

2ta«des<antt Rr. 1.

August Schwarz mit Anna Amafin Boss — Hein-
rich Gerhardt Becker Bruhn mit Alw ne Ehnstine Jo-
hanna Henriette Hinsch — Johann Peter Eduard Gebert
mit Catharina Dorothea Luise Gellersen — Tanirl

Fran-, Grieger mit Carolina Toiothea Elisabeth SiemS
— Johann Friedrich Wilhelm Rudolph mit Helene
Agnes Mary Hörmann. — Johan» Martin August
Quast mit Franzisca Wilhelmine Emilie Wölcke.

Stanpesamt Nr. 2.

Theodor Friedrich Alexander Kant mit Wilhelmine

Marie Blume — Friedrich Karl Hoffmann mit Ida
Helene Dorothea Bertha Georgi. — Friedrich Johann
Theodor Schröder mit Pauline Malwine Auguste Juli-
ane S6-,*.r,. — Paul Gustav Aböls Heilmann mit

Sophia Amalia Christiana Lorenz. — Ädols W'.ihelm
Muck mit Martha Louise Denekc — Johann Carl
Christoph Hacke mit Helene Sckwenn

Hamburg, den 1. Dezember 1891.

Standesamt Stt. ft.

Johann Peter Eduard Gebert mit Eatharina Doro-

thea Luise Gellersen.

Ochsenwätber, den 29. November 1891.

Standesamt Nr. 21.

Johan» Georg Ponl Ewald mit Martha Henriette
Johanna Schütt — Hinrick Wilhelm Troenger mit
Mine Helene Krogmann — Han« Iochtm Eggert Hil-
bert mit Anna Maria Johanna Hoi« — Johann
Heinrich Ellerbrock mit Metta Ribbe — Auglist Carl

Wilhelm Emil Hermann Brinkmann mit Wargaretlje
Auguste Henriette Penning — Georg itgilhelm Bock mit
Margarethe Christin ,e Siegntunbe Möller

Standesamt Nr. 22.

Adolph Thcoder Bödme mit Antonie Caroline Her-
mine Janson — Flitz Johann Heinrich Wuiff mit
Conrabine Wilhelmine Georgine Tode — Wilhelm
Heinrick, Kilian Wacker mit Maria Jolwnne Rüver —
Iuliu« Johann Otto Srtieer mit Luise Emilie Alber«
rine Llemvs

Hamburg, den 30 Rovember 1891.

Standesamt Nr. 23.

Fi ied.nck Herman!i Schmidt mit Anke Mana Nath

— Johan» Heimann August Hampe mit Marie Theres«
Louise Voge. — Wilhelm Earl Theodo; Lepauvre mit
Luise Johanna Auguste Heydorn — 5 ohann Heinrich
Hermann Grebbin mit Lotte Urban — Emil Hermann
Rudols Haase mit Franziska Lina Thorhauer.

Hamburg, den 1. Dezember 1891.

VtkMIUllllizS'fllllkM.
Vereine;

Dsunerstag be» 3, Dezember Anende 8j Uhr:

Maurer, bei Lütge, Balentmskamv 41 — Dadak-
ardkiter f»euosse»seh«ft, bet Wendt.. -ruft Reu-
straße 20. - SozinldomokratNetzer Berri» für
CttcufriL bei Klittq, Bahrenfelderstr 134 — ^rci«
denkcr iScieUichaft, bei v Salze» ( .ffamacher-

reihe6/7 WildungSverein für Brtzerter (Vortrag),
Böhmkensti 4

Freitag den 4 Dezember, Abds sf Uh' 2. Wahl'
kreis, bei Tütge, BalentmSkan-p 41 Oeffcntlietze
’lkrfflmntiMMfl der Gewerksttzafts Delegirte«, bei
Ramm Gäusemartt 35 — 3. Wahlkreis, int „Eng-
liichcn Tivoli" Kirchenallec 41, St Georg — AbcndS

9 Nhi: Arbeiter in Pferdebahnbetrreden, bei
Wendte. Reust Reustraße 20 — ft «»fetz :r, bet Scolttz,
Lübckersir. 55 WandSbek

Svnuabend, den 5 Dezember, Abend# 8| Uhr:

Polksverfammlung, tm Biftona-Garl n, Barmbek
Sonntag den 6 Dezember Nach:: ttag« 2 Uhrr

Boitsverfamuttnug, bei Wendte Rens: Reustr 20 —

Nachmittag# 4f Uhr: CdfntthdK Versammlung bei
früheren Vereins der Mauerftcinrrbeiter, btt

Koppeimann, Große Rvfenfirofie Aftoiia

Montag, den 7. Dezember Abends 8| Uhrt
Schuhmaehrr, bei Getk ffi Freiheit f7 Altona.

Dienstag bett 8 Dezentve* Abends 3t Uhr: fton-
ditoren und Viefferfüttzlrr, bei *fntnrr, Gr Nen-
nt attt

Donnerstag den 10. Deremder A! end« 8< Uhr:
Volksversammlung, im SckwarzenBäi n" Wandsbek.

Krankenkasse«:

Montag Sen 7 Dezember, Abends tft Uhr:

mattier» bei Kock. Gr Rainstiaße 21 Ottensen.

Auktionen.

3. Dezember:

10 Uhr: riagersir. Mobilien re iGencht-oollzieher-'mt)
10 „ ZeiilhauSmaikt 31, Pfänder

10t . Gr Burftah 51. Möbelstoffe
101 „ Katcn 34 Knizwaarrn
101 n Torngnii'istr. 16, Hausstand
101 „ Pskkdemattt 29, Pflanzen.

IO! „ Ellernihor«brücke 9, Wanufaturivaarett.

10| „ Eastamcicherrcihe 16, Zigarren.

Druck und Verlag: Hambi'izer Bückdr ckeiti urd
Verlagsansiaft Auer fr Cv in Hamburg.
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